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MlmlerA.Mw über inirlWW» uaO Wale Fra» .
Wien, 2j , Februar . (Priv .)

Vizekanzler Dr . Waber  sprach gestern in Korneu-
burg  in einer grvßdeutschen Versammlung über wirt¬
schaftliche und soziale Fragen und -agtc inner anderem:

„Alle Aktionen der Regierung und des Parlamentes
müssen von dem Gedanken durchdrungen fern, das A r -
b e i t s lo s e n c ro o lem in seinen Auswirkungen zu
mildern. Gew 3 ist die Zahl der Arbeitslosen vor allem
anderen anf die von dem Vertrage von Dl. Germain ge¬
schaffenen Berhrltnift 'e, auf die Zerreißung des alten Wirt-
schaftsgebictrs, zurl ckznftihren. Es Handel: sich da um
einen D a u e r z u sta n 0, den wir weder durch die Gesetz¬
gebung, und sc: sie noch sc gut, noch durch die rührigste
Tätigkeit der Regierung zu beseitigen imstande sind. Trotz¬
dem muß festgestellt werden, daß seit dem Zusammenbruch
Sünden  angehäujt wurden, durch die sich die Zahl der
Arbeitslosen notwendigerweise vermehrt hat.

Die Regierung ist aus di: weitgehendsteExportför¬
derung  bedacht 1 nd das Parlament kann, dieies Be¬
streben der Regierung durch eine entsprechende
Zollpolitik  unterstützen . Es ist außer Frage , daß
unser Zolltarifs  um Schutze des r.ländischen Marktes
nicht aus ge reicht 'Kd; die Sicherung d es in¬
ländischen ArbeitsMarktes  bildet aber auch die
sichere Grundlage für die Möglichkeit des Exportes.

Bezüglich der Steuergesetzgebung  kann der
Nationalrat zur Förderung der Industrie und des Ge¬
werbes vor -allem dadurch beitragen, daß er seine ein¬
seitige , gegen die Unternehmer eingestellte Gesetzgebung
auf dem Gebiete des Steuer - und Gebührenwcsens ein¬
heitlicher , übersichtlicher und erträglicher
gestaltet, vor allem aber jene Steuern beseitigt,
die die Industrie und Produktion hemmen
und davon ab Helten, neue Arbeiter in ihren Dienst zu
stellen. In die'em produktionshemmenden Sinne aber
wirkt selbstverständlich jede L 0 h n ste u e r."

Ueber die soziale Gesetzgebung  sagee Dr . W a -
ü e r : „Die Arbc tslojcn für sorge  tn ihrer ge¬
genwärtigen Farm zeigt so viele Mißstände, daß eine
Reform  dringend notwendig geworden ist. Es geht
nicht an, sich mit dieser Frage erst vor Ablauf des ge¬
rade in Geltung befindlichen Gesetzes zu beschäftigen und
sich dann unter dem Zwange der Verhältnis e mit einer
Verlängerung der Einrichtung abzufinden. Tie Bera¬
tungen und Verhandlungen über d.e Novellierung des
Gesetzes mü' sen eher eiusetzen. Auch die Sozialdemokra¬
ten wissen, da: das gegenwärtige System einer Ab¬
änderung  bedarf . Die Mehrheitsparteiei haben sich
zur Fördermkg der Alkers - und Jnvaliditäts-
v er sicheren c urö der A n g e ste l l te n vers  i chc -
tu »ö  bcreitgesunden. Aber es wird auch auf diesem Ge¬
biete eine für die Industrie noch erträglichere  Rege¬
lung gesucht werden mü 'sen."

Zum Schlüsse beschäftigte sich Dr . Wabcr M' t dem B a -
lorisierungsproblein  und sagte: „Wenn auch anf
allen Gebieten Rech sleücns bei gutem Willen aller
Parteien noch erhebliche Arbeiten zu leisten wärctl, so
sind das doch die Hauptpunkte unseres Aktionsprogram¬
mes für die Tätigkeit des NationalrmeS. Gelinge es in
diesen Fragen cne der Euragsfähigkeit unterer Volks¬
wirtschaft entsprechende Lösung zu finden, so werden sich
von selber d:e gedeihlichen Wirkungen, insbesondere auf
kreditpoliti ' chem Gebiete  einstellen . Die Vor¬
aussetzung hieftir ist. daß die Parteien nicht  nach
demagogischen und wahlpolitischen Erwägungen ihre
Tätigkeit eiurichren, sondern sich selbstlos dcr V o l ' s-
g e s a m th c: t z.rr Verfügung stellen."

Untere iirt MWtsislMDos emMe3oniD[tem.
Ei« Bortrag Dr . Kienböcks in der Pariser Hochschule.
KB. Paris . 2c.  Febr . Im Festsaalc der Pariser

Hochschule für  soziale Forschung fand heu c ein Vor¬
tragsabend im Rahmen eines Zyklus über die Wirkun¬
gen des Krieges ruf das politische Leben in Europa statt.
Vortragender wer der ehemalige österreichische Finanz-
minister Dr . Kienböck,  der die gegenwärtige Lage
Oesterreichs zum Gegenstand gewählr hatte. Gesandter
Dr . Grün) erg er  dankte dem Generalsekretär der
Hochschule für die Einlaöm :g und stellte in einer An¬
sprache Dr . Kienböck als den Finanz minister der ersten
Sanier »11 gseooche vor, öesse.i Namen mit dem in Genf

geschaffenen Werk innig verknüpft sei. Tie Ausführun¬
gen Tr . Grünbcrgers und der Vortrag Dr. Kienböcks
cmdcn lebhaften Beifall.
KB. Wien, 28. Febr. Die Politische Korrespondenzmel¬

det aus Paris : Fm seinem Bortrag besprach Tr . Kien¬
böck  zunächst die wirtschaftlichen Verhältnisse Oester¬
reichs in den ersten Jahren der Repubtik und die Sanie-
rungSaküou des Völkerbundes. Im Gegensatz zu dieser
staatssinanziellcn Sanierung siehe die gegenwärtige b e -
unruhigen de wirtschaftliche Lage  O e ster¬
reich  s . Charakteristisch sei die große Zahl der Arbeits-
losen. Oesterreichs Pflicht sei es, anf die Gefahren.
d:e ihm droherr, hinzudeuten. Diese hätten ihre Wurzel
ku den Absatzschwierigkeiten, die wieder ihren Grund in.
dem beschränkten Wirtschaftsgebiethätten, ferner an dem.
Mangel an billigen Krediten und au Naturprodulieu.

Dr. K.enböck hob sodann das Interesse Frank¬
reichs  an Oesterreich hervor, das nicht nur dem Gefühl
der allgemeinen Solidarität , sondern auch der Erwägung
entsprungen sei, daß Verwicklungen, die in diesem mittel¬
europäischen Zentrum entstünden, sich weiterhin auswir¬
ken könnten. An der gegenwärtigen Krise trage Oester¬
reichke : n e Schuld . Es Have alle erdenklichen Anstren¬
gungen gemacht, um sich emporznarbciten. Ter Redner
kesprach sodann die Produktionsverhältnisse
Oesterreichs.  Ebenso wie die Produktion des Bodens
labe sich in der letzten Zeit auch der Biebstand und die
Milchvrcduktion gehoben. Oesterreich bemühe sich durch
den Ansban seiner Wasserkräfte, sich vom ausländischen
Kohlenbezug soweit als möglich unabhängig zu machen.
Oesterreich sei auf den internationalen Verkehr
angewiesen. Das europäische Zollsystem drohe, cs zu er¬
sticken . Die ausländischen Märkte müßten Oesterreich
zugänglich gemacht werden.

Eine Propaganda ziele auf ein zu schaffendes Pan-
enropa hin. In mehr nüchternen Köpfen formt sich ein
eingeschränkterer Plan dahin, daß die jetzigen allzukleinen
Wirtschaftsgebiete zu größeren Gruppen vereinigt wer-
öen mögen. So sei in Oesterreich der Wunsch nach einer
Bereinigung Oe sterrc ichs mit dem Deut¬
schen R eiche in wirtschaftli  che r Beziehung Ge¬
genstand sehr lebhafter Besprechungen, wobei nicht immer
an eine politische Vereinigung gedacht wird. Für Oester¬
reich habe der Gedanke der Schaffung großer Wirt¬
schaftsgebiete  eine große Anziehungskraft. Oester¬
reich weiß, daß die Form, in der der allgemeine Gedanke
Gestalr finden soll, nicht von ihm allein bestimmt werden
kann, da es nicht die Macht hiezu besitzt. Es sei daher
besser, m : eigenen Vorschlägen znrückzuhalten, immer in
der Voraussetzung, daß au der Verwirklichung des Ge¬
dankens von denen, die die Macht hiezu besitzen, ernstlich
gearbeiter werde. Sache der Parlamente sei es, mehr als
bisher stch der völkerverbindendenIdee zuzuwenden. Tie
Episode der Absperrungspolitik müsse einer Epoche wei¬
chen, die von dem Gedanken der wirtschaftlichen Zusam¬
menfassung der Völker getragen werde.

Salzburger Landtag.
KB. Salzburg , 28. Febr . Ter Landtag  genehmigte

heute den Rechnungsabschlußfür 1924. Das Landesver-
mögen hat sich um nahezu vier Milliarden vermehrt, die
Schuld des Landes um 1.148,911.410 Kronen gegenüber
1923 vermindert.

.Landeshauptmannstellvertreter N e u r e i t e r berichtete
über den Entwurf der zweiten Novelle zum Frcmdeu-
zi m me rabga beuge  setz. Nach 8 2 des neuen Ge¬
setzes soll die neue Abgabe 20 vom Hundert der Be¬
messungsgrundlagebilden. Von dem Ertrag in der Stadt
Salzburg gebühren dem Lande zwei Fünftel , der Ge¬
meinde drei Fünftel , in den übrigen Gemeinden dem
Lande und der Gemeinde ie die Hälfte. Das neue Gesetz
wurde öebattelos a n g en 0 m m en.

Vizeprä 'ident S chc r n th a n u e r referierte über die
Eingabe der Lehrerschaft betreffend die Gehaltsrege-
lung der Altpensionisten.  Ter Schulausschuß
beantragte, für diese Aktion einen Betrag von 26.000 s
zur Verfügung zu stellen und icuen Pensionisten, deren
Ruhegehalt monatlich 300 8 nicht übersteigt, 23 Prozent
der Ausgleichung auf die neue Pension, den übrigen
20 Prozent zu bewilligen, den Lehrerwitwen monatlich
60 8 und den Lehrerwaisen 80 8 jährlich in Halbjahres-
raten O Aushilfe zuteil werden zu lassen. Dieser Antrag
wurde nach längerer Debatle angenommen.

Ern niLderösterreichischer Agrartcrq.
KB. Wien, 24. Febr . Gleichzeitig mit der land- und

forstwirtschaftlichen Musterschau im Rahmen der Wiener
Messe findet in der Zeit vom 8. bis 10. Mürz in Wien
eine große  A g r a r t a g n n g der uiederösterreichischen
Landwirtschaststairmer statt. Ter Kammertag, an dem
der Bunde P̂räsident, Vertreter der Regierung und der
Behörden teili:ehu«u werden, wird eine große Kund¬
gebung der niedcrösterreichischeu Bauernschaft für die
Lebensnotwendigkeiten der land- und forstwirtschaft¬
lichen Prvtnktioii werden. Außer heimischen Referenten
wird auch der Führer der bäuerischen Bauernschaft Abg.
S chl i t t e u b a u e r an der Tagung teilnchmen und ein
Referat über die Lage der oeuZchen Landwirtschan
halten. Im Rahmen des Kammertages findet ein Ticr-
zuchttag, ein Wein-. Obst- und Gartenbautag , ein Pflan-
zenbautag, ein Jägertag , ein GebirgSbanern- und Wald-
wirtschaftstag und ein Klcinzüchrertag statt.

Sie lütnort Des Senators MO auf Das
SnnsWft AlMMin.

KB. Milwankee, 28. Februar.
Senator B 0 r a h erklärte zu dem ihm ans Innsbruck

zu gegangenen Telegramm,  worin er im Namen Snd-
t i r 0 l s nm Hilfe  ersucht wird:

Hier liegt wieder ei« Zwischenfell ror , der eine Folge
der Ge heim Verträge  ist , die Präfideut Wilson
vergeblich  nrumrksam zu machet versucht hat. Ich
bin derselben  A n si cht wie Wittn», daß die Hebe r-
tragung Snhtirols an Italien ein großes
Unrecht  gegen das T i r 0 l c r B 0 l k war und »venu ich
irgendwie dazu beitrage«  kennte , dieses Unrecht
wieder guiz « machen,  so würde ich Schritteunternehme n.

Borah gegen den Völkerbund.
Newvork, 28. Febr . Senator B er tfi erklärte in einer

Rede in M i l u « u f c e, daß der Völkerbund  bisher
nicht dazu beigetrogen Hube, den Frieden in Europa
wieder herzustellen. Niemand werde glauben, daß Ame¬
rikas Beitr it zum Völkerbnnd dem Frieden dienen
werde, denn nie, :,and  könne sich zu der Ansicht be¬
kennen, daß der Völkerbund den Frieden  bedeute.
Das Grundgesetz Europas sei der Versailler Ver¬
trag,  dessen imperialistischer Geist Europa beherrsche.
Der Völkerbund überwache und führe ihn aus . Amerikadürfe ihm daher nie beitreten.

Borah schloß: Ter Völkerbund raubt die Schwa¬
chen ans und dezimiert  sic, ' der Ber >ailler Ver¬
trag unterdrücke Millimien von Menschen. Der Völker¬
bnnd aber wäre dafür, daß dieser Vertrag dem Buch¬
staben und dem Geiste nach aiisgefiiürt werde.

Deutschlands Vorbehalt an der Pforte des
Völkerbundes.

KB. Berlin , L . Febr. Zn dem gestrigen Beschluß des
Reichskab,nettes, daß sich Reichskanzler Dr . Luther
und Außenminster Dr . «trete meint nach Genf
begeben würden, schreibt das „Berliner Tageblatt": Es
wird noch einmal d e Einmütigkeit der öffentlichen Mei¬
nung in Dcatschland unierstricheu, daß Deutschland
auf seinen Eittwitt in den BSlkerbund verzichten
muß. wenn vor fei sem Eintritt oder gleichzeitig damit
irgend e in e A n ö c r u n g in de r Z u sa m m c n-
se tzn 11 g des Rates  vorgeuommen und so in
illoyaler Weise Boranssetziingcn geKtzasfen würden, die
im Augenblick der S'nmeldnüg n i -cht Vorlagen Wie der
deutsche Reichskanzler und Außenminister Dr . Slrese-
mann in Locarno  aufrichtiig an einem Werke, das
den Frieden sichern sollte, mitarbeiteicn, so würden sic,
wenn man dieses Werk durchaus verhindern  wolle,
gemeinsam die notnrendigen Erklärungen abgeben und
deshalb wird Tr . Stresemanu den Reichskanzler nachGenf begleiten.

Der Kamps um sie Bölkerönndsißc.
DU. Berlin , 22. Febr . Rach Londoner Mvl-duiigen der

„Boffischen Zeitnng " hätten japanische Vertreter in
London , Paris und Brüssel  am vergangenen
Mtonvag die oesturmte Mitteilung gemacht, daß Japan
im Völkerbund gegen  jede Erweiterung der ständigen
Ratssttze über Deutschland hinaus stimme» werde —
Brasilien  soll gleichzeitig erklärt haben, daß cs jetzt
seine Kandidatur für einen ständigen Sitz fallen lassen
würde, wenn mit Teatschlanö kein Abkommen getrosten
würde, das die W eöeraufna-tzme der Kandidatur zu
einem >päiercn Zeitpunkt unmöglich macht.
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Ae MmD« nzwiWr»lulfolini uni ülintit.
Befestigung der italienisch-jugoslawischenJrermdschaft.
KB. Rom, 23. Febr . Die „Ag. Sief ." veröffentlicht fol¬

gende Mitteilung : Uni 17 Uhr fand im Palazzo CHigi eine
llnterredung zwischen dem jugoslawischen Außenminister
Nincic  und dem italienischen Ministerpräsidenten statt.
Gm Laufe der Besprechung, die ungefähr einundeinhalb
Stunden dauerte, wurden die zwischen Italien und
Jugoslawien  bestehenden Beziehungen im Zusam¬
menhänge mit den jüngsten internationalen Ereignissen
unter besonderer Berücksichtigung der Locarnoabkommen
und der durch sie in Europa geschaffenen allgemeinen Lage
einer eingehenden Erörterung unterzogen. Diese Erörte¬
rung erwies die Nützlichkeit einer im gemeinsamen Inter¬
esse gelegenen wirksamen  G e sta l t u n g der durch
den seit zwei Jahren zwischen den beiden Ländern beste¬
henden Freunöschaftspaktgeschaffenen  Zusammen¬
arbeit.

Rom, 26. Febr . (Prio .) Der jugoslawische Außen¬
minister Dr . Mncic wurde gestern nachmittags vom
König in halbstündiger Audienz empfangen.

Italienische Presscstimme« gegen Deutsch laud.
KB. Rom, 25. Febr. Die Abendblätter fahren fort, sich

mit der Ankunft Nincic's in Rom zu befassen. Der
„Picolo Mornale ö'Jtalia " bringt auch heute gleich zwei
Artikel g e g en D e u t schl a n d, d. h. gegen seine M i n o-
ritäte « Politik  und gegen ''eine An schl u tzp o li-
tik. — Auch die .Trtbuna " greift die Minoritätenpolttik
und die Anschlutzpolittk Deutschlands an und glaubt, daß
beide Fragen mtt Nincic besprochen würden. Das Blatt
sucht besonders die Jugoslawen vor der Minderheitspolitik
Deutschlands gruselig zn machen.

Der Berliner Korrespondent der „Trivuna ", Morandi,
sucht in einem langen Artikel, in dem die Militärausgaben
und Rüstungen Deutschlands für das Jahr 1926 ausführ¬
lich besprochen werden, Mißtrauen gegenüber
dem Fri edenswtllen De  u t schla nds  zu erwek-
ken. Eine Ausnahmsstellung nimmt zur Abwechslung der
„Tevere" ein, dadurch, daß er gegen  diejenigen Blätter
polemisiert, die Deutschland beute für die neue Trübung
der internationalen Gewässer verantwortlich machen wol¬
len. Deutschland, meint der „Tevere", Hütte nur den Vor¬
teil benützt, den ihm die aus die internationale Politik an¬
gewendeten demokratischen Prinzipien geboten hätten. Es
sei daher lächerlich,  die altert während des Weltkrieges
gegen Deutschland gebrauchten Ladenhüter wieder hervor¬
zuholen.

Wechsel in der deutschen Botschaft in Rom.
Rom, 25. Febr . Aus diplomatischer Quelle versichert

die Agentur .Jnformatore ", daß der deutsche Botschafter
in Rom, von N eura  th , nach seinem bevorstehenden Ur¬
laub ersetzt werden urrd daher nur noch zum 'A b schi eö s-
befuch  nach Rom zurückkehren wird.

Der Faschismus und die deutschen Reisenden.
Mit dem beginnenden Frühjahr steht auch ein stärkerer

Reiseverkehr bevor. Wenn sich der deutsche Reisende Heuer
sein Reiseziel wähl:, soll er sich wieder daran erinnern,
wie die Faschisten über die Gäste ans
Deutschland urteilen.

Ein faschistisches Blatt schrieb: „Wir branchen die f ch ä-
bigen Deutschen nicht , die nur Orangen-
lutschend und mitgebrachtes verschimmel¬
tes Brot kauend unsere Straßen verun¬
stalten !"

Ein anderes Blatt spricht von den deutschen
Schweines ratzen und „f chmierigen Schnor¬
rern mit Rucksäcken ".

Mussolinis Blatt „L'Jmpevo " schrieb: „Wir hassen die
Deutschen aus Instinkt und Rassegefüht . . . wir sind Erb¬
feinde des ganzen schmierigen, pedantischen, hinterlistigen
Deutschenzcugs, wir, hie vom erleuchtetsten, edelmütigsten
lateinischen Stanrnre sind." . . . Wir sind noch immer der
Sieger und haben im Notfall die Mittel , um uns vor de m
gemeinsten Volk der Erde  Respekt zu ver¬
schaffen!"

Der „Corrtere Paduano " mtö die „Arena", zwei
faschistische Blätter , beschimpfen die deutschen Reisenden
und stellen fest, daß scho n d e r bl o ß e A n ö lickeines
deutschen Reisenden ein faschistisches Auge
direkt oder indirekt stören könne!

Ans Grund dieser Zeitungsergnsse und der unglaub¬
lichen Willkürherrschaft der Faschisten müssen sich daher
die deutschen Reisenden auch auf tätliche Angriffe
der Faschisten  gefaßt machen. Einzelne Blätter dro¬
hen auch ausdrücklich mit derartigen Gewaltmaßnahmen,
ein Blatt schrieb: Jeder Deutsche müsse mit eisernen
Fäusten behandelt und mit Fußtritten
über den Brenner zurückgcjagt werden!

Tatsächlich hat diese Hetze bereits zu Tätlichkeiten gegen
deutsche Reisende geführt! Deutsche, zieht daraus die
Konseauenz!

Iik MW!« imL« W-AllM« N.
In der französische« Karmner.

KW Paris . 25. Febr . Tie Kammer hat in ihrer heuti¬
gen NaHm-ittagssitmng die Diskussion über den Gesetz-
enttvurf begonnen, durch den der Präsident der Republik
ermächtigt werden soll, die am 16. Oktober 1925 in
L o c a r n o nbgeschlojscucn Verträge zu ratifizieren.

Der Berichterstatter des Ausschusses für auswärtige
Angelegenheiten, der Sozialdemokrat Paul Bonconr,
erklärte, dem Vertrag von Locarno sei der Vertrag von
Versailles  vo ca usgegangen. In diesem Vertrage
finde man weben althergebrachten traditionellen Auf¬
fassungen von Stegen und ihren Folgen auch Aufsas-
fungen, wonach ein Frieden, der einen solchen Krieg wie
den Weltkrieg beenden soll, ein anderer Friede
sein muffe, als die vorher abgeschlossenen Frieden . Was
öle Entwaffnung anlangt , so ist die Entwaffnung
Deutschlands  der erste Schritt, dem später eine all¬
gemeine Herabsetzung  der Rüstungen folgen muH.

Nach der provisorischenMaßnahme der Besetzung des
linken Rheinufers kommt die ständige Maßnahme der
vom Völkerbund auszuübenden Kontrolle über die Ent¬
waffnung. Nachdem Bonconr der Meinung Ausdruck
gegeben hatte, daß das Genfer Protokoll für die Sicher¬
heit des Friedens besser  gewesen wäre, als der Pakt
von Locarno, rühmte er die Verdienste Briands.

Die „Freunde" Frankreichs.
TU. Paris , 26. Febr. Gestern war der erste Tag der

Locarno - Debatte  in der französischen Kammer.
Besonders bemerkenswert war eine Aeußernng Briands,
daß der Locarno-Vertrag nicht ein einziges Wort
enthalte, das die geringste Hoffnung auf eine vorzei¬
tige  R ä u m u n g des  R h e i n l a n d cs geben könnte.
Weiter sagte Brianb , wenn man Locarno beurteilen
wolle, dann müsse man sich öaritbcr klar sein, daß Eng¬
land, Belgien, Italien , Polen und die Tschechoslowakei
auf der Seite Frankreichs stehen. Wenn Frankreich diese
1914 gehabt hätte, wäre es nicht zum Kriege  ge¬
kommen.

Briand über die Räumuugsfrage.
TU. Paris , 26. Febr . In seiner Erklärung zur Räu¬

mungsfrage  sagte Bricrnd  in der Locarno-Debatte
der Kammer: Wenn Herr Stresemann  die Hoffnung
auf eine beschleunigte Räumung der linken Rheiugegend
nicht anfgebe, so stütze er sich damit nur auf den Arti¬
kel 18t des Versailler Vertrages,' das sei sein gutes
Recht,  denn dieser Arttkel besagt, daß die Räumungs¬
frist verkürzt  wredea könne, wenn Deutschland den
Bedingungen zur Zufriedenheit Nachkomme. Auf den
Einspruch eines Abgeordneten, daß sich Stresemann nicht
auf den Versailler Vertrag , sondern ans die sogenannten
Rückwirkungen stützte, erwiderte Briaud , das sei nicht der
Fall , Stresemann habe sich nur auf den Versailler Ver¬
trag berufen.

Die Locarnodebatte im polnischen Parlament.
TU . Warschau, 26. Febr. Im Parlamente begann

gestern die Locarnodebatte. Die Rede des Außenministers
über den Locarnovertrag rief bei den Oppositionsparteien
lebhafte Widersprüche  hervor . Man sagte dem
Minister, es wäre besser, daß in Polen selbst ein Locarno-
Geist herrsche. Die Regierungsmehrheit beschloß die
Ratifizierung des Locarnovertrages eitler Kommission zu
überweisen.

Me französisch-russische Schuldentilgung.
KB. Paris , 25. Febr. Die Verhandlungen der fran¬

zösisch - russischen Schuldcnliquidierungs-
komm ission  wurden mit einer Ansprache diks Mi¬
nisterpräsidenten Brian  d eröffnet, worin er das be¬
sondere Interesse des französischen Volkes an diesen Ver-
Handlungen betonte, nicht nur wegen der Wiederaufnahme
der wirtschaftlichen BezieHmvgen zwischen beiden Ländern,
sondern auch wegen der außerordentlich wichtigen Fragen,
die eine beträchtliche Anzahl von Franzosen aller Gesell¬
schaftsleben insbesondere aber die bescheidensten Kreise
betreffen, deren Interessen der russischen Demokratie nicht
gleichgültig bleiben können.

KB. Paris , 25. Febr . Boi der Eröffnung der französisch-
russischen Verhandlungen hielt Minister De Monzie
eine Ansprache, worin er erklärte, die Konferenz schließe
die feierliche Anerkennung des Grundsatzes der Nicht¬
einmischung  in sich. Die französische Delegation
rverdc die Rechte der kleinen. Inhaber nicht ausgeben.
Tie französische Delegation sei von  dem Gefühle der
internationalen wirtschaftlichen Solida¬
rität  beseelt. In seiner Erwiderung gab Rakovski
seiner Freude über die realistische Auffassung De Monzics
und seiner Hoffnung auf eine befriedigende Lösung der
Schrrldenfrage und die Herstellung neuer Beziehungen
Ausdruck. Er betonte "eine Freude über den Grundsatz
der Nichteinmischung.

Damaskns vor der Einschließung.
Jerusalem , 26. Febr . (Priv .) Nach Meldung ans eng¬

lischer Quelle befindet sich Damaskus  in ernster Ge¬
fahr, von den Rebellen ei n g e s chl o s sen zn werdem
Die Aufständischen haben in einer Stärke von 5000 Mann
die Umgebung der Stadt belagert und versuchen, durch
unmtterbrochene Angriffe die Stadt von der Außenwelt
abznschneiden. Die Jsolierungsversuche der Drusen wer¬
den durch Naturgewalten unterstützt. Gewaltige Regen¬
güsse sind niedergegangen, der Jordan  ist aus seinen
Ufern getreten und hat weite Gebiete überschwemmt. Fast
die ganze Verbindung zwischen Palästtna und Trans¬
jordanien ist unterbrochen.  Zahlreiche Ueberfälle
auf armenische Söldner werden gemeldet.

Die« Mut« »!« .
Der ehemalige Obmann der Großdeutschen Volks-

pattoi, Kammerrat Hermann K and! (Wien ) ver¬
öffentlicht in dem „Neuen Grazer Tagbtatt " eine
Artikelserie, in der er die Gründe  der Parlamcnts-
mlldigkeit der Bevölkerung darlegt. In dem ersten
'Artikel führt der Verfasser aus:

„Woher kommt in unserer Zeit, die den Mechanismus
des parlamentarischen Apparates fast überfein konstruiert
hat, die Parlaments Müdigkeit , ja der Ekel?
Wohl vor allem durch Sie Unmöglichkeit, überhaupt eine
absolut gerechte Form für eine Volksvertretung zu fin¬
den. Die heutigen Parlamente sind im großen und gan¬
zen auf dem Grundsätze vollständigerG l c i chb e r c cht i-
gu ng aller Staatsbürger aufgebaut. Gleichberechtigung
setzt aber, wenn sie nicht Unrecht sein soll, G l e t ch-
wertigkeit  voraus . Die Gesetzgebung ist vielleicht die
schwerste, jedenfalls die verantwortnngsreichste aller
menschlichen Tätigkeiten, denn nach idealer Forderung
müßte der Gesetzgeber kenntnisreich, weise und von
tadellosem Charakter, vor allem aber mutig und un¬
empfindlich für Lob und Tadel, äußere Ehren und per¬
sönlichen Vorteil, somit tu erster Linie Verächter der
Mengengnnst sein, Vorzüge, die kein anderer Beruf im
gleichen Maße zur Voraussetzung hat.

Um jedoch solche Menschen zn wählen,  gehören
wieder Menschen, die ttjnen geistig und sittlich eben¬
bürtig wären . Diesem Ideal kann daher kein Wahl¬
recht  und ke i n P a rl  a m e n t je entsprechen. Infolge¬
dessen kann vernünftiges Bestreben nur aus die Annähe¬
rung an den idealen Zustand eingestellt sein. Daß jeder
volljährige Staatsbürger Einfluß auf die Zusammen¬
setzung der gesetzgebenden Körperschaften, von denen ja
zum großen Teile sein Wohl und Wehe abbängt, haben
soll, bleibe unbestritten. Immerhin mutz auch dazu be¬
merkt werden, daß jedes Herab drücken der
Altersgrenze für  das aktive Wahlrecht ein Herab¬
drücken des Einflusses des geisttg reiferen und sich seiner
staatsbürgerlichen Pflichten bewußten Teiles der Staats¬
bürger bedeutet. Was rielfach und zum Teil mit Recht
bemängelt wird, ist der Umstand, daß heute der Professor
und die berühmte Wmchfrau, ein Bismarck und ein
Ziegetschupser. der geniale Kaufherr und der Kohlen¬
schipper, der ledige und der kinderreiche Familienvater,
Frau Curie und ein Kerzelweiü dieselben Becin-
s l u ss u n g s m ö g l i chke i t e u der Zusammensetzung
der Volksvertretung haben. Natürlich gibt es auch Ein-
wänüe, die gegen obige Auffassung sprechen, so z. B. die
unleugbare Tatsache, den die Waschfrau mehr -mit dem
lebendigen Leben in Berührung stehen kann, als ein
weltfremder Professor, oaß geistig Höherstehende Einzet-
pcrsouen oder Gruppen sich eben durch ihre Fähigkeiten
einen Einfluß sichern können, der ein Vielfaches des
Einflusses der Waschfrau, des Kohlenschippers, des
Ziegelischupfers oder der Kerzetsrau bedeutet, daß dem
Kaufmann und Fabriksbesitzer aus seiner Stellung her¬
aus erhöhter Einfluß eignet, ja daß selbst einfacher Sach-
besitz den Einfluß zu multiplizieren geeignet ist,' also
daß gewissermaßen auch beim allgemeinsten Wahlrecht
eine Verschied  c n l c i t der Einflützkurve vorhanden
ist. — Tatsächlich und wirklich ist es aber nicht zu leugnen,
daß die Parlamente ittchts weniger als das richtige
Spiegelbild der geistigen, ökonomischen, sittlichen, reli¬
giösen, ja auch nur der politischen Anschauungen der
Völker sind. Jeder Wohlkamps zeigt deutlich, daß der
Kampf gar nicht um politische Anschauungen oder gar
um die „Weltanschauung" der „geehrten Herren Wähler"
geht: jedes Wahlptakat zeigt, daß der Kampf nur um
die Stimmen der M e inu n gslv  s en , der Gleich¬
gültigen, der Dummen, der Schlechten, der durch irgend
einen aufgezeigten Vorteil Käuflichen geht. Käme es bei
einer Wahl nur auf die politisch Orientierten , auf die
Zielberoußten an, es wären keine Plakate urrd keine
Versammlungen nötig.

Man wohne doch nur ohne .Scheuklappen der Wähler-
Versammlung irgend einer Partei bei, man prüfe  dock
ohne parteipolitische Voreingenommenheit, d. h. mit ruhi¬
gem Hausverstande, alle Wahlrufe : Eigenlob, Herab¬
setzung auch des anständigsten Gegners, Verdrehung von
Tatsachen, Lüge, unerfüllbare Versprechungen, von deren
IlnerfiMbarkeit die versprechende Partei überzeugt ist, das
ist ihr ausnahmsloser Inhalt . Ja , eine Partei oder ein
Waht-webber, der den Wählern die Wahrheit sagte, der
nicht um Haufengunst buhlte, ein Wahlaufruf , der, der
Wahrheit die Ehre gebend, einen Gegner wenigstens als
anständige« Menschen gelten ließe, der in böser Zeit, wie
in der jetzigen, statt von Rechten und Forderungen , vou
Eichten , Mehrarbeit und Mindergenuß spräche, — ein
solcher Wahlwerber, eine solche Partei ist derzeit ganz
u nde n kba r.

Mit dieser Feststellung decken wir eine der Wurzeln
der Parlamentsmüdigleit aus. Die Bevölkerung aller
Klassen und Anschauungen empfindet mehr und mehr,
daß das ganze Gebäude des Parteiwesens und damit der
Parlamente auf Lüg und T ru g, auf die Auspeitschung
und Ausnützung  der niedersten Instinkte und auf
eine Kampfweisc aufgcbaut ist, die jeder anderen gesell¬
schaftlichen Lage, in jedem anderen nur halbwegs anstän¬
digen. Menschenkreis unbedingt die Ausschließung
zur Folge Hütte. Keine noch so tief stehende Gesellschasts-
schicht kämpft und bekämpft sich heute mit so nieder¬
trächtigen Mitteln und in so gemeinen For¬
men,  wie sie im ParlamentarischenLöben gang und gäbe
sind. In jedem halbwegs anständigen Kreis würde jeder
als ehrlos verpönt werden, der sich der Kampfmittel und
des Tones bediente, die manchen Parlamentariers Stärke
ausmachen."

lageäneitigMen
Wetterberichte.

Innsbruck , 26. Febr. Vorwiegend heiteres und müßig
kühles Wetter ist der gegenwärtige Witterungscharakter
bei uns und in Süddeutschland. In Innsbruck war es
beute früh ganz klar bei plus drei Grad. — Aus S ü d-
tirol  werden schöne Frühlingstage gemeldet: in
Bozen  war gestern eine Maximaltemperatur von
26 Grad.

Bregenz, 25. Febr . Nach einem sich rasch verziehenden
Morgennebel stand xn größten Teil des Tages die
Tonne am Himmel. Auch untertags auftretende Nebel
wurden von der Sonne bald wieder ausettrander ge¬
trieben. Tie Temperatur ist auch heute frühjahrsmäßig
milde. Das Barometer zeigt weiterhin schönes Wetter.
— Voraussage aus Friedrich sh a fern  Für Freitag
und Samstag ist zeitweise aufheiterndes und trockenes
Wetter zn erwarten.

Salzburg , 26. Febr . Starker Nebel, kalte Wetterlage,
Reif.

Wien, 26. Febr. Wettervorhersage: In Oberüsterreich,
Niederösterreich, Steiermark, Wettercharakter unsicher,
wahrscheinlich doch endliche Ausheitcrung. Vorarlberg,
Tirol , Salzburg und Kärnten heiter und warm.

*

Eine Winzerrevolte sin Rheinland.
TU. Köln, 26. Febr . Gestern haben über tausend Teil¬

nehmer an einer W : uzerversawmlnn  g das Fi¬
nanzamt g estü r m t. Sic zertrümmerten alle Fenster¬
scheiben und warfen sämtliche Etnrichtungsgegenstänöc,
Büroartikel und Schreibmaschinenaus die Straße . Das
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gleiche wiederholte sich bei der Finanzkasse , wo außerdem !
mehrere Finanzbeamte mißhandelt  wurden . Polizei !
und Gendarmerie waren machtlos.

Der Zusammenbruch einer lgüschen Großbank.
Brüssel , 26. Febr . (Priv .) Der Zusammenbr  u ch

des Credit Fonüino Anversois , einer A n t w c r v e n e r
Großbank,  erregt in ganz Belgien großes Aufsehen.
Die Bank hat die Zahlungen eingestellt . Tie Passiven
belaufen sich auf 30 Millionen Franken . Die Filialen
der Bank in Antwerpen  und B r ü s se l wurden
von Einlegern gestürmt.  Die Polizei nahm im Direk-
tionsgebäuöc Hausdurchsuchungen vor, wobei sich her-.
ausstelltc , daß die Insolvenz der Bank unglücklichen
Spekulationen  mehrerer leitender Funktionäre
zuznschrciben ist. Gestern wurde der Direktor der Bank
und mehrere Mitglieder des Verwaltungsrates und zahl¬
reiche Angestellte verhaftet.  Ter Direktor wollte sich
in dem Augenblick, als der Geheimpolizist in sein Zim¬
mer eindrang , erschießen,  doch verfehlte die Kugel
das Ziel . Die Bank soll gerichtlich liquidiert werden.

Venedig wird modernisiert.
3!om, 25. Febr . Tie Frage der Modernisierung Vene¬

digs ist plötzlich so brennend geworden , daß sich noch im
Laufe dieser Woche die Gemeinde , die Handelskammer
und die Provinz damit beschäftigen dürften . Es handelr
sich um nichts Geringeres als um die -Schaffung
neuer V e rb in d un gs st ratzen mit dem Fest¬
land  e und um die Verbreiterung der bestehenden
Eisenbahnbrücke nach M e st re von nenn auf vierund-
Kwauztg Meter . Der Anbau soll dazu dienen , T r a m -
bahngeleise  zu legen und Auto -, Fahrrad - und
Futzgängerstratzen  zu schaffen. Für den Waren-
transport soll nach demselben Projekt ein K anal  neben¬
an ausgebaggert werden . Mit den Bauten Hand in
Hand geht die Anlage  eines großen Platzes  beim
Bahnhof  von Venedig , der 16.000 Quadratmeter
messen und den Airtos und sonstigen Fahrzeugen , die
nicht ins Innere der Stadt hineindürfen , Aufenthalt
bieten soll. Pferde , Wagen und Karren lverden über¬
haupt nicht zugelassen.

Da alles letzten Endes von Mussolini  abhängt,
erinnert man daran , daß der Ministerpräsident vor zwei
Jahren den Ausspruch tat : „Solange ich am Staats¬
ruder bin , wird in Venedig keine Brücke gebaut ." Aller¬
dings soll Mussolini später seine Ansicht geändert haben.
Mittlerweile brachte der Kunsthistoriker Senator Mol-
menti  eine Interpellation  gegen die Ver¬
schandelung  Venedigs ein, in der er darauf hinwies,
daß eine Verbreiterung der Brücke zweifellos zur Nre¬
de r l e g u n g g a n z e r Straße n und historischer
Quartiere  führen »misse. Molmenti beschwört die
Regierung , den Charakter Venedigs zu retten.

Eine City in Rom.
Rom , 25. Febr . Mussolini bat die Pläne tum römischen

Architekten begutachtet , nach denen im Innern  Rcms
eine neue City  mit Cafes , Bibliotheken , Turnanstal¬
ten und Bädern entstehen soll, die alle Einrichtungen
des alten Rom bei weitem an Luxus übertreffen soll.

Deutsche Wahlerfolge in Rumänien.
TU . Hcrmannstadt . 24. Febr . Nach den vorläufigen

Zusauimenstellungen haben die Deutschen  in Rumä¬
nien  bet den Gemeindewahlcn außerordentlich gut ab-
geschnitten.  In Her  m a n n st a d t erreichten ste die
absolute  M e h r h e i t  In allen übrigen Städten in
Siebenbürgen , wo sie sich mit der rumänischen Bolkspar-
tei verbunden hatten , erlangten sic die Mehrheit der
Stimmen . Im B anal,  in Temesvar und Lugos , wo die
Deutschen gleichfalls mit der rumänischen Bolkspartei
vcrbuikden waren , gelang es ihnen , eine Zwet d ri tlei¬
me  h r h e i t zu erreichen . Aus der B u k o w i n a schien
noch Einzelheiten , es verlautet aber von einem großen
Erfolge  der Deutschen in C z e r n v w i tz.

Eine Erdbebenkatastrophe auf Chios.
TU . Athen , 26. Febr . Durch ein heftiges Erdbeben

wurde auf der Insel Chios  im Aegäischen Meer die
Stadt A n t i n a ki a zerstört . 600 Häuser siild e i n g e -
stürzt.  Zahlreiche Tote und Verwundete sind zu ver¬
zeichnen.

* Verurteilung zweier Stratzenräuber in Bozen . Vom
Bozener  Tribunal wurden am 24. ds . M . zwei junge
Burschen , und zwar der 21jährige Josef Pedrini  aus
Gries und der 24jährige Fleischhauergehilfe Theodor
Czenejenko  aus Bozen zu sieben Jahren und zwei
Monaten schweren Kerkers verurteilt . Die Genannten
haben eine Reihe schwerer Verbrechen , wie Erpressung,
Betrug und Raub begangen . Bei der Verhaftung , die am
27. Mai v. I . erfolgte , gab Pedrini ans den ihn verfolgen¬
den Wachmann mehrere Revolverschttsse ab. Czenejenko,
der erst einen Monat später verhaftet werden konnte, be¬
drohte ebenfalls die Wachorganc mit einem Revolver . Das
Benehmen der beiden Burschen während der Verhandlung
entsprach vollkommen ihren Taten . Sie zeigten keine
Spur von Reue und ihre Aussagen waren dem Inhalte
und der Form nach widerlich abstoßend.

* Vom Fernsprechamte Salzburg . Der Generaldirektor
hat den Telegraphen -Qberkontrollor Franz L e i t n e r des
Fernsprechamtes Salzburg zum Abteilungsvorstand er¬
nannt.

* Aulobusverkehr in Salzburg . Der Salzburger Gcmeinderat hat
sich in seiner letzten Sitzung am 22. d. M . mit der Frage der Ein¬
führung des Autobusverkehres als Ergänzung des Straßenbahn-
Verkehres befaßt ; dafür steht aus der Schweizer Anleihe ein Betrag
von 240-000 8 zur Verfügung . Es sollen acht Autobusse in den
Dienst gestellt werden , die außer dem Ehaufseur kein Personal er-
fordern . Mit diesen Wagen sollen zwei Linien geführt werden . Die
eine Linie führt von Gnigl über die Schallmooser Hauptstraße,
Franz -Joses -Straße , Paris -Lodron -Straße , Mirabollplatz , St . Ju-
lienstraße , Ludwig -Viktor -Platz und Jgnaz -Harrer -Straße auf einer
Strecke von ruud 6 Kilometern nach Liefering ; die zweite van Jtz-
ling durch die Elisabcthstraßc , Plainstraßc , Jgnaz -Harrer -Straße,
Gäswcrkgajse , Müllner Hauptstraße , längs des Kais nach Nonntal,

durch die Fürstenallee zum städtischen Friedhof . Der Fahrpreis  ,
wird je nach der Zone 18 bis 80 Groschen  betragen . Grund - |
süßlich wurde vom Gemeinderate die Einführung dieses Verkehrs¬
mittels beschlossen.

* Der Salzburger Flughafen . Salzburg,  25 . Febr . Anläßlich '
der Berichterstattung über die Tagung in Mauer bei Wien , die zur
Gründung des österreichischen Aero -Lloyds führte , Kain im Salz¬
burger Gemeinderat auch die Flugplatzfrage zur Sprache , für den
der Gemeinderat vor nahezu einem Jahr 54 Millionen  für
Anbauablösung an die Schrebergärtner und zur Einebnung des für
den Flughafen dienenden Teiles des großen Exerzierfeldes gewid¬
met hat . Die Verhandlungen mit den beteiligten Behörde » scheinen
nlin abgeschlossen  zu sein und auch die Eincbnungsarbeiten
sind endlich beendet . Gegenwärtig wird die Erbauung des Hangars
und der sonstigen erforderlichen Baulichkeiten beraten . Es kann
damit gerechnet werden , daß Salzburg in den deutschen Flugver¬
kehr einbezogen wird , ehe noch die österreichische Rundfluglinie
Wirklichkeit wird.

* Fast zweihnndrrltausend Radiohörer angemeldet . W i e n, am
28. Febr . Die Eröffnung des Großsenders hat die Verbreitung des
Radios in Oesterreich weiter gefördert . Bis Mitte Februar waren
198.876 Teilnehmer am Rundspruch angemeldet , davon in Wien
181.000. Der Großsender hat ein« durchschnittliche Reichweite von
140 Kilometer , aber vereinzelt hat man damit überraschende Ergeb¬
nisse erzielt . So hat »ran in Preuhisch -Schlesien auf etwa 350 Kilo¬
meter Entfernung den Wiener Sender mit Detektor gehört , als er
Berlin  übertrug , während Berlin dort bisher nicht gehört wurde.
Ein anderer Hörer hat den Wiener Sender an zwei Abenden nach¬
einander in Konstanz  am Bodenfee auf etwa 1000 Kilometer Ent¬
fernung deutlich vernommen . Diese seltenen Ergebnisse sind natür¬
lich von örtlicher Lage abhängig.

* Freispruch einer 19jährigen Mörderin . Wien,  24 . Febr . Vor
dem Schwurgericht stand die 19jährige Hausgehilfin Marie Frank
unter der Anklage des Mordes . Sie hat ihren Geliebten,  der
sich von ihr abwandte , weil sic mit einem anderen Burschen ein
Verhältnis augefangen hatte , das nicht ohne Folgen geblieben war,
mit Hnckenhicben getötet.  Mit 17 Jahren hatte die Frank,
die mit ihren Eltern in Rust im Burgenland lebte , den Hilfsarbeiter
Wimmer kennen gelernt . Sie war dann auf verschiedenen Dienst ^ osten
und knüpfte , heimgekehrt , mit einem Taglöhner ein Verhältnis an.
Sic fühlte sich Mutter und wollte den Wimmer glauben machen,
er sei der Vater . Sie drang i» ihn . sie zu heiraten . Als Wimmer
dies abiehnte , erschien sie in seiner Wohnung und legte wie spie¬
lend  eine Hacke auf seinen Kopf . Die Frank fragte ihn , ob sie hin¬
hauen solle, er sagte darauf , sie solle es in Gottes Namen tun , er
habe keine Angst vor dem Tode . Nun versetzte sie Wimmer mit der
Hacke mehrere wuchtige Hiebe.  Wimmer stieß einen leisen
Schrei aus , sank zusammen und starb binnen wenigen Minuten.
Die Frank legte ein volles  G e st ä n d n i s ab . In der Verhand¬
lung bekannte sie sich der Tat schuldig, bestritt aber den Vorsatz,
ihren Geliebten zu töten . Sie habe ihn nur bedrohen wollen , wie
es dann zu dem tragischen Ende gekommen sei, wisse sie nicht recht.
Nach längerer Beratung erkannten die Geschworenen die Haupt¬
frage auf das Verbrechen des Mordes mit zehn Nein gegen zwei
Ja und die Eoentualfrage auf das Verbrechen des Totschlages mit
sieben Ja gegen fünf Nein . Auf Grund dieses Verdiktes verkündete
der Präsident den Freispruch  der Angeklagten . Diese blieb voll¬
kommen ruhig am Platze stehen . Sie hatte den Freispruch nicht
verstanden . Er mußte ihr erst vom Verteidiger erklärt werden . Heftig
weinend , mit gefalteten Händen , ging die Angeklagte zu der Ge¬
schworenenbank und dankte ihnen.

* Unterschlagnngen von Gewerkschaftsgel - ern . Wien,
25. Febr . Wie die „Arbeiterzeitung " meldet , haben drei
Betriebsräte  des Elektrizitätswerkes Gewerkschafts-
gelder, die sie an den Metallarbeiterverband abznführen
gehabt hätten , in der Höhe von 20.000 8 unterschlagen.
Nach anderen Meldungen sollen sich die Unterschlagungen
auf 50.000 8 belaufen . Die Defraudationen sind von dem
Betriebsrat Rohn  er , dem Gewerkschaftskasster Mlitzko
und dem Gruppenobmann Z e n n e r begangen worden.
Die drei Betriebsräte wollen sich verpflichten , durch
Lohnabzüge nach und nach dem Metallarbeiterverband
den Schaden zu ersetzen.

* Ein gefährlicher Scherz , der leicht ein tragisches
Ende hätte nehmen können, spielte sich in einem kleinen
Wiener Haushalt ab. Die Frau hatte um fünf Schillinge
Einkäufe besorgt . Fünf Schillinge , man möchte meinen,
ein kleiner Betrag und doch vermag er das Budget der
kleinen Leute aus dem Gleichgewicht zu bringen . Ter
Mann rief der Gattin zu : „Wenn du wirklich fünf
Schillinge ausgegeben hast, so muß ich mich ja aufhän-
geu." Er wollte diesmal seiner Frau einen gehörigen
Schrecken oinjagen , wollte diese Drohung drastisch ge¬
stalten . Also nahm er eine dünne Schnur und hängte sich
anr Fenstevkreuz auf in der Annahme , die Schnur werde
sogleich reißen . Die Familie ging auf den offensichtlichen
Scherz ein. Doch siehe da, das Gesicht verfärbte sich, die
Körperstavre trat ein. Jetzt zerschnitt man rasch den
Bindfaden , der so verhängnisvoll unzerreißbar war . Ein
lebloser Körper sank zu Baden . Erst Wiederbelebungs¬
versuche im Spital waren von Erfolg.

* Eröffnung der Heilanstalt Judendorf - Stratzengcl.
Wien,  25. Febr . Heute fand in Gegenwart des Bundes-
präsiöenten Dr . Michael Harnisch  und Vertretern der
Behörden die Eröffnung der Heilanstalt Juden-
dorf - Straßengel bei Graz  der Krankenkasse der
österreichischen Bundesbahnen statt.

* Mit dem Gesicht in der Kreissäge . Aus St . Peter
(Niod.-Oest.) wird berichtet : Der beim Gasthansbesitzer
und Bäckermeister Josef Lintl  in Markt Aschbach
bedienstete Lehrling Rudolf Erle  war gemeinsam mit
dem Neffen seines Lehrherrn auf der Kreissäge mit dem
Schneiden von Buchenscheitern beschäftigt. Bei dieser
Arbeit geriet nun der Lehrling Erle auf bisher noch un¬
aufgeklärte Weise mit dem Gesicht  in die im vollen
Betrieb befindliche Kreissäge , wodurch ihm dasselbe der
Länge nach durchschnitten wurde . Der Neffe des Bäcker¬
meisters , der dem Erle die Buchenfcheiter zureichte, kann
jedoch nicht angeben , ans welche Weise Erle in die Kreis¬
säge geraten ist. Als sich nämlich das entsetzliche Unglück
ereignete , war er eben wieder im Begriffe , ein neues
Holzscheit auszuheben , um es dem Lehrling Erle zu
reichen. Trotz der so fürchterlichen Verletzung , die bis
auf den Schädelknochen reicht, ist begründete Hoffnung
vorhanden , daß Rudolf Erle mit dem Leben davon¬
kommt.

* Revolution unler den Wiener Mesnern und Kirchendienern.
In der Jahreshauptversammlung des Verbandes der Angestellten
der katholischen Kirche, die kürzlich in Wien stattsand , führte , wie
die „Korrespondenz Herwei " berichtet , Verbandsobmann Bezirksrat
Grass i » ger  unter anderem aus : Das bischöfliche Ordinariat
und die anderen kirchlichen Behörden haben uns ignoriert , es wurden
uns Prügel vor dis Füße geworfen , und oft genügte die Laune
einer Wirtschafterin,  um uns zu demütigen oder uns aus
der Stellung zu bringen . Wir haben uns aber Geltung verschafft,
und seit unser Verband besteht , kommen solche Dinge nicht mehr
vor . Wir erwarteten von der neuen  S t a l a a r d n u n g eine
Abhilfe in unserer Not , eine derartige Regelung der Bezüge , die

es uns ermöglicht , die Existenz zu fristen . Aber die Stolaordnung
hat uns schwer enttäuscht . Das Unterrichtsministerium war nicht
zu bewegen , für uns etwas zu tun , und die kirchlichen Oberbehörden
liehen sich von uns auch nichts sagen . Unsere Chefs verweisen stets
auf die „reichlichen" Trinkgelder,  die wir erhalten . Auch die
Steuerbehörde geht von der Ansicht aus , daß wir viel Trinkgeld
bekommen . In Wirklichkeit steht aber die Sache anders . Seit Ein¬
führung der neuen Geldwährung sind die Trinkgelder geringer
geworden . Früher hat einem der Bräutigam bei einer Hochzeit einen
Gulden und später eine Krone gegeben . Wenn er besonders
splendid war , noch mehr . Wenn man heute bei einer Hochzeit
ein Fünsziggroschenstück bekommt , und es liegen auf der Tasse noch
etliche Zehngroschenstücke , dann glauben unsere hochwürdigen Chefs,
wenn sie die Münzen auf der Tasse sehen, daß dies viel Geld ist,
und wir von einer einzigen Hochzeit leben können . Kirchendiener
Tanzinger  verwies darauf , daß die Mesner und Kirchendiener
nicht in dem Maße respektiert  werden , als sic dies Kraft ihrer
Organisation beanspruchen können . Obmnnnstellvertrctcr P r e y c r
fand es bedauerlich , daß in einer Zeit , wo die Not der Kirchendiener
imnier größer werde , das Pfarrerkomitee die Stolagebühren für die
Angestellten herabsetzte . Während vor der neuen Stolaordnung
die Kirchendiener für einen Grabgang 2 8 erhielten , bekommen sie
letzt 40 g-. Dabei sei der Kirchendiener jeder Witterung ausgesetzt.
Herr Payer,  Chef einer Leichenbestattungrnnternehmung , machte
der Versammlung den Vorschlag , zu verlangen , daß in allen 77 Psarr-
sprengeln Wiens bei Leichenbegängnissen ein 20 p r o z e n t i q e r
Aufschlag zugunsten der Mesner  gemacht werden solle.
Dieser Antrag wurde angenommen.

* Nationalsozialisten gegen Rationale . M ü n ch e n , 25. Febr.
Der National - soziale  V o l k s b u n d berief für Mittwoch
abends in den Hofbräuhausfestsaal eine öffentliche Volksversamm¬
lung ein , zu der als Redner Graf v. Reventlow,  der erste Vor¬
sitzende der Völkisch-sozialen Arbeitsgemeinschaft und v. G r a e f e
angekündiat waren . Auch die Partei 'leitmrg der NatianaGozialMschen
deutschen Arbeiterpartei hatte in einem Aufruf ihre Anhänger auf¬
gefordert , die Versammlung zu besuchen. Während die Einberuser
den Beginn der Versammlung aus 8 Uhr anberaumt hatten , waren
die Nationalsozialisten von der Parteileitung angewiesen worden,
um 7 Uhr zu erscheinen . Uni 547 Uhr war der Saal schon zum guten
Teil besetzt. Als um 7 Uhr Adolf Hitler  mit den Abgeordneten
der nationalsozialistischen Landtagssraktion und Hermann Esser
erschien, erschollen minutenlange stürmische Heilruse . Gegen 8 Uhr
herrschte im Saal ein beängstigendes Gedränge ; alle Gänge waren
besetzt. Ais um 8 Uhr L.-Äbg . F r ü haus  die Versammlung , im
Namen des National -sozialistischen Volksbundcs eröffnete , antwor¬
teten die Nationalsozialisten sofort mit lebhaften Pfuirufen . Abg.
Frühauf erteilte dem Abg . Grafen R e v e n t l o w das Wort . Dieser
wurde bei seinem Erscheinen am Rednerpult mit Gegenrufen und
Beisall empfangen . Im Wirrwarr der Geräusche verlangte Hermann
Esser,  auf dem Tisch stehend , das Wort zur Geschäftsordnung.
Immer wieder rief er in die unruhevolle Versammlung : „Ich bitte
um das Wort zur Geschäftsordnung !" L.-Abg . Frühauf , der sich
kaum verständlich machen konnte , stellte fest, daß das Wort zur
Geschäftsordnung erst verlangt wurde , nachdem der Redner schon
das Wort hatte . Er sicherte freie Diskussion zu und erklärte : „ Das
Wort hat Graf v. Reventlow ." Esser brachte nun verschiedene Heil-
und Rieder -Rufe aus , in die die Natinnnlsozialisten , die die Mitte
des Saales besetzt hielten , leidenschaftlich einstimmten und das
Hitler -Lied zu singen begannen . Abg . Frühauf machte neuerdings
auf die Folgen der Nersammlungsstörung aufmerksam . Aus seinen
weiteren Worten hörte man das Wort : „Würde ", das echolos ver¬
klang . Wohl aber riesen die Nationalsozialisten zurück : „Feiglinge ",
„Sie feiger Graf " . Mitten in einer neuerlichen Ovation für Hitler
erklörte Abg . Frühauf die Versammlung — es war kaum 1- 9 Uhr
— für geschlossen.  Vom rückwärtigen Teil des Saales her er¬
schienen Schutzleute und Landespolizisten mit Gewehr und räumten
langsam den Saal unter lcbhasten Rusen der Nationalsozialisten.
Graf v. Reventlow hätte über „Von Locarno bis Gens ", v. Graefe
über „ Der deutsche Freiheitskampf " sprechen sollen . -■

* Biertrinker , ans nach München ! Am Samstag , den
27. Februar werden die M ll n che n e r Brauereien , die
Srarkbier  eingesvtten haben , mit dem Ausstoß be¬
ginnen : nur die Paulane -r-Brauerei wartet mit dem Aus¬
schank auf dem Nockherbcrg, altem Brauch entsprechend,
bis zum Sonntag vor Josefi . Beim Frtthjahrsstarkbier
sind die Preise gegenüber dem Vorjahre gesenkt worden.
Beim Faßbier wurde der Ganterpreis mit 10 Mark , beim
Flaschenbier der Lieferpre -is um 12 Mark herabgesetzt.
Die Maß Starkvier kostet Heuer 82 Pfennig (im Vor¬
jahre 00), die Literflasche Starkbicr 96 Pfennig (int Vor¬
jahre 1.04 Mark ).

* Das Hunger « nährt seinen Man «. Berlin,  25. Febr.
In Berlin tritt gegenwärtig der Hungertünstler I o l l y
auf . Er wurde in der ersten Woche von 30.000 Personen
besichtigt und erhielt während dieser Zeit 520 Hcirats-
a n t r ä g e.

* Eine Fliegerkatastrophe bei Turin . Rom,  25 . Febr.
Nach dem „Matino " ist gestern ein Militärflugzeug
auf dem Flugplätze von Mirafiori bei Turin in F lam¬
me n a b g e st ü r z t, wobei die zwei Offiziere nirr als ver¬
kohlte Leichen hervorgezogen werden konnten.

MoniffcM MM.
Kürzlich war in der österreichischen und deutschen Presse vom

H ö r n l i m a n n s l o ch im Bodensec zu lesen . Ein Loch von der
abnormen Tiefe von 200 Meter soll da bei Langenargen im
Schwäbischen liegen , das kein Schlamm imstande sei, auszufüilen.
Fischer sehen dort haushohe Wassersäulen aufsteigen , oder ihre
Netze werden plötzlich von geheimnisvollen Händen in die schwarze
Tiefe gezogen . Früher meinten vorlaute Aufgeklärte , es möchten
unterseeische Quellen den Schlamm ousstrudeln — nun aber ist
die Geschichte klar . Der Bodensee ist ein Einbruchssec , so sagt der
Wissende und ihn durchziehen Brüche der Erdrinde bis zu ihrem
Feuerkern . Und das Hörnliinannsloch ist also ein solcher Einoana
in die Unterwelt.

In der „Frkf . Ztg ." äußert sich nun Dr . Erich Wasmud
(Wasserburg ) zu dieser Frage folgendermaßen:

Der Kern der Sache , die so beunruhigend gewirkt l>at , ist der:
Alle aufgestellten Behauptungen finden sich in der Form vor¬
sichtiger Hypothesen  bei sehr verdienten Forschern wieder
(E. Zeppelin , Regelmann , Schmidle , Klcinschmidt ). oder sie sind
mehr oder weniger echte gangbare Münze im Volksbewußtsein.
Die Nachrichten über aufsteigendes Gas im See stammen durchweg
von Leuten aus Lindau , Sälchen und Rohrschach , meist Fischern,
die in der Nähe der alten und neuen Riieinmündung arbeiten.
V e r f a u l u n g s p r o e s s e des reichen , eingeschweinmten or-
ganischen Materials sind die natürliche Ursache einer Erscheinung,
die mit dem Hörnliinannsloch nichts zu tun hat . Die Geschichte
vom Feuerkern und von einem siedenden Wasser ist Unsinn . Es
bleibt also nur die rein hypothetische Annahme , es habe seine
Lage und Form tektonische Ursachen.  Das ist recht wahr¬
scheinlich, aber für das Leben der Vodensee -Anwohner ohne ab¬
schreckende Bedeutung.

Die Sache liegt im Vau des Erdkrustenteils um den See
herum begründet . Bei der Auftürmung der Alpen entstand bei
dem dauernden Nordwandern ein Vortief . das sich mit den Sedi¬
menten des tertiären Molassemeeres ausfüllie und da « nach
Verfestigung im Laufe der Erdgeschichte ein Gewölbe zwischen
den weiter nordwandernden Alpen und den mitteldeutschen Ur-
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gebirgsblöcken der Mauer des Juras und der Alb bildete. All¬
mählich bog sich dos Gewölbe durch, die immer noch andauernden
Spannungen zerbrachen es an vielen Stellen , und das ganze
Alpenvorland  wurde zu einem von bewiesenen und Hypo-
thetischen Verwerfungen und Bruchlinien durchsetzten S cho l l e p -
f e l d. Aus Gleichgewichtsgründen erfolgt bei Aufwölbung der
Mpensättel Absinken der Mulde , in deren Mitte der Bodenfce ja
liegt, im Ganzen . Tatsächlich ergaben geodätische Messungen, daß
das Seegebiet sich noch heute am stärksten am Ostufer senkt.

Ferner ist klar , daß in einem tektonisch so überspannten und
labilen Gebiete die kleinste Druckänderung zu seismischer Aus-
lösung führt , und tatsächlich ist das Seegebiet reich an Erdbeben,
aber rein tektonischer Entstehung . Zwar laufen zwei seismische
Hauptlinien Süddeutschlands , die Thurgauer Linie und die Dorn-
birner , durch den See , die letztere sogar längs des tiefen Grabens,
der mit zwei parallelen Wänden den See durchzieht. Die Eiszeit
hat natürlich aushobelnd und aufschüttend gewirkt , also die
Vorlage erst modelliert , und die nachfolgende Zeit durch die Flüsse,
Strömungen und Tüttzkcit der Organismen auch Ablagerungen
geschaffen. Und da ist bei einer Betrachtung der Scetiefenkarte
das Hörnlimannsloch tatsächlich sehr merkwürdig . Sicherlich spricht
die Erhaltung einer solohen Kleinform für Entstehung nach der
Eiszeit.  Wenn wir jetzt nachtragend bemerken , daß Flüsse sich
im allgemeinen an die tektonischen Linien , die zermürbten
schwachen Stellen der Kruste halten und dort sich am leichtesten
erodiernd Täler schassen, so ist eine Tatsache von Bedeutung:
Man verlängere die Achtungen der in den See mündenden Flüsse
(Rhein , Bregenzer Ach, Argen . Schüssen, Golbach), so treffen sich
die Linien in einem Punkt , dem Hörnlimannsloch . Daß also diesem
Schnittpunkt der tektenischcn Linien eine tektonische Entstehung
zugeschrieben wird , ist schlüssig.

Das Seeschichen  wird mit dem Loch nichts zu schaffen
haben . Nichts berechtigt, die Wahrscheinlichkeit seines tektonischen
Ursprungs zum Glauben an vulkanische Kräfte zu übersteigern,
und das Geräusch, das sich meist auf Sprengen , Schießen usw.
zurückführen läßt , damit in Verbindung zu bringen . Seeschießen
ist über die gan.ze Erde, unter verschiedenen Namen verbreitet.
Man kennt die Erscheinung von vielen Schweizer Seen , und selbst
am Kongo. Uebereinstimmend in allen Berichten ist die Gebunden¬
heit an Gewässer und an einen bestimmten Feuchtigkeitsgrad der
Lust. Immer hört man von Nebel, Föhn, Gewitter usw. Es mag
sein, daß auch elektrische Einflüsse mitspielen . Sicher scheint mir,
daß die Sach« ein metorologisches, letzten Endes akustisches
Problem ist. Gerälsschc ganz prosaischen Ursprungs , die man in
der Nähe der Entstehung schwach hört , mögen sich au ? dem Weg
über den guten Schalleiter Wasser verstärken , ihre Klangfarbe
verändern , und sind natürlich am Ufer, wo sie aufprallen , sehr gut
hörbar , nicht mehr in der Landschaft mit ihren schallzerstreuenden
Obcrflächensormen . Dafür spricht, das; man am See das Geräusch
nur direkt am Ufer hört . Daß auch entfernte Geräusche in Betracht
kommen, zeigt die aus dem Krieg bekannte „Zone des Schwei¬
gens ", zwischen Gefcchisgebiet und einer weit entlegenen Gegend,
wo man das Schießen wieder gut und oft erstaunlich laut hörte.
Es berechtigt uns keine Tatsache, eine aufgebauschte Erscheinung
auf eine noch viel unbekanntere wie das gefährliche Hörnlimanns¬
loch zurückzuführen . Eine Lücke wird aber in unseren Kenntnissen
auszufüllen sein. Die Untersuchung der Erdenproben aus dein
Hörnlimannsloch , die allerdings schwer zu gewinnen sind, wird
volle Klarheit bringen . Die biogeologische Station Mooslechen
wird diese Untersuchung vornehmen im Zusammenhang mit
Arbeiten über Ablagerungs - und Störungsverhaltnisse des
Bodensees.

„Berglaud ". Der heutigen Postauflage der „Inns¬
brucker Nachrichten"' liegt das zweite Heft der illustrierten
Zeitschrift „Bergland " bei. Die Innsbrucker Abonnenten
erhalten dieses Heft morgen zugestellt.

*

Hofrat Prof . Jps -us 6«. Geburtstag . Es wird uns ge¬
schrieben: Am Mttrvoch beging Professor Hofrat Karl
Jpsen  im Kreise seiner Fanstlie das Fest Zeines
60. Geburtstages . Schüler und Freunde des Gelehrten
wollten diesen Anlaß nicht vorübergehen sehen, ohne auch
ihrerseits ihm eine Ehrung zu bereiten. Universitäts¬
professor Tr . Hans Molitoris  in Erlangen , ein ehe¬
maliger Schüler und langjähriger Assistent Prof . Jpsens,
widmete dem Jubilar eine Festschrift, an der eine ganze
Reihe von Fachkollegen, sowie auch praktische Strasjuri-
sten mitgearbeitet haben. Tie ist nu Verlage der „Deut¬
schen Zeitschrift für die gesamte gerichtliche Medizin" in
Berlin erschienen und wird in allen deutschen Landen
den wohlklingenden Namen des Gefeierten in weiten
Kreisen in ehrenvolle Erinnerung bringen . Jpsen ist ja
nicht allein forensischer Mediziner  von aner¬
kannter Bedeutung, sondern zählt auch zu den nicht gerade
sehr zahlreichen B a h n b reche r n auf dem Gebiete der
modernen Kriminalistik.  Was speziell Oester¬
reich betrifft, so steht Jpsen im Vordergründe jener Pio¬
niere, die die Brücken von den Naturwissenschaftenzum
Strafrechte und seiner Anwendung geschlagen haben.
Wenn die Strafrechtswissenschaft beute nicht mehr die
lebensfremde Buckstabenjurisprudeuz, die bloße Wort-
und Begr iffsmissen sch aft von ehedem ist, wenn sie klar
erfaßt hat, daß auch sie es mit den Tatsachen des
Lebens  zu tun hat und ihr Gebiet heute dankbar den
Naturwissenschaften eröffnet, so gebührt ein Gutteil des
Verdienstes an diesem Wandel der Anschauungen dem
Professor Dr . Karl Jpsen . An unserer Hochschule, gleich
wie in Fachkreisen des In - uno Auslandes errang er
sich durch seine Forscher- und Lehrtätigkeit die Geltung
eines hervorragenden Gelehrten, der seine Disziplin vei
Kollegen, Schülern und in Justizkreisen zu hohem An¬
sehen brachte. Ein ganz besonderes Verdienst
erwarb sich Professor Dr . Jpsen in jahrelangen Bemühun¬
gen durch die Ausgestaltung  des von ihm gelei¬
teten Institutes für gerichtliche  Medizin , das
er geradezu zu einem erstklassigen erhob, was auch von
reichsdcutscher Teste bei den in letzieu Jahren in Inns¬
bruck stattgefundenen Kongressen unumwunden aner¬
kannt wurde. Auch die p r a ki i schc S t r a f j u st i z
ist über die Grerizen Tirols und Vorarlbergs hinaus
von Jpsen erfolgreich beeinflußt worden. Tie Justiz
Tirols im besonderen, in deren Dienst sich Jpsen seit
drei Jahrzehnten gestellt hat, verdankt ihm nicht allein
die Aufklärung zahlreicher verwickelter Straffülle, son¬
dern auch die Anwendung mancherlei fortschrittlicher
Methoden, die ohne ihn sich in der heimischen Straf¬
rechtspflege bis heute kaum dnrchgerungen hätten.
Welche Geltung Jpsen als g e r i cht l i che r S a chv er¬
st än di ge r erlangt hat, das erhellt allein schon aus
der Tatsache, daß er ja wiederholt als solcher auch von

reichsdeutschen  Jnsttzbehüvöen in Anspruch ge¬
nommen wurde. Die zahlreichen Schüler und Freunde
des Jubilars sind in deur Wunsche einig, Professor
Jpsen möge der Wissenschaft und der Strafgerichtsbar-

- kcit noch lange Jahre erhalten bleiben zum Wahle des
Staates und seiner Bürger.

Beginn der Umbaute« mm Innsbrucker Hauptbahn-
Hofe. Bor einigen Tagen wurde mit den ttmbauarbeitcn
aur Innsbrucker Hauptbahnhofe begonnen. Es legen
vorerst etwa ein Dutzend Arbeiter am Nordrande des
Bahnhofes ein Hilfsgeleise,' gleichzeitig wird der Holz¬
zaun, der sich zwischen, der Gepäckawfbewahrnngshaüe
und dem Bahnhofpostgebäudebefindet, urn einige Meter
nach rückwärts versetzt, was keine 'eichre Arbeit ist, da
die Pfeiler und die eiserne Einfriedung einbetonien
sind. Auch die Bäume müssen ausgegraben werden. Als
nächste Arbeiten kommen dann die Legung von Hilfs-
geleisen beim Lagerhaus und die Entfernung von zwei
Hanptgeleison, um für einen Jnselperron Platz zu
schaffen. Während der Umbauarbeiten wird die Platz-
misere am Bahnhof noch mehr fühlbar sein, denn die
Garnituren werden auf den Hilfsgeleisen zusammen-
gelchoppt werden müssen. Im weiteren Verlaufe der
Arbeiten wird ans hie erst vor zwei Jahren mit einem
Kostenaufwand von 8000 Schilling erbaute Gepäck-
aufbewabrungshalle abgebrochen werden müssen. Alle
diese Schwierigkeiten ergeben sich ans dem provisori¬
schen  Charakter der Umbauarbeiten. Ter Umbau, der
von Zentralinspektor Ing . Seifert  geleitet wird, soll so
beschleunigt  werden , daß er bis zum Juli ö. I.
beendigt  ist , so daß der Sommerverkehr sich zum
größten Teil schon auf dem umgebauten Bahnhof ab¬
wickelt. — Am Südtirvler Pratz wird in der Nähe der
Gepäckaufbewahrungsüalle ein Benzintank  aufge-
stellt.

Reinigung im SlrbLitslosenamt. Die ArbeitsnachweiS-
stclle und das Arbeitslosena-mt bleiben Montag den
1. März wegen Reinigung geschlossen.

Elektrisches Sicht im Sandesgerichtsgebände. Mit der
Einführung des elektrischen Lichtes im Innsbrucker
Landesgcrichte und im Gefrngenhaus soll es nun wirk¬
lich ernst werden. Tie Jnstallationsarbeiten werden dem¬
nächst in Angriff genommen werden. Bisher waren be¬
kanntlich die meisten Räume nur sehr u n z u l ä n g l i ch
mit Anerbrennern beleuchtet.

Auch Itationalrat Sleinegger? Unter dem Schlagwart ,Fingcr-
klopfer" findet sich im „Böil " folgende Briefkastennotiz: „Wie Sie
berichten, hat Herr Rationalrat Steinegger  in seiner Versamm¬
lung über den „Anzeiger" und das „Völl" losgezogen, weil diese
Blätter über den Parteitag falsch berichtet  hätten und in der
Südtiroler Frage eine „überlaute Sprache" führen. Wenn der Herr
Nationalrat das gesagt hat. wirklich gesagt, so muß er schon non
allen guten Geisten: verlassen sein. Die chriMche Presse hat hof¬
fentlich nach das Recht, auch dann, wenn es gewissen Herren nicht
gefällt, die Wahrheit zu sogen. Wie aber ein Tiroler der Presse dar¬
aus .einen Vorwurf machen kann, daß sie sich für Südtirol cinsetzt,
ist uns unerfindlich. Ist der Herr Nationalrat nicht in Tirol
gewählt?"

Todesfälle. In Villnöß  starb im 70. Lebensjahre
Pfarrer Georg Bi l lg ra tter,  der dort feit 27  Jahren
als Seelsorger tätig war. — In Bregenz  verschied im
48. Lebensjahre der Inhaber des Fohrenburger Bierdepots
Anion S che r t l e r. — In F a i st e n a u bei Salzburg ist
der 62jährige Oberförster i. R. Wilhelm Lerperger
einem Schlaganfall -erlegen. — In L in z starb der Loko¬
motivführer Josef Hlaöik . — .In Wien  entschlief im
hohen Alter von 93 Jahren der' ehemalige Gemeinderat
Karl W i m b e r g e r, einer der intimsten Freunde Doktor
Luegers. — In Spitz a. d. Donau starb Hofrat Dr . Ale¬
xander Einhorn . — In Graz  verschieden die Medi-
zlnalratswitwe Justine Johannsen  und der Bauma-
terialienhändler Johann Gärtner . — In Rädkers-
burg  starb der Weingarten- und RealitätenbesitzerFranz
Klei  n o sche g: in M a r b u rg  der Zentralinspekior der
Südbahn i. R . Camillo Washington - Walenta:
in S chw a n b e r g der Gasthofbesitzer Heinrich Totz . —
Im Bonisaziushause bei Emmerich  im Rheinland starb
der 87jährige Jesuitenpater Bernhard Graf zu S t o l-
b e r g - S t o l b e rg , der einst nach Rljähriger Dienstzeit
als Ulanenoffizier ins Jesuitenkonvikt in Innsbruck ein¬
getreten mar. — In A b b azia  ist der Universalerbe
Anton Drehers , der 12jährsgc Oskar Dreher,  an einer
Gehirnhautentzündung gestorben. — In Agram  ist der
bekannte Politiker Ivan L o r ko v i c, der Begründer der
südslawischen Einheitsbewegung, im 50. Lebensjahre ge¬
storben. —In O x f o r d ist der Professor i: R. für Staats-
WissenschaftF . Y. E dg ew o r t h im Alter von 81 Jahren
verschieden.

Diebstähle. Aus einem Parterrezimmer im Pädagogium , dessen
Fenster offen, dessen Türe aber versperrt war , wurde ein fast neuer
dunkelgrüner Jägermantet entwendet. — Vor dem Hause Sonnen»
burgstratze 2 wurde ein Fahrrad , Marke Jka , gestohlen. — Vor
einem Gasthaus in der Mentlgasse wurde ein italienisches Herrenrad,
Märke Bianchi. entwendet.

Tabaktrasikausfchreibung. für Invalide . Der Landesverband der
Kriegsinvaliden gibt seinen Mitgliedern bekannt, daß di« neu zu
errichtende Tabaktrafik in Hau ln eg , Gemeinde Kündl, behufs
definitiver Besetzung zur Ausschreibung gelangt. Gesuche sind bis
längstens 22. März st. I . bei der Fina n̂zlandssdirsMon in Innsbruck
einzureichen.

Alle« Geschäftsleutenzur Nachahmung empföhle« '. Die
Halberstüdter Zeitung berichtet, daß ein großes Chemnitzer
Jmporthaus ein Schreiben der großen Exportfirma Luigi
Lango in Livorno,  mit der es schon seit Jahren in
enger dauernder Geschäftsverbindung stand, mit folgen¬
dem Brief beantwortete: „Herrn Lnigi Lango, Livorno.
Ich glaube gern, daß sie bei Ihrem Aufenthalt in Südtirol
als Italiener von den Schikanen, mit denen die dortige
Bevölkerung von den italienischen Behörden beglückt wird,
nichts bemerkt haben. Es wird sich ein Südtiroler sehr
hüten müssen, sich einem Italiener gegenüber auszu-
sprechen. Beifolgend sende ich Ihnen einige Zeitungs¬
ausschnitte über Bedrückungen der Deutschen in Siddtirvl,
die mir gerade zur Hand sind. Ich glaube, daß Ihnen doch
das Borgehen Ihrer Behörden gar nicht zur Kenntnis
gelangt. Nach Kenntnisnahme des Inhaltes der Aus¬
schnitte werden Sie es nun vielleicht eher verstehen, wenn
wir auf g e schä f i l i che B e z i e h u n g e n m i t i t a l i e-
nischen Geschäftskreisen so lange verzich-
t e n, bis es deren Einfluß vielleicht gelingt — wenn Sie
nicht selbst faschistisch eingestellt sind — das brutale Vor¬

gehen weltwirtschaftsfremder ReglernngsleuiL zu verhin¬
dern. Vielleicht siegt auch bei Ihnen noch einmal die Ver¬
nunft und Menschlichkeit. Gez. S ." — Es wäre überaus
empfehlenswert, wenn auch unsere österreichischen Fir¬
men in demselben Sinre an ihre italienischen Geschäfts-
beziehnngen schreiben. Eine Reihe von großen italiem-
schen Exportfirmen hat bereits infolge des großen Aus¬
falls an Geschäftsabschlüssen bei Mussolini Vorstellungen
erhoben, er möge doch den Südtirolern einige Erleichterun¬
gen gewähren, damit die Wirtschaftskrise von Italien ab¬
gewehrt werde. Wird dieser Weg von allen Geschäftsleuten
cingeschlagen, kann eine nachhaltige Wirkung nicht ans-
bleiben.

Staatliche „Förderung" des heimischen Handels und Gewerbes.
Aus Gewerbekreisen wird uns geschrieben: In der Staatege-
wcrbeschule hielt gestern nachmittags ein Vertreter der Wiener
Firma Stadler & Weisendem eine Stoffmusterausstellung ab, wo¬
bei er Bestellungen entgegennahm . Der Vertreter ivar mit einer
Empfehlung des Bundesministeriums für Unterricht versehen und
es wurde ihm von der Direktion der Staatsgewerdeschule ein
enisvrcchender Raum zur Verfügung gestellt. Es ist ganz
eigenartig , daß unsere öffentlichen Stellen immer noch
nicht lernen , auf die einheimischen Handel - und Geiverbe-
treibenden Rücksicht zu nehmen. Es ist geradezu em¬
pörend , wenn in einer Anstalt , die der Erziehung des Nach¬
wuchses des Gewerbestandes dient , derart gewerbeschädlichem
Treiben Vorschub geleistet wird . Wenn schon das Ministerium
aus . wer weiß, welchen Grinden die Ausstellung her Empfehlung
nicht abgelehnt hat , so hätte es die primitivste Einsicht verlangt,
ein Ersuchen des Vertreters an die Staatsgewerbeschule , um Bei¬
steilung eines Raumes , zu verweigern . Ganz abgesehen davon,
daß erfahrungsgemäß die Quoliät und der Preis der ausge-
botenen Waren in keinem Verhältnisse zu einander stehen,
dürfen öffentliche Stellen nicht die Hand dazu bieten , daß die
gesetzlichen Bestimmungen umgangen werden . Von öffentlichen
Beamten , deren Tätigkeit n so engem Zusammenhang «, mit dem
.Handels- und Gewerbestavde steht, hätte mehr Einsicht voraus¬
gesetzt werden müssen und cs ist zu hoffen, daß in Zukunft sich
derartige Vorfälle nicht mehr wiederholen , sondern daß die ver¬
antwortlichen Beamten sich bewußt sind, daß sie den Unfug dieses
verkappten Hausierwesens in keiner Weise fördern dürfen,
sondern das; es ebenfalls zu ihren Berufspflichten gehört , solchen
Schädigungen der Heimischen Wirtschaft entgegenzumirken , wenn
sie hiezu Gelegenheit Haber.

Arlmenärzilicher Sonntagsdienst . Am 28. Februar
Dr . Karl D i w a l d, Grillparzerstratzc Nr . 8.

Apothekeu-SonutagsÄenst . Am 28. Februar babeu Sie
Apotheken Leopold Bichlcr,  Leopolöstratze Nr. 12,
Karl Fische r, Mnsenmstratze Nr. 18, Ferdinand
Winter,  Herzog-Friedrichstraße Nr . IS, offen und ver¬
sehen in der folgenden Woche auch den Nachtdienst.

Ränke aussiellen. Aus dem Leserkreise wird uns geschrieben:
Es wäre geboten, daß schon jetzt bei diesen schönen warmen Vor-
frü-hl-ingstagen in den östenüichen Anlagen und Plätzen Bänke auf¬
gestellt worden, damit die Innsbrucker , sozusagen als .Htolien-
Eujatz", die Sonne genießen können. Auch wäre es angezeigt, daß
neue Bänke angeschasst werden, denn viele Bänke sind schon schad¬
haft u:rd an manchen Orten hat der Mangel an Sitzgelegenheiten
sich in den Vorjahren stark fühlbar gemacht.
^ Lehrkurse. Am 1. Mär ; beginnen Lehvkurs« für Nähen und
Schneidern. Umändern, Nsuanfertigen von Kleidungsstücken und
Wäsche wird imter fachgemäßer Leitung gelehrt. Kursdouer 1 bis
3 Monate . Auch werden non der F-ra-uenvereinigung Lehrerinnen
für fremd« Sprachen und Stenographie sowie Heiinschwestern
empfohlen. Die Sprechstunden sind Samstag van 4 bis 6 Uhr in
der Meinhardstraß« 12.

Steigende Arbeitslosigkeit tut Stutet . Aus Fulpmes
wird gelchriebcn: Die Arbeitslosigkeit nimmt auch im
Tale jetzt bedeuteM überhand: eine Anzahl arbeitsloser
Eisenbahnarbeiter, aber auch Holzer. Nkaurer, ja auch
Bergführer  und Angehörige verschiedener anderer
Gewerbe leben gegenwärffg von karger Arbeiislosen-
unterstützung.

Vorlrag über Georg hcrwegh in watkens. Die Kammer für Ar¬
beiter und Angestellte in Innsbruck veranstaltet am Samstag , den
27. d. M ., im Cafe „Neuriürt" in Watte ns  einen Vortrag über
Georg Herwsghs Leben und Schaffen. Am Bortragstisch: Herr Geo
Le Brei.  Regisseur vom Innsbrucker Stadttheotcr . Beginn Punkt
8 Uhr abends. Eintritt für jedermann frei.

Hauptoersamlung des D u. Oe. Alpenvereins in Schwaz. Es
wird uns berichtet: Gestern abends hielt die Sektion Schwaz des
D. u. Oe. Alpenvereines in Schwaz im Gasthause zur „Kappe" ihre
ordentliche Hauptversammlung ab. Obmann Hugo Prem  gedachte
der verstorbenen Mitglieder Georg Wiedcnhafer  und Hans
O b h o l z e r. Seinem Berichte konnte man entnehmen , daß van
neun Mitgliedern hochalpinc Touren in die Zillertaleralpen und
mehrere Touren in das Karwendelgebiet unternommen wurden.
Hektiousausflüge fanden zwei aus das Kcllerjoch statt . Die Sek-
iion zählt heute 302 MitAieder . Bei der Alpenvereinstagung in
Innsbruck ivar die Sektion durch Obmann Hugo P r e m und Ob¬
mannsteilvertreter Direktor B a chl e chn e r vertreten . Donk dem
Entgegenkommen der kaufmännischen Vereinigung hat die Sektion
im Sekretariat dieses Vereines eine Geschäftsstelle errichtet , sie
befindet sich im zweiten Stock: des Gasthauses „Einhorn " Der
Obmann erwähnte , daß ciu Teil des Arbeitsgebietes an die Sek¬
tion Waiden  abgetreten wurde und der .Hauptausschuß setzt
wieder an die Sektion herangetrcten sc: wegen der Begrenzung
des Arbeitsgebietes . Es wirrden folgende Grenzen bckanntgegeben:
Schwaz, Hochnißl, Fiechterspitz. Weng. St . Georgcnbcrg . Hahn-
kanrpl. Stanserjoch , Ienbach . Straß , Uderns , Wetterkreuzspitze,
Marchkogel, Sydanjoch , Roßkopf, Pfaffcnbühel . Gilfert , Weer,
Schwaz. Einem Aufruf der Sektion Hannover gegen Reisen nach
Altitalien wurde einhellig zugestimmt. Dem vom Zahlmeister Her-
niann H u c b c r verlesenen Kassabericht ist zu entnehmen , daß
die Sektion an Einnahmen 2471 8, an Ausgaben 2281 8 hatte , es
bleibt hiermit ein Ucberschuß von 190 8, dazu kommen noch 70 8
Geschäftsanteil bei der .Handels - und Gewerbebank , so daß das
Reinvermögen  240 8 betrügt . Die Kosseüberprüfer Siber
Julius und M e n g h i n Karl erklärten alles in bester Ordnung
vorgefunden zu haben. Dem Zahlmeister wurde die Entlastung
erteilt . Dem Berichte des Hütten - und Wegwartes Raimund Nutz¬
bau m e r konnte man eninehmen , das; die K e l l c r j o chh ü t t e
gut überwinterte , die Besucherzahl während des Vereinsjahres
erreichte die Zahl 1452, darunter aus Oesterreich 1001, aus Hol¬
land 3, aus Italien 5, aus Deutschland 421, aus Ungarn 1 und
aus der Tschechoslowakei21. An der Hütte wurden grötzere Repa¬
raturen dnrchgeführt, auch das Hütteniuventar wurde bedeutend
vermehrt . Auch in: kommenden Jahr müssen wieder Reparaturen
oorgenoinmen werden, vor allein mutz sic neu eingelassen werden.
Die Widderanlage wurde auch hergerichtet. Bezüglich der Wege
wurde der von der Rodelhütte bis zum Naunzmäuerl neu herge¬
richtet und markiert . Am Schlapfbodonmnd am Arbesser wurden
Bänke angebracht. All dies: Arbeiten wurden von Mitgliedern der
Sektion ausgeführt . Hierauf erfolgte die Neuwahl  der Bor-
stehung. Ueber allgemeinen Wunsch wurde der alte Ausschuß ein¬
stimmig wiedergewählt . Als Kasseprüfer wurden wieder Justus
Siber  und Karl Menghin  gewählt . Der Alitgliederbeitrag
wurde für A-Mitglieder mit 7 8 . für B-Milglicder mit 3.50 8,
respektive 5 Mark und 2.50 Mark festgesetzt. Mehrere Anträge
und Anfragen wurden gestillt . Dieselben bezogen sich durckgehcnds
auf das innere Vereinsleb ;n. ^
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Versammlung des Schulvereines Südmark in Zenbach. Es Wird
uns bor-iclM : In einer zahlreich besuchten Versammlung feer Orts¬
gruppe Jent>  ach des Deutschen Schulvorcines Südmark im Gasthof
„Post " hielt Wanderlehrer Josef Hieß  am 23. d. M . einen Vortrag
über die Vergewaltigung der Deutschen in Südtirol und in anderen
Grenzgebieten und über die Tätigkeit des Deutschen Schulvereines
Südmark zur Abwehr . In treffende» Worten kenn zeichnete der
Redner die Bestrebungen , die darauf hinauslaufen , deutsches Wesen,
dcuizche Sitte und Kultur zu untergraben und auszurotten . Die
Deutschen müßten in der Einigkeit , im Zusammenhalten aller die
Kraft finden, gegen die Unterdrückung der Deutschen auszutrcten.
Die Aiifiorderung ^zum wirischasklichenBoykott Italiens wurde durch
Verteilung von Flugblättern wirksam unterstützt. Die Worte fees
Redners fanden mächtigen Widerhall bei allen Erschienenen ohne
Unterschied des Standes und der Partei.

Die Zillertaler rvrrllerr von len Feiertagen nicht lasse«.
Dem „Volkssoten" wirb zur „Feiertagsfrage" mrs dem
Zillertale geschrieben: „Fn der Einhaltung der Feiertage
mntz Klarheit geschaffen werden. Hier im Zillertal ist ein
u n g l erches Borge  h en wegen der zwei benachlbarten
Diözesen bedauerlich. Salzburg hat den Lichtmeßtag noch
nach altem Brauch zu feiern angeordnet. Innsbruck hat
ihn als Schultag verkündet. Für Mariä Verkündigung
ist bereits Schule angeordnet. Wir wollen erstens Klar¬
heit und e i n h e i t l i che B e st i m m u n g en. Zweitens
soll lnian vor solchenn e u nt und das Volksleben tief er¬
greifenden Verordnungen doch auch Fühlung nehmen.
Wo bleiben denn da die Abgeordneten und die Mitglieder
der Bezirksschulräte und des Landesschulrates?

Einbruchshiebstahl in Mayrhofen. Es wird uns be¬
richtet: Um 24. ö. M . nachts wurde in der Fleischbank
des Gasthofes „Alte Pos:" eingebrochen und aus der
Kassa 306 8 gestohlen. -Obwohl die Eingangstttre mit
einem Wertheim-schloß versehen war . ist dem Einbrecher
die Oefsnnng gelungen. Es ist dies int Laufe eines Jah¬
res der zweite Einbruch in das gleiche Geschäft. In der
gleichen Nacht wurde auch in die Fleischbank des Gast¬
hofes „Neue Post" eingebrorhen. Hier aber »rußte der
Täter mit leeren Händen abziehen. Die Gendarmerie ist
eifrig bemüht, den Einbrecher auszufvrscheu, der über
die Örtlichkeit und die Einrichtung im Laden gut orien¬
tiert sein mutz.

Ern großer Konkurs. Dem „Volksboten" wird aus
Walchsee  geschrieben: Ein bekannter hiesiger Holz-
m e i st e r hat seine Zahlungen eingestellt. Bei 400 Mil¬
li  o n e n S chu l d e n sind derzeit schon bekannt, ohne die
kleineren Schulden zu rechnen. Sehr viele Arbeiter sehen
sich um ihren wohlverdienten Lohn betrogen rind Bürgen
kommen mit hohen Beträgen zu Schaden. Man muß sich
nur wundern, daß man einem solchen Holzmeister, der
mit nichts angefangen hat, so leicht und so viel Bürgschasr
leistete. (Es handelt sich um das Konkursverfahren gegen
den Holzakkordanten Josef Wurnig,  über dessen Ein-
leitnng wir kurz berichtet haben.)

Jahreshauptversammlung des Turnvereins kihbühel . Es wird
uns berichtet: Der Kitzbüheler Turnverein hielt am 24. d. M . im
Gasthof „Straßhoser " feine Iah res hau pt oer fm nmlu-ng ab. Der erste
Sprecher Nuß -bau mer  berichtete über che Vereinstoti -gkeit, wor¬
auf der erste Turnwart Zes fing er  in eingehenderweise die Durn-
bewegung und den Stand der einzelnen Riegen schilderte und dem
Turnrat , dem zweiten Tnrnwart A. Prantl,  Frau Nelli Mair , .
Schirifrl und Stiegt , für ihre rührige Mitarbeit besonders dankte.
Auch dem Zeugwart F l e i -f chh a r t er wurde Anerkennung gezollt.
Der Spiel - und Schwimm,wart 3 chm i d t verwies aus die Unzuläng¬
lichkeit des vorhandenen Spielplatzes und stellte den Antrag , der
Turnrat möge sich noch Heuer mit dieser Frage befassen. Der Ver¬
ein erzielte beim Erössnungsschwinrmen in Hopfggrten und -beim
Gnuschwimmen in Kufstein schöne Erfolge . Dietma-rt Schmidt
ersuchte die Turnerschaft, die Bereinsbücherei mehr in Anspruch zu
nehmen und stellte den Antrag , dem Ing . GödI  für die Ueber-
lassung der Bücherei der aufgelösten Ortsgruppe des Alldeutschen
Verbandes den Dank auszusprechen. Der Bericht des Säckslwartes
Hans P ö f chl erwähnte das schöne Ergebnis von rund 700 8 Uebsr-
fchnß. Dem Säckelwart wurde die Entlastung erteilt. Zeugwart

Fieischharter  äußerte den Wunsch, daß die Geräte sehr oft I
und von vielen Durnbrüdern und -schwestern benützt werden mögen . !
Unter Vorsitz des zweiten Sprechers Dr. Selig  wurde die Neu¬
wahl durchgeführt. Gewählt wurden zum ersten Sprecher Nußbanmer,
zweiter Sprecher Dr. Selig , erster Turnwart Zessinger, zweiter Turn¬
wart Prantl , Dietiyart , Schwimm - und Spielwart Schmidt , Schrift-
ivart WÄfescheck, Säckelwart Pöschl. Zeuywart Fleischharter, Beiräte
Hirnsberger , E. Reisch und Nelli Mair , Fahnenwarte B . Egger,
Kindl W.. Perger Siegfried , Säckel,Prüfer Herz und Hohenburger,
Kneipwarte Kindl und Primus , Gauboten Nußbanmer , Zessinger,
Prantl und Schmidt . Sämtliche Wahlen erfolgten einstimmig . Der
gewählte Obmann dankte auch der Presse für ihre kostenlose Be¬
richterstattung. Die Mitgliedrbeiträge wurden wie folgt festgesetzt:
Jahresbeitrag für Ausübende 6 8 , für Unterstützende 3 8 . Ein An¬
trag des Mitgliedes Schmidt wegen Ablegung einer völkischen Prü¬
fung vvr der Ausnahme wurde mehrstimmig angenommen.

Trabrennen mit Prügel . Aus I » z i n g wird der „B . Z." be¬
richtet: „Bei dem unlängst abgehaltencn Pferderennen (Trabrennen)
hat Altobmann P . Pani D r a x l den ersten Preis erhalten ; ein
anderer Pferdebesitzer wurde von einigen robusten Jungen durch¬
geprügelt,  aber glücklicherweise hat es ihm nicht geschadet; wie
man hört, soll nächstes Jahr ein bedeutend größeres Preisrennen
stattfinden, weil der Platz hiezu besonders geeignet ist." — Es muß
sehr aufgeregt  zugrhen bei den Pferderennen in Jnzi -ng, wenn
gleich ein Pferdebesitzer verprügelt wird.

Amtslag der Arbeilerkammer in Tests . Die Kammer für Arbeiter
und Angestellte in Innsbruck veranstaltet am Samstag , 27. d. M .,
in T e l f s einen Amtstag . Rechtsauskünfte im Arbciterheim in
der Zeit von 6 bis 8 Uhr abends über alle Fragen des bürgerlichen
Rechtes und der Sozialgesetzgebung , wie Arbeitslosen -, Kranken-,
Pensions - und Unfallversicherung, sowie Urlaub, Entgelt , Lehrlings-
schütz u. dgl. Abends 8 Uhr im gleichen Lokal Vortrag des Ersten
Sekretärs E. M ü ! ! e r über die Arbeitslosenversicherung.

Die „Bürgerincistergrippe ". Diese bisher noch unbekannte Krank¬
heit ist nach einem Berichte des „Bötl " in der kleinen Dorfgemeinde
Kauns erborg  ausgebrochen . Die Bewohner dieses kleinen
Dörfchens scheinen mit ihrem Bürgermeister nicht zufrieden zu sein,
worauf dieser und sein Vertreter „grippekrank" wurden . Der „Bötl "-
Berichterstatter konstruiert nun einen Zusammenhang dieser Krank¬
heit mit gewissen Vorgängen bei der letzten Wahl ; er schreibt näm¬
lich: „So kann es kommen in den Gemeinden , wenn man den
Leuten die freie Wahl nimmt und man mit geschlosse¬
nen Li  st e n wählen muß. Daß es bei uns bei einer Liste bleiben
werde, mußte jedes Kind. Aber wundern muß es einem doch, daß
es dazu fomnitn konnte. Es war auch mit der Gemeindevertretung
von 1822 bis 1923 eine leidige Sache . Wenn es so weiter geht, wird j
der Gemeinde nichts anderes übrig bleiben, als um eine Neu¬
wahl  anzusuchen ."

Tödlich verunglückter Skifahrer . Aus Bludenz  wird berichtet:
Dieser Tage unternahm der Sohn Otto des ^Käsegroßhändlers
Steinhäuser aus Hohenstaufen  eins Skitour nach Holl-
ritzcn—Balderschwang —Rohrmoos . Dabei ist er tödlich verunglückt
und wurde auf dem Friedhof in Lech beerdigt.

Schwerer Aukounsall bei Buchs . Wie ans Feldkirch  berichtet
wird, ereignete sich am Sonntag abends zwischen Sevelen und Trüb-
boch ein Automobilunsall . Das von einem Herrn ans Buchs gelenkte
Auto, in dem sich noch drei Personen befanden, fuhr in mäßigem
Tempo daher, als nnverjehens ein Hund gegen den Wagen sprang.
Der Lenker versuchte dem Tiere auszuweichen , was zur Folge hatte,
daß das Auto in eine Pappel fuhr. Eine der Insassinnen , Fräulein
Hedwig Spie  ß , erlitt einen Schädclbrnch und einen Beinbruch.
Die Frau des Wagenbesitzers kam mit einem gebrochenen Fuß da¬
von, während der Lenker einen Rippen - und einen Rascnbcinbruch
erlitt : seine Tochter blieb unverletzt.

Sammlung für die Südtiroler Lehr: -Hilfe. Aus Bregenz
schreibt man »ns : Die in Bregenz  in der Buchhandlung an der
Ecke Römerstraße aufliegende Sammelliste zugunsten der Süd-
1 1 r o I e x; Lehrerhilfe  weist bis heute einen Betrag von
170 8 auf . Die Liste liegt weiterhin bis zum 8. März aus.

Schrecklicher Tod a«f de« Schiene«. Aus Bregenz
wird uns -miigeteilt: Vor wenigen Tagen wurde ein in
Langenargen  wohnhafter uns in Friedrichshafen be¬
schäftigter Arbeiter namens Walther  vom Zuge über¬
fahren. Der Verunglückte wurde nicht sofort bemerkt und
so fuhr eine halbe Stunde später nochmal ein Zug über
den Körper, der zwischen den Schienen lag, hinweg. Dem
Unglücklichen war d e r L c i b durchschnitten  wor¬

den, so daß der Tod sofort eingetreten sein dürfte. Waltber,
der sich unwohl fühlte und angeblich den Arzt auffuchen
wollte, war in der Lederfabrik in Friedrichshafen be¬
schäftigt.

*

Kindbera. (Mürztal .) Der dentschvölkische Turnverein
„Zahn" veranstaltet eine Bausteinsammlung mit Prä¬
mien zur Errichtung einer Turnhalle auf 'einem im
Vorjahre geebneten Turnplätze. Das Beachtenswerte an
der Bausteinfammlung ist die bisher ungewöhnliche Art
der Prämien , die in Anteilen an Klassenlosen besteht, von
denen nicht nur einzelne an die Bestprämiierten gegeben
werden, sondern alle Bausteinzeichner in sieben großen
Losgemeinschaften mit mehreren Tausend Klassenlosen
zusammengefatzt werden, so daß eine gewisse Gewinn¬
sicherheit geboten wird. Wir machen unsere Leser 'chon
heute darauf aufmerksam lind hoffen, daß sich unsere
Leser recht rege an dieser gemeinnützigen Bülisteinzeich-
nung beteiligen lvcrden, zumal die Zeichner von min¬
destens zwei oder mehreren Bausteinen überdies die
Aussicht haben, sowohl in der 14. als auch tu der 15. Klaf-
scnlotteric die Haupttreffer und Prämiell zu gewinnen,
also abzüglich 23 Prozent für den Verein, 1,125.000 s.
Nähere Ausschlüsse wollen die Leser ooni Vereine selbst
einholen. ~r a 300

Restanrarrt Hotel Maria Theresia, Fremden und Etn-
hetntischen bestens empfohlen. Zentralheizung , vorzüg¬
liche Küche(ohne Gefrierfleisch), bekannt gute Weine und
offenes Vier. Geöffnet bis 1 Ubr nachts. Ununterbrochen
warnte Küche. — Abendkonzerts. ,-f 3492

Vorträge anb Derkmslalkmgen.
Beskavdfeier des Skiklubs Innsbruck . Man schreibt uns : Der

! Skiklub Innsbruck begeht am 2. März das Fest seines 20jährigen
Bestandes . Aus diesem Anlasse findet Dienstag , den 2. März , 8 Uhr
abends , im Saale des Großgasthofes „Maria Theresia " ein Fest¬
abend statt. Dr. Karl Krall  hält an diesem Abend einen Licht-
b i l d e r v o r t r a ĝ „Zwei Berge ". Gleichzeitig findet die Preis¬
verteilung für den iskiwettlauf der Innsbrucker Bcrbandsvereiiis am
31. Jänner statt. Musikvorträge und nachher Tanz , sowie Ehrung
verdienstvoller Mitglieder des Klubs werden diesen Abend be¬
schließen.

Eine neue Obmännerkonferenz.
Wie wir aus dem Landhause erfahren, findet deute

nachmittags neuerlich eine Obmännerkonferenz statt, die
sich voraussichtlich wieder mit der politischen Lage beschäf¬
tigen wird. Landeshauptmann Dr . Stumpf  wird über
seine Verhandlungen in Wien berichten. Gegenstanb der
Beratungen wird auch das Gemeindesteuergefctz
sein, gegen dae von der Regierung Einspruch erhoben und
das an den Landtag zur neuerlichen Verhandlung zurück-
gewiescn wurde. Voraussichtlich dürste cs zur E In¬
dern fung des Landtages  in der nächsten Wochekommen.

Eine notwendige Feststellung.
Bon der G r v ß d e u t s che n B o l ks p a r t c t erhal¬

ten wir folgende Mitteilung : Der Vollzug saus-
schu ß der großdeutschen Volkspartei für Tirol hat sich
mit Rücksicht auf offiziöse, bis jetzt nicht demen¬
tierte  Wiener Meldungen und mit Rücksicht aus die
vollständig ent st eilte u Mitteilungen  des amt¬
lichen Korrespondenzbüros über die in Innsbruck am
M. Februar l. I . staitgefundene Massenversammlung
neuerdings mir den schwebenden politischen Fragen be¬schäftigt.

Mtzh E K bei der
J jfli y verdeckten

VlVgld Kostprobe ist Kaffee Hag
Aist u,»§ fcvmimt es «»,

T-astiu die Hände m den
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wohin wir steuern. Im Kampf ums
Schoß lesen, ist der sichere Untergang

Theobald Ziegler

Sine Megmiig zwier fflnftitr Seiiies.
Eines der inter-cssa-nicften Konzerte eines „Wunderkindes " fand

am 30. August 1763 in Frankfurt  o . M . statt, da es sich noch
vor einiger Zeit gefundenen Aufzeichnungen um ein Konzert der
beiden Wunderkinder Wolfgang Amadeus Mozart  und Rmuwrl
Mozart hmidsst, an dem -der junge 14jährige Goethe  in Be¬
gleitung seiner Eltern teilnehmen durste. Goethe hat diese Geschichte,
die jetzt durch Auffindungen von Auszeichnungen foegfo« bi<jt wird,
sehr wohl im Gedächtnis behalten, denn er erzählt davon in feinen
bekannten Gesprächen mit Eckermann  folgendes : „Ich haste
ihn (Mozart ) als siebenjährigen 5km»b«n gesehen, wo er aus einer
Durchreise ein Konzert gab. Ich selber war 14 Jahre alt und er¬
innere mich des kleinen Mannes in feiner Frisur und Degen »och
ganz deutlich."

Bo n besonderem Interesse dürste die A » zeige  fein , in der
dieses denkwürdig« Konzert der Bürgerschaft Franksurts
angskündigt wurde . Ihr Wortlaut ist folgender : „Die nllgsnretne
Lewundernng , welche die noch niemals in jolchem Grade weder
gesehene noch gehörte Geschicklichkeit der zwei Kinder des hoch-
iürstllchen Salzburglschen Kapellmeisters Herrn Leopold Mozart in
den Gemütern aller Zuhörer erweckt, hat die bereits dreimalige
Wiederholung des nur für einmal angejetztsn Konzertes nach sich
gezogen . Ja diese allgemeine Bewunderung und das Anoerlangcn
verschiedener großer Kenner und Liebhaber ist di« Ursache, - aß
herit« Dienstag den 30. August in dem Scharsischen Saale auf dem
Liobfranenberge , abends um 6 Uhr, ober ganz geiviß >das letzte
Konzert fein wird, wobei das Mädchen, welches im 12., und 'der
Knab'. der im 7. Jahr ist, nicht nur Konzerte auf dem Cl-avezm
oder Flügel , und zwar ersteres die Stücke der größten Meister
spielen wird, sondern der Knab' wird auch ein Konzert ans der
Vidliine spielen, bei Symphonien mit dem Klavier accompagn -ieven,
das Manual öder die Tastatur des Klaviers mit einem Tuch gänzlich
verdecken und auf dem Tuche so gut spielen , als ab er die Klaviatur
vor 2hHW Mte . Er wird ferner in feer Entfsrvung alle Töne,

die man einzeln oder in Akkorden auf dem Klavier oder auf allen
nur denkbaren Jnstrunwnstm, Glocken, Gläsern und Uhren usw.
onzugeben imstande ist. geimuest benennen . Letz!ich wird er nicht
nur aus dem Flügel , sondern auch auf einer Orgel (solange man
zuhören will imfe aus allen , auch Öen fchwlersten Tönen , die man
ihm benennen kann), vom Kopf phantasieren , um zu zeigen, daß er j
auch die Art der Orgel zu spielen versieht, die von der Art, den
Flügel zu spielen , ganz unterschiede ist." Hinzugefügt ist: „Die
Person zahl einen kleinen Dhaler, man kann Billetts im goldenen
Löwen hoben."

Müssen wir es he-ule nicht als Würdslosigkeir empfinden, wie der
siebenjährige Dinge durch ganz Europa herumgeschlrppt und markt-
jckmeisristhals „Wunderkind" angepriefen imirde? Armer, kleiner
Mozart!

„Itk»eflorent
Leben noch Nachkommen der allen Dinosaurier?

Der Film von der verlorenen Welt wird bei manchem fei« Frage
aufwerfe », ob sich nicht vielleicht doch noch in irgend einem fast
unbekannten Erdenwinkei Nachkommen der alten Dinosaurier in die
Jetztzeit herübergerettrt haben könnten.

Wenn man die Frage nicht so schroff faßt und nicht gleich einen
ganzen Landstvrch mit Iura - oder Kreidezeit entdecken will , kann man
sie tatsächlich bejahen . Südamerika , wo der Film spielt, hat uns
einen Vogel überliefert , der insofern an den Urvogel Archaeop-
t c r y >r erinnert , als f« re Lungen noch an den Flügeln Finger mit
Krallen aufweifen , die beim Klettern nicht unwesentlich Hilfe leisten.
Freimdkicherwe-ise hat man dies seltsame, aber nicht seltene Tier
H o a tzi n oder S t i n kf a s a n getauft.

Schiffbruch erlitten haben dagegen die Bemühungen , die pata»
gonifchen Riefenfaultiere (Megatherlen ) » och lebend zu entdecken.
Angeregt wurde man durch Skelette und Fellstllcke der Tiere , die
derart gut erhalten waren , daß man sie für frisch hielt.

Neuseel-mid hat uns in der halbmeterlangen Brück e n ech >e
oder Hatteria ein echtes Urreptil sogar aus der Triaszeit nufbe-
wahrt . Das friedliche Tierchen kennzeichnet so recht eine nrzeitliche
„Slusgangsform ", denn es vereinigt in sich Einzelzüge von nicht
weniger als einem halben Dutzend verschiedener Reptilarten . Der
australische Winkel birgt ja fetzt nach verschiedene äußerst alter¬
tümliche Tiere , außer feen Schnabeltieren,  vor allem den
MMchfifch Cerntodns , feen- den Uebergänz  von den Fischen
zu den Amphibien widerspiegelt.

Aus Neuseeland und Madagaskar besitzen wir auch Eier und
Skelette ungeheurer flügelloser straußähnlicher Laufvögel der
Maas , fei« eine Größe von drei Metern erreichten. Die Eingeborenen,
die Maoris , erzählen in langen Heldengesängen wahre Schauerge-
sch-chten von Kämpfen ihrer Vorfahren mit den Mesenftraußen.
(Belebt haben feie Tiere in historischer Zeit bestimmt »och; vor
wenigen hundert Jahren dienten die kolossalen Eierschalen den
Maoris noch als Trinkgesühe, und in einer Beschreibung Madagas¬
kars von de Flaeourt aus dem Jahre 1638 werden sie als schwer
erjagb-are Tiere geschildert, die in sehr einsamen Gegenden lebten.
Oie Hofsmin-g aus Uebevlebende wird man jetzt wohl leider degrabrn
niüssen. Die Riesenei -er aber bewahrt jedes Museum.

Die meisten Erwari ingrn darf ,mm vielleicht noch aus Afrika
ietzen, und seltsame Berichte aus diesem doch noch vielfach dunklen
Erdteil liegen wirklich vor. Kapitän Selous  zum Beispiel be¬
haupte , es gebe in Afrika noch vorgeschichtliche Tiere , feie zu sangen
«der zu erlegen aber noch nicht geglückt sei. Besonders „verdächtig"
ist der Nyassaffe , der in fernen Tiefen noch unbekannte Urtiere
borgen soll. T . SI, Barnes  berichtet von einem solchen Riesen¬
wassertier. Ebenso tvrcö C. L a w, der eines in dem mächtigen
Granitbaisiu , das die Wogen feer Biktorliafälle in Rhodesien oui-
itimmk. gefchen haben will . Er beschreibt es als Aal oder Schlange
von mindestens fünfzig Fuß Länge . Man denkt unwillkürlich aneinen Mofasauvus.

Weiter schreibt Fred C. Law wörtlich : „Es müssen noch Taufende
von Geschöpfen in den unerforschlen Urwäldertiefen des Janrbesi-
stusffs hausen, die in diesen engen Ecmoiis irr der tropischen Hitze
lief unten im Wasser leben und niemals an die Oberfläche kommen.
Einige dieser Tiere sind bereits gefangen und vsfammelt worden.
Aber viele andere mögen noch da unten fein ? In feer üppigen Wild¬
nis , die die Engen dieses Flusses umschließt, lassen unbekannte
Vögel tagaus , tagein ihren Ruf ertönen ; die dichten Palmen
rauschen von den Bewegungen imbekarmter Tiere , und in den hohen
Gräsern raschelt es von einem noch unbekannten Leben . Ich kann
niemals über diese grünen Gürtel hin in diese brausenden wirbeln¬
den Wasser blicken, ohne die Ueberzeugnrrg zu gewinnen , daß Airika
nach viele unbekannte Ungeheursr -birgt ."

Eine Möglichkeit, sogar Wahrsche'mlrchkAt neuer Entdeckungen
besteht tatsächlich noch, wenn mich nicht in feem Sinne , daß nwn nun

, Brontofaurier -lebend einfangen werde . Afrika hat uns aber schon ff»
j viele feireft urw -ltiiche Tiere lebend übermittelt — das Okapi, das
! „tertiär" a-nmutet, feen Molchfisch Proto -pterns , feie Warane ünfe

andere —, daß man sich ruhig noch auf andere Uebervaichungengefaßt »rachen k-a-nn.
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Der Vollzugsausschuß hat festgestellt, daß weder die
offizlösen Wiener Meldungen, noch die Mitteilungen des
amtlichen Korrespondenzbüros der in Tirol herrschenden
Stimmung entsprechen.  Die in den Innsbrucker
Stadtfülen stattgefundene unpolitische Massenversamm¬
lung hat durch demonstrativen Beifall  zu jenen
Ausführungen Dr . Pembaurs und Dr . Steidles , die sich
mit dem Standpunkt der Partei in der Südtiroler Frage
deckten, gezeigt, daß die Tiroler Bevölkerung
anders denkt , als man amtlich glauben
machen will.

*

Zur Berichterstattung der A m t l i che n N a ch rich¬
tenstellen  über die Stadtsaalversammlung erfahren
wir, daß von der Zweigstelle Innsbruck des Korrespon-
denzbüros ein wahrheitsgetreuer und längerer Bericht an
die Zentrale nach Wien abgegeben wurde. Tie Ent¬
stellung  des Berichtes nach „amtlichem Bedürfnis " ist
demnach erst in Wien erfolgt.

Klarheit und Wahrhell.
Zur Rechtfertigung des Verhaltens der christlich-

sozialen Tiroler Nationalräte in Angelegenheit der be¬
kannten Erklärungen des Bundeskanzlers wiederholt
der „Tiroler Anzeiger", , daß dem Landeshauptmann und
den Nationalräien von Tr . Ramck

„vertrauliche Aufklärungen  zugingen , die
eine Reihe von Mißverständnissen beseitigten. Es könne
versichert werden, daß die erteilten Aufschlüsse jeden
Mann , der noch einen Funken Verantwortungsgefühl
in sich habe, überzeugen  mußten . Ein Regie¬
rungssturz  hätte nur dann einen Zweck gehabt,
wenn damit eine tatsächliche Aenderung der Politik
gegenüber Italien verbunden wäre . Das sei aber nach
der internationalen Lage a u s g e schl o ss en."
Wenn die Aufklärungen, die Tr . Ramck den Tiroler

Volksvertretern zukommen ließ, tatsächlich weltpolitisch
so bedeutend sind, so wäre es angezeigi, auch die
Oeffentlichkeit darüber nicht tot Unklaren zu lassen. Wir
leben nicht mehr in der Zeit der Geheimdiplomatie und
es würde nur zur Klärung  der Sachlage und zur
Beruhigung  der Bevölkerung beitragen, wenn der
Schleier über die'e Mitteilungen , die eine Revision des
Beschlusses der Tiroler Christlichsozialen herbeigeführt
haben, etwas gelüftet werdet: würde. «So lange aber nur
uni geheimnisvollen Andeutungen operiert wird, ist der
Verdacht begründet, daß es sich um ein bloßes Bcschwich
tigungsmanövcr handelt.

Die Gastwirte und die Tiroler Frage.
Wien, 26. Febr . In einer Ausschutzsttzung desReich §-

verbandes  der gast-gewerblichen Genossenschaften, in
der die Landesverbände durch Delegierte vertreten waren,
gelangte eine Resolution des Tiroler Landesver¬
bandes  zur Vcrle 'nng. in der gegen die Vorgänge in
Südtirol Stellung genommen wird. Der tirolische Lan¬
desverband ersucht darin mit Rücksicht auf die politische
BeörängungTirols durchJtalien , ihm in seinerGesinnung
beizustehcn und keine Gelegenheit  zu versäumen,
das Deutschtum zu betonen.  Die Resolution
wurde dem Sitzungsprotokolle einverleibt.

Verhaftung eines Hochstaplers in Innsbruck.
Es wird uns berichtet Am 23 d. M. um 7 llhr abends

wurde nm Innsbrucker Hauptbahn-Hofe ein Bursche oerhaftet, der sich
Friedrich, Alfons, August Maria Baron S t e r n be r g - Un g e r n
nannte . Angeblich st: er am 28. In « 1900 m Wt-Anzenn m Estland
gebaren und dorthin zuftÄrdig. Der Bursche wurde gerade in dem
Momente verhastet, als er einen Tafck-endisbstcrhl verübte. Der an¬
gebliche Slembevg ist in den Innsbrucker Kafssshäufson ein« sehr
beta-mrte Person . Er trat elegant am , fuhr ständig mit seinem
eigenen kleinen Auto und kam auch hie und da in Geldverlegenheit.
Seit März 1925 wohnte er in einem Reinen Ort im Unterinntale.
Heber seine Persönlichkeit kann niemand nähere Auskunft geben.
Seine Dokumente hat er angeblich bei einer Skitour am Arlberg
verloren . Die Kriminalpolizei hat ieftychellt, daß sich der angebliche
Baron früher Weigand  und noch früher Laube  nannte . Die
Nachforschungenwerden ergeben, wie der junge Warm, der ein ge¬
wiegter Hochstapler ist, eigentlich richtig heißt. Er wurde schon im
vergangenen Herbst in einem Schnellzuge am Innsbrucker Haupt»
ba-hnhofe unter dem Verdachte des Tofchendiebstahles angchalten,
doch mußte er damais, da man ihn nicht auf frischer Tat ertappte,
wieder freigelassen werden. Es ist als sicher anzunehmen, -daß er
derjenige ist, der bei treten Taschendiebstahlen, die in den letzten
Monaten am Innsbrucker Hauptbahnhoje verübt wurden, als Täter
in Betracht kommt. Sternberg hatte keinerlei Verdienst und lebte
auf großem Fuß . Er war ständig in Damengeseklschaft und spielte
den Kavalier . Cr -chuLet einem Innsbrucker Autovermieter für
Fahrten und Reparaturen noch einige hundert Schilling. Auch
konnte dem „Baron " bereits ein Ladendiebftahl bei einem JuweUer
nochgewiejen werden.

Me Ausgestaltung des mlerurbanen Telephou-
nehes in Mitteleuropa.

Wie«. 25. Februar . (Priv .)
Me Postverwaltu '-tgen von Deutschland , Oester¬

reich und Ungarn  gehen daran, den gegenseitigen
Fernsprechverkehr  den steigenden Anforderungen
des Wirtschaftslebens anzupassen und intensiv auszu¬
gestalten.  Generalpostdirektor SekttonschefH o h e i se l
teilt mit, daß die Arbeiten zur Ausgestaltung des Tele¬
phonverkehres zwischen Wien  und P a ssa u, wenn nicht
plötzlich unerwartete Hindernisse anstauchen, bald ihren
Anfang  nehmen werden. Die Kabellegung  auf der
Strecke Wien—Passau soll im Monai März  beginnen.
Aller Voraussicht nach wird das Werk bis Ende dieses
Jahres vollendet sein, so daß mit Jahresschlutz
a»f der Strecke Wien—Pasian nicht weniger als 196 neue

Kabelleitungen,
die 98 Doppcladern enthalten, im Dienste des interurbancn
Telephonverkehres stehen werden. .

Auch die Telephonstrecke Passau —Nürnberg
wird entsprechend ausgestaltet und mit neuen Leitungen
versehen werden. Hinsichtlich des Ausbaues des Telcphon-
verkehres zwischenW i er und Budapest  sind ebenfalls
große Vorarbeiten im Zuge. Mitte nächsten Jahres wer¬
den zwischen Budapest uird Wien 98 neue Doppeladern
den Ferusprechdicnst versehen. Die Verwirklichung des
großzügigen Projektes wird einen Kostenaufwand von
ungefähr einer Bierielbillion  Kronen erfordern.

Bei dieser Gelegenheit gestatten wir uns , die General¬
postdirektion an ein wiederholt gegebenesVersprechen
zu erinnern , das dahin ging, daß
zwischen Wien und Innsbruck eine zweite direkte Tele-

pHonlinie
hevgcstellt werden wird. Diese Zusage wurde wieder¬
holt  in offizieller und bindender Form gegeben, ohne
daß bisher das Versprechen c ingelöst  worden wäre.
Man hört mit großer Freude  von dem Baue neuer
Telephonleiiungen und gönnt den Städten und Orten, die
nunmehr endlich dem telephonischen Verkehr besser er¬
schlossen werden sollen, herzlich gerne die neuen Leitungen,
doch mutz darauf bestanden  werden, daß die so drin¬
gend notwendige zweite Telephonlinie zwischen Wien
und Innsbruck nun endlich gebaut  und dem
Verkehre übergeben wird.

Sie Mui der» -lmMtstes Oer Streif*
ItttfttfeSe Mut

Gestern vormittags um 11 Uhr fand vor geladenen
Gästen, Vertretern öffentlicher Körperschaften, der Aerzte-
schaft und der Presse die Eröffnung des neuen Insti¬
tutes für Röntgen - und physikalische Heil¬
behandlung der Kreiskrankenkasse Inns¬
bruck  statt. Im Siöcklgebände des Hauses Museumstraßc
Nr . 14 hat die Kreiskrankenkasse Innsbruck ein ans voller
Höhe moderner medizinisch-technischer Heilbehandlung
stehendes Institut eingerichtet, das in Krankheitsfällen
allen Vtttgliedern der Kreiskrankenkasse kostenlos zur
Verfügung gestellt wird.

Der Obmann des Vorstandes der Kreiskrankenkasse,
Singer,  begrüßte die Anwesenden und legte in großen
Umrissen den Zweck des neugegrünöeten Institutes dar,
sowie die Schwierigkeiten, die die Kreiskrankenkasse bei
Verwirklichung ihres Planes zu überwinden hatte. Trotz¬
dem hat sie kein Opfer gescheut, um ein cigenes Rönt¬
gen - Institut  zu schaffen und dadurch bei der Heil¬
behandlung ihrer Mitglieder, die bisher fast unerschwing¬
liche Röntgentherapie  im weitesten Umfang zur
Anwendung bringen zu können. Angesichts der hervor¬
ragenden Bedeutung, die dem Institut in der Gesundheits¬
pflege der Bevölkerung Innsbrucks zukommt, ist auch das
Mißtrauen geschwunden, das anfänglich gegen diese Grün¬
dung laut wurde, so daß nunmehr das fertige vollkommen
eingerichtete Jnstiiui am 26. d. M. dem Betrieb übergeben
werden kann. Mit Dankesworten an den Privatdozenten
Dr . Fritz , der die Einrichtung geleitet bat und die Füh-
ritng des Institutes als Facharzt übernimmt schloß Ob¬
mann Singer  seine Begrüßungsworte.

Der Obmann des Landesverbandes der Krankenkassen
Tirols , H o l z h a m m er. überbrachte die Gratulation des
Landesverbandes und gab dem jungen Jnstttut die besten
Wünsche für eine erfolgreiche Zukunft mit. Namens der
städtischen Aufsichtsbehörde sprach Obermagtstratsrat
Zotti  und widmete dem Institut , das sowohl der Kran¬
kenkasse wie ihren Mitgliedern wesentliche Vorteile zu
bringen bestimmt tst, ebenfalls warme Worte.

Nun begannen die Gäste unter Führung des Dozenten
Dr . Fritz den Rundgang durch die einzelnen Räume, in
denen der Führende die Funktion der einzelnen Apparate
und Einrichtungen in anschaulicher Weise demonstrierte.
Das Institut weist ein Wartezimmer, ein Schreibzimmer,
einen Raum für Röntgenuntersuchung, eine Dunkelkam¬
mer, einenRaum für Röntgenbehandlung, einen Apparate¬
raum hiezu, einen Raum für Elektromedizin, sowie Gang
und Vorraum ans.

Die Röntgenabteilung,  als die größte Ab¬
teilung des Institutes , ist in zwei Abteilungen gegliedert,
in die diagnostische und die therapeutische.  Die
elftere umfaßt das Untersuchungszimmer und die daran
anstoßende Dunkelkammer. Im Untersuchungszimmer
sind die zur Röntgenuntersuchung (Durchleuchtung utvd
Aufnahme) nötigen Behelfe und Apparate aufgestellt. Als
Hochspannungsguelle dient hier ein Röntgenapparat vom
modernstenTyp. DieRöMgenröhre (Cooliöge-Röhre) wird
ohne Zwischenschaltung eines Gleichrichters direkt an den
Hochfpannungstransförmer angeschlossen, was einen voll¬
kommen geräuschlosen Betrieb ergibt. Die Regulierung er¬
folgt von einem kleinen gegen Hochspanttung und Strah¬
lung geschützten Schaliyause aus : hier befinden sich auch
die automatischen Momcutschalter, die bei Ueberschreiten
der zulässigen Maximalflromstärke die Stromzufuhr
unterbrechen. Die Dimensionierung der strahlendichten
Schutzkästchen für die Röntgenröhren ist derart gewählt,
daß die im Raume austretende ungewollte Röntgen-
strahlung auf ein Minimum reduziert ist. Auf diese Weise
ist für Paiietit und Personal die denkbar größte Sicherheit
gegen Betriebsunfälle und Betriebsschäden geboten. Ne¬
ben dem Untersuchungszimmer liegt die Dunkelkammer:
von ihr gelangt man durch einen zweiten Ausgang direkt
ins Schreibzimmer, in dem die Ausarbeitung der bei der
Durchleuchtung gewonnenen Befunde und die Auswer¬
tung der Röntgenbilöer. Platten oder Films , vor dem
Schaukasten erfolgt.

Die R ö tt t g e n - T h e r a p i ea b t e i l u n g des In¬
stitutes weist vollkommene Trennung des Behandlungs¬
raumes von: Apparate und Schaltraum auf. Der Be¬
strahlungsraum  erfüllt alle Bedingungen moderner
Bestrahlungshygiene, ist ventilierbar , hell, die Hoch¬
spannungsleitungen sind so kurz wie möglich gehalten, so
daß die Hochspannungsausstrahlungen und damit auch die
Bildung von Ozon und nitrosen Gasen auf ein Mindest¬
maß eingeschränkt sind. Tie Wand des Bestrahlungs¬
raumes ist nach einem neuzeitlichen Verfahren aus einer
Beton-Schwerspattnischu ig aus dem heimischen Hütten¬
werk Brixlegg hergestellt und erwies sich bei Prüfung mit

härtester Strahlung als völlig undurchlässig und strahlen¬
sicher, so baß der Schaltraum, der mit dem Behandlungs¬
räume durch eine zwei Millimeter dick verbleite Türe und
durch ein Bleiglasfenster in Verbindung steht, vollkom¬
men frei von ungewvllter Röntgenstrahlung ist, was für
das Bedienungspersonal und für die 'Sicherheit in den
übrigen Räumen des Institutes von allergrößtem Werte
ist. JmBestrahlungsrauw steht neben einem Bestrahlungs¬
bette das große Therapttstativ , das zur Ausnahme der
Therapieröhre dient, die dauernd mit nahezu 200.090 Volt
und acht Millamptzre belastet werden kann. Im Schalt-
raume befindet sich neben dem Bleiglasfenster der Schalt¬
tisch mit den erforderlichen Regulierapparaten , die eine
exakte Einstellung von Stromstärke und Spannung ge¬
statten, so daß dauernd unter denselben Bedingungen,
auch bei schwankenden Netzspannungen, gearbeitet werden
kann. Als Therapieapparat ist eine neue Type eines Hoch-
fpannnngsgleichrichters in Verwendung, der außerhalb
des Bestrahlungsraumes , gerade unter der Hochspan-
nungswanddurchführung, in einem mächtigen Holzschranke
aufgestellt ist.

Neben dem Schaltraume für den Röntgen -Therapie-
apparat und von diesem Platze leicht zu übersehen und
zu bedienen, sind zwei Boxen, die durch Vorhänge ver¬
schließbar, für Bestrahlungen mit der künstlichen
Höhensonne  eingerichtet. Das bei der Arbeit mit der
Höhensonne auftretende Ozon findet durch Bentilattons-
schächte einen Abzug ins Freie.

Zur D iath e rmi eb cb an dlung  ist ein schwerer
fünf Ampere leistender Diathermieapparat zur Verfügung,
dem gleichzeitig drei regulierbare Diathermiestromkreise
entnommen werden fom eit, Auch der Diathermieapparat
ist samt seinem Raum durch Vorhänge abzufchlietzen.

Die Plätte zur gesamten Einrichtung sind tot Vereine
mit Architekt Prachensky  und den Ingenieuren
Moser und Bern  st ' ch des Elektrizitätswerkes vom
Leiter des Institutes Dozent Dr . Fritz ausgearbeitei
worden. Den Umbau besorgte die Baufirma A. Fritz.
Die Möbele iurichtung stammt aus der A lpinen Holz¬
industrie.  Die gesamte Elektroinstallation erfolgte
durch das städtische Elektrizitätswerk.  Me
gesamte Einrichtung für Röntgen und Elektromedizin
wurde von der Koch u . Sterzel -A.-G., Dresden , be¬
zogen, einige Zusatzapparate von der Sommer -A.-G.,
Wien.

ßiwN Oes leneiMes in fianOefi.
Es wird uns berichtet: In der letzten GemeiuderatS-

sitzung in Landeck berichtete der Bürgermeister, daß der
Antrag auf Verlegung der Schulmesse  an Wochen-
iagen von halb 8 Uhr auf 8 Ubr vom Bezirksschulrat
abgewiesen -wurde und daß der geplante neue Herbst¬
viehmarkt  Schwierigkeiten begegne, die erst beseittgt
werden sollen. Tie Zuführung der neuen Quellen zur
Wasserleitung ;o'S dringend betrieben und die
Verhandlungen wegen Ablösung der Wasserrechte sofort
ausgenommen werden. Der I n tt ste g der Conttnentale
wird wieder beleuchtet und für den Verkehr der Arbeiter
geöffnet. Nach einem Bericht über die Rauchplage
durch VizeMrgernteister Neubauer  wurden in den
VerwakiMtgsrat des städtischen Elektrizitätsunterneh-
mens Hotelier Gruber,  GR . Scheuch  und Sradtr -at
KirchSichler  gewählt.

Ueber Antrag des Obmannes des Finanzausschusses
wurde die provisorische Einhebung von Steuern und
Umlagen tot vorjährigen Ausmaße einstimmig ange¬
nommen. An jährlichem Schulgeld  wird für ein¬
heimische Kinder per Schüler ein Betrag von zwei Ŝchil¬
ling eingeho-ben, jedoch nur für höchstens zwei Kinder
ans einer Familie , für Schulkinder aus fremden Ge¬
meinden zehn Schilling. Zur Erledigung von Befreiungs¬
oder Ermäßigungsgesuchen wurde der Finanzausschuß
bestiinmi. — Die Frage der Höhe der Stiersprung-
gelder  wurde zur Prüfung an den Finanzausschuß
verwiesen. — Die mit den Mtetparteieu des Gemeiude-
lmuses in Perjen  vereinbarte Erhöhung des Jnstand-
haltungs -inses wurde genehmigt und der Bauausschutz
beatrftragt, die an diesem Gebäude notwendigen Repa¬
raturen zu veranlassen.

Die große Brückenwage bei der Bahüttbersetzung wird
nun ausgestellt, da der Bau von der Bahndirektion und
Landesregierung kommstsiouieri und bewilligt wurde.
Das Ansuchen des Frächters Franz Par toll  um
Uebertragung der Schoüergewinnung in der Perjener
Au wurde abgelehnt und die San -dgewinuung versuchs¬
weise in Eig-enregie beschlossen. — Die Bewilligung zur
Aufstellung einer Südfrlichte-Verkaufsstelle beim „Bier¬
keller" wurde einstimmig abgelehnt und dem Rekurse
der beschwerdeführenden Reichsitalienerin Jegher
keine Folge gegeben. — Ueber die Beschwerden wegen
Einbau eines kleinen L>fens im Tabakkiosk  in der
Malserstraße wurde lange debattiert. Me Anrainer
fühlten sich durch den angebrachten Kamin durch Rauch-
belasttgung verletzt und durch Funkenslug in der Sicher-
heii ihres Eigentums bedroht. Eine kommissiottelle Be¬
sichtigung, sowie ein Gutachten -der Freiwilligen Feuer¬
wehr waren anderer Arstcht. Schließlich wurde mau da¬
hin einig, der Jnhaberilt des Kioskes verschiedene Ber-
ltesserungen vorzuschreiben und im Ntchteitthaliungsfalle
den Betrieb des Ofens zu verbieten.

Ter Antrag des Stadtrates auf Verlängerung des
I a g dp a cht es art den Gastwirt C a r n o t in Laudeck-
Bruggen nm den jährlichen Betrag von 350 s wurde auf
fünf Jahre genehmigt. — Das Gesuch des Direktors der
Tcxttl-A.-G., F i s chl i, um Verpachtung der Gemeinde-
fischereirechte auf fünf Jahre wurde ebenfalls angenom¬
men und zur Sicherung des einheimischen Fischerei,
sportes eine Klausel eingesetzt. Pachtschilling 120 8 per
Jahr . — Dem Ansuchen des Stadtrates Gräber  um
Uebcrlassuug eines kleinen Gariengrundcs am Schemen
um den Betrag von 100 8 pro Jahr und dem Ansuchen
des Obmannes der gewerblichen Fortbildungsschnle,
Vizebürgermeister Neubauer, auf Widmung von höch¬
stens 160 8 zum Zwecke einer Preisverieilung für Lehr¬
lingsarbeiten wurde zugesttmmt unter der Bedingung,
daß auch die Industrie und der Gewerbebund Beiträge
leisten. Die Berhandlut gen wurden sodann auf nächste
Woche vertagt.
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— Sladlihealer Innsbruck. Fr ei lag halb 8 Uhr abends Urania-

Vorstellung zu kleinen Preisen „Die große Unbekannte", Operette
in drei Alten von Franz non Supp «/ Für Nichtmitglieder der
Unamä-Theatergemeln-d« gelten die volkstümlichen Preise. Samstag
tun 3 Uhr nachmittags Schülervorstellung zu ganz kleinen, einheit¬
lichen Preisen (40 bis 80 Groschen). Wiederholung der Andreas-
Hofsr -Gedenkseier „Die Buben von der Haselburg", vaterländisches
Schauspiel in vier Bildern von Hans Bator . Vorverkauf der Ein¬
trittskarten an der Tageslassa. Samstag halb 8 Uhr abends „Pa-
gairint ", Operette in drei Akten van Franz Lehar. Sonntag Z Uhr
nachmittags zu ermäßigten Preisen „Die kleine Sünderin ", Operette
in drei Akten von Jean Gilbert. Sonntag halb 8 Uhr abends
„Paganim ". Montag den 1. März halb 8 Uhr abends Vorstellung
der Arbeitei'k-ammer zu kleinen Preisen mit allgemeinem Zutritt
„Der liebe Augustin", Operette in drei Akten van Leo Fall . In der
Titelpartie Ochmar Fabro . Der Vorverkauf für diese Vorstellung
zu kleinen Preisen hat an der Tageskassa Freitag begonnen.

— Vereinigung St. Nikolaus. Am Sonntag im Arbsiterinnenhcim
Jnnftraße Nr . 107 um 8 Uhr abends dos Volksstück„Der -Hallodrie".

— Puppentheater. Sonnt or, 5 Uhr nachmittags „Hänfel und
Gretel ", hierauf „Die kleinste Sängerin " und zum Schlüsse „Peterl
bei Doktor Faust".

--- Musikverein Innsbruck. Donnerstag den 4. März spielt im
großen Stadtsaal der den Innsbrucker musikli-ebenden Kreisen heft-
bekannte, hervorragende Geiger Joses P eischer,  erster Kvnzert-
meister an der Wiesbadener Staatsoper . Am Klavier: Mimi
H af e l s -b e r g e r. — Peischcr, einstiger, preisgekrönter Schüler der
MusikvereinssüMleInnsbruck , vollendete feine Ausbildung als Schüler
non Prof . Prill und Prof . Rote an der Akademie in Wien, dann
als Meisterschüler von Prof . Petschnikoss ln München. In weiterer
Wirksamkeit finden wir ihn als Konzertmeister am Landestheater
Karlsruhe , in gleicher Eigenschaft unter Wilhelm Fnrtwängler beim
Symphonieorchester in Wien und unter Prof . Abendrnth beim
Künzerich-Orchester in Köln. Seit 1924 ist Pcischer als erster Kon¬
zertmeister an der Staatsaper in 'Wiesbaden tätig . In diesen Zeit¬
abschnitt fällt die Gründung des Peischer-Quartetts (Peischer-Paicha--
Biehn-Eichhorn), das in jüngster Zeit in den deutschen Stödten Düssel¬
dorf, Essen, Hamburg, Karlsruhe , Mainz , Wiesbaden usw. glän¬
zende Erfolge aufzu,weisen hatte. Hierüber lesen mir im Mainzer
Anzeiger: „Das Peischcr-Qnartett hat eine Kultur des Ememblespiels
erreicht, die es auf eine Stufe mit unseren leistungsfähigsten und
namhaftesten Quartettgemeiirschaftcn stellt. Die sunge Geinemifchaft
besitzt in der Person ihres Begründers einen Primgeiger , der die
Ei-aenscha-sten eines außerordentlichen Musikers und geistig musi¬
kalischen Führers und Erziehers in selienem Maße in sich ver¬
einigt, Joses Peischer, ein begnadeter Geiger, ist die Seele dieses
Streichquartetts ." — Kartenvorverkauf am 2., 3. und 4. März im
Mu si kv«reins gsb äude.

--- Radio Wien 590. 8.15 Uhr: Konzertakademie. S.15 Uhr:
Heiterer Dortragsabend.

--- Radio Graz 397. 7.30 Uhr: Die Arbeit, Gesangs- und Orchester»
vorträge.

— Die Theoierzensur in Bayern. München,  25 . Febr. Die
Beschwerde der Direktion der Münchener Kammerspiele gegen das
polizeiliche Verbot des Lustspieles „D e r f r ö h l i che Weinberg"
ist von der Regierung von Oberboyern verworfen worden. Die
Direktion der Münchens Kninmevspiele Hot nunmehr wese nt-
lich « Aenderungen  an dem Stück oorgonommen. Die P̂alizei-
dirEon hat mit Rücksicht daraus das Verbot ans dos Stück m
feiner neuen Fassung nicht erstreckt.

v . a. Oe. Alpenverein, Zweig Innsbruck. Die Mitglieder werden
aufmerksam gemacht, daß die Frist zur Vorausbestellung der dem¬
nächst erscheinenden Neuauflage des zweiten Bandes des „Hoch-
tourfft" (Karwendel, Rafan , Kaiser usw.) zu ermäßigtem Preise
heute 8 Uhr abends endet. Wer noch nicht bestellt hat, tu« dies
bis zu diesem Zeitpunkte in der Alpenvereinsges ch äst sst ell-e, Reim-
wsg 8, Kleiner l)ofgarten.

Ermäßigte Touristenkartcn, Die Imisbrncker Bergsteiger beachten
noch immer via! zu wenig, welche Erleichtsrung ihnen bei Aus¬
führung von Bergfahrten anßerhalb des engeren Ausflugsbereiches
die ermäßigten Touristenrückfahrkarten gewähren. So verbilligt dis
Kort« Innsbruck I bis Scha-rnitz oder Imst und zurück 4 8, 5 Tage
gültig, den Besuch von Kühtai und der Skig»biete südlich von Jnrst

(Nachdruck verboten.) 7

Das Tal des Grauens.
Bon A. Conan Doyle.

Man wußte von Douglas Frau eigentlich nur , daß
sie Engländerin war und Douglas , damals Witwer, in
London kennen gelernt hatte. Sie war eine Schönheit,
hoch und schlank gewachsen, dunkel, etwa zwanzig Jahre
jünger als ihr Mann , ein Altersunterschied, der in rei¬
ner Weise das Glück der Ehe zu beeinträchtigen schien.
Manche glaubten beobachtet zu haben, — und zwar Leute,
die sie am besten kannten, — daß das Vertrauen zwischen
den beiden nicht ganz vollständig war. Entweder, so sagte
man sich, zeigte die Frau eine auffallende Zurückhaltung
über das Vorleben ihres Mannes , oder sie war, was weit
wahrscheinlicher schien, darüber nur höchst unvollkommen
unterrichtet. In diesem Zusammenhänge wurde cs in den
Kreisen, die mit den beiden Eheleuten am meisten ver¬
kehrten, häufig besprochen, daß sich bei Frau Dvitglas
öfter Zeichen ltervöser Erregung bemerkbar machten
und daß sie große Unruhe zrtr Schau trug, wenn der
Mann abwesend war und sich seine Rückkehr ungewöhn¬
lich lange verzögerte. Auf dem Lande draußen, wo
Tratsch jede Art eine willkommene Abwechslung bildet,
konnte diese Schwäche der Dame des Herrenhauses natür¬
lich nicht unbemerkt bleiben. Sic gab zu allerlei Ver¬
mutungen Anlaß, als sich die später zu schildernden Er¬
eignisse abspielten. Außer dem Ehepaar hatte das Herren¬
haus zu jener Zeit noch einen dritten Insassen, Mr.
James Cectl Barkcr von Hales Lodge Hampstead. Cecil
Barkers hohe, bewegliche Gestalt war in den Haupt¬
straßen des Dorfes eine vertraute Erscheinung, denn er
war ein häufiger und willkomurener Gast im Herren¬
haus . Es wurde jedoch viel vermerkt, daß er auch der
einzige und erste Gast von Mr . Douglas in dessen neuem,
englischem Heim war. Barker war unzweifelhaft ein
Vollblut-Engländer , aber seine Bemerkungen ließen kei¬
nen Zweifel darüber, daß er Douglas in Amerika kennen
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zu beiden Seiten des äußeren Pitztales. ' Besondern Vorteil bietet
di« Kart« Innsbruck II bis St . Anton oder Brenner oder St . Io-
Hann i. T. oder Kufstein und zurück 0 8, 1t Tage gültig. Sie
erleichtert besonders den Besuch der berühmten Bergskigelände am
Arlberg, bei Kitzbühel und nn Brixontale (Ersparnis gegenüber den
Vollpreiien bei Fahrt nach St . Anton 5.20 8, nach La,»deck2.40 8,
nach St . Johann i. T . 5.20 8. nach Kitzbühel 4 8). Diese ermäßig-
len Touristenkarten werden in der Tiroler . Landesreisesteile am
Bozner-Platz mr die Mitglieder des D, u. Oe. Upenverein , des Oe.
Touristenklubs: des Oe. Älpenklubs. des Oe. Gebirgsversins und des
Touristenvereins Naturfreunde gegen Borweis der Mitgliedskarten
für 1926 ailSgegqben. Dort liegen auch Merkblätter auf über dis
erzielbaren Ersparnisse auf den verschiedenen Strecken (Preis 10 g).

Humen+Gpoct+täpiel
Schnee- und Wetterberichte.

ScllraiN'Fotschertal: 1 Meter Schnee, alle Touren gut ausführbar.
Lceseld l. T.: + 5 Grad, Schneehöhe: Nordhänge 70, Südhänge

30 bi? 40 Zentimeter. Skiföhr« und Eislauf gut. Im nahen Epp-
zrrl 2 Meter Pulverschnee.

hapsgartener hülle , Raßwildalpe : In Höhenlagen von 1800 Meter
oit Schneehöhe 80 bis 120 Zentimeter. Die Hütte ist im März und
April voll bewirtschaftet.

Sk. Iohann i. X.: + .4 Grad C., Schneehöhe: 10 Zentimeter im
Tal, Anger«ralm 40 Zentimeter.

Saindlhülte am Steinberg hei Kufstein: Schneehöhe 70 Zentimeter:
von 1500 Meter an -Pulver.

S». Ehristösr 200 Zentimeter Schneehöhe.
Sk. Ankon: 30 Zentimeter Firn - und Pulverschnee, Sportanlagen

gut, 2 Grad E.
* '

Sportwoche in Gossensah. Die Sportwoche vom 9. bis 15. Februar
in Gaffen faß  brachte in jeder Hinsicht' vollen Erfolg. — Am
Sonntag den 28. Februar wird dort das Schluß-Skispringen statt¬
finden.

*

Turnverein .Friesen " Hölting. Die Deroinsangehörigen, die das
Bundesturnfest in Wien (15, bis 18. Juli ) besuchen, haben bas dom
Vereinsobmann sofort bekanntzugeben. Dies gilt besonders für die
ausübenden Turner und Turnerinnen . Später « Anmeldungen
werden nicht berücksichtigt. — Alle Abteilungen turnen wieder in den
vorgefchriebenenTurnzeiten. Freitag nach dem Turnen Vorturner¬
besprechung. Am Sonntag vormittags Herrichtung von Turngeräten.

$ec($täteüum~
Ein Autogeschäft mit Hindernissen-

Innsbruck, 26. Fsbvmrr.
Im Herbst 1922 gab der damalige Beamte des Bankhauses Stok-

kingsr am Bahnhofplatz, ein Italiener namens O n e ft i n g h e l,
dem Mitbesitzer der Autofirnra L. in lde-r Leopöl'dsiraße, Willi L„
den Auftrag , für ihn ein Auto zu kaufen. Onestinghel betrieb näm¬
lich zur damaligen Zest den Autoha-nde! als Nebengeschästund er
hat damit, ,noch seiner eigenen Aussage, viel mehr verdieitt als in
der "Bank. Willi L. kaufte also in München  für seinen Au-ftvag-
geber «in Auto und Keß diesen vom Kaufe durch seine Schwester
verständigen, die in Innsbruck die Buchführung.und Kaffagebvrunq
der Firma besorgt und mit der er sich telephonisch in Verbindung

730 SpargelegecheiLerl im Jahr
haben Sie. wenn Sic morgen? und zur Iause
Ihren Kaffee nur mit

Feigenkaffee
bereiten: er ist außermdenilich sarbkräskig und
sparsam im Gebrauch.

gelernt hatte und ihn dort mtt diesem eine enge Freund¬
schaft verstand. Er war offenbar ein sehr wohlhabender
Mann und Junggeselle. Im Alter stand er Douglas
einige Jahre nach — er war höchstens etwa sünfundvier-
zig. Er besaß eine große, etwas eckige Gestalt mit mäch¬
tiger, breiter Brust , hatte ein glattrasiertes Rmgkämpfer-
gesicht, buschige, schwarze Augenbrauen und ein Paar
herrschsüchtige, schwarze Augen, mit denen allein er
sich, ohne die Hilfe seiner kräftigen Arme, einen Weg
durch eine feindliche Menge hätte bahnen können. Er
war weder Reiter noch Jäger und verbrachte seine Tage,
indem er entweder mit der Pfeife im Mund durch das
alte Dorf schleuderte oder mit seinem Gastgeber, viel¬
leicht auch mit der Gastgeberin, wenn jener abwesend
war, in der schönen Umgebung spazieren fuhr. „Ein leut¬
seliger, freigebiger Herr," sagte Ames, der Haushof¬
meister, „aber ich möchte nicht der Mann sein, der ihm
in die Quere kommt." Er war herzlich befreundet mit
Douglas und nissk weniger mit dessen Frau , welch letztere
Freundschaft den Ehemann manchmal zu beunruhigenschien.

Sogar sämtliche Dienstboten glaubten, diesen öfter
darüber verärgert zu sehen. Ties war die dritte Perlon
des kleinen Familienkreises, den die Insassen des Herren¬
hauses zur Zeit des Verbrechens bildeten. Was die Die¬
nerschaft onbelangt, so mag es genügen, von deren zahl¬
reichen Mitgliedern, die der große Haushalt erforderte,
den ehrenwerten, tüchtigen und adretten Ames und Frau
Allen, eine dralle und frisch-fröhliche Person, die die
Dame des Hauses in ihren Haushaltpflichten entlastete,
zu erwähnen. Tie anderen sechs Dienstboten des Hauses
sind zu den Ereignissen, die sich in der Nacht des 6. Ja¬
nuar abspielten, in keinerlei Beziehung getreten.

Es war um 3412 nachts, als die Nachricht von dem Ver¬
brechen im Polizei,,uro des Dorfes, das unter der Lei¬
tung Sergeant Wilsons von der Sussex-Polizei mnd,
anlangte. Mr . Cecil Barker war es, der in höchster Aus¬
regung auf die Tür des Polizeibüros zugestürzt kam rnd
heftig klingelnd Einlaß begehrte. Ein schreckliches Drama
habe sich im Herrenhaus abgespielt, Mr . John Douglas
sei ermordet worden. Dies war der Jühalt der atemlos

gefetzt hotte. Das gekaufte Auto war ein gebrauchter  Wagen
und Oneftinghel erklärte der Schwester - es Herrn L. gegenüber, daß
er nur einen fabriksneuen  Wagen kaufen wolle und daher
den Kauf nicht anerkenn«. Davon evsuhr L., der noch in München
war, telephonisch durch feine Schwester. Willi L. setzte sich nun
mit Oneftinghej selbst in telephonische Verbindung und erklärte ihm,
daß er den Kauf nicht mehr rückgängig machen könne, weil er schön
eine Anzahlung geleistet habe und im Falle er vom Kaufe abstehe,
ein sehr großes Pönale zahlen müßte. Oneftinghel kü ndigte da rauf-
hin an, cr werde selbst  nach München kommen, um die Angelegen¬
heit in Ordnung zu bringen.

In München  ließ sich On-eft'mghel den Wagen von L„ im Bei¬
sein von dessen Braut , oorjühren und erklärte, wie L. und dessen
damalig« Braut  und nunmehrige Frau übereinstimmend und
präzis« aussagon, den Wagen zu übernehmen.  Den Kaufpreis
hätte Oneftinghel schon in Innsbruck Willi L. übergeben. One¬
ftinghel fuhr auch mit L. nach Innsbruck und stellte den Wagen in
L. Garage ein. Nach einiger Zeit, während der der Wagon von
Oneftinghel nicht benützt wurde, gab Oneftinghel den Auftrag , L. solle
den Wagen wieder verkaufen und der Wagen wurde auch tatsächlich
an einen Innsbrucker Geschäftsmann verkauft. Nach der Ueber-
nahme bemerkte der neue Besitzer jedoch am Wagen einige Mängel
und verlangte von Herrn L. Schadenersatz. Dieser lehnte jedoch
einen solchen ab. weil er sich nicht als Besitzer des Wagens betrach¬
tete, fentern bloß als Vermittler , wenn er sich auch bei den Vcr-
kaussverhandlmrgen, angeblich über Wunsch des Oneftinghel, der es
scheinbar vermeiden wollte, daß man in der Bank van seinen Reben-
geschästen Kenntnis erlange, sich, bozw. seine Firma , als Besitzer
des Wagens ausgegeben hatte. Der neue Käufer klagte nun die
Firma L. Statt aber zu erklären, daß die Klage gegen eine falsch?
Person eingebracht worden sei, übernahm die Firma L. den Prozeß
und beauftragte ihren Rechtsvertreter, Dr. Ajchbergcr,  mit der
Führung . Dies wollen die Besitzer aus Rücksicht aus Oneftinghel.
dem sie von der Klage Mitteilung gemacht hatten, getan haben, um
ihm Unannehmlichkeiten in der Bank zu ersparen . Anfangs schien
es, als ob die Klage gar nicht rechtlich begründet sei, und daher
maßen die Firmenbesitzer ihr auch keine große Bedeutung bei. Sie
hofften schon in der ersten Verhandlung, ahne fachfällig zu werden,
den Prozeß beendigen zu können. Der Kläger änderte seine Kloo«
jedoch mehrmals und schließlich erwuchsen der Firma L. Kosten von
25 Millionen , die sie bezahlen mußte. Auf Grund dieses unerwarteten
Ergebnisses teilten die Firmenbesitzer dem Oneftinghel mit, daß durch
den Prozeß der ganze Erlös ans dem Verkauf des Autos (im Jahr?
1924 waren 25 Millionen noch ein ganz schönes Stück Geld) auf.
gebraucht fei und er außerdem noch den restlichen Betrog der Firma
schulde. Onestinghel wallte jedoch diese Sachlage nicht anerkennen
und als di« Firma sich weigerte, den Erlös des Autos an Onestinghel
abzuführen, brachte Onestinghel die Möge gegen die Firma L. ein.
Er forderte die Rückzahlung des Betrages , den er Willi L. zum
Ankauf des Autos, -der in München durckig-eführt worden war, über,
geben hatte und er stellte sich auf den Standpunkt , daß er nie der
Besitzer des 2lutos gewssen sei, sondern mir die Firma L. Den
in München abgeschlossenen Kauf habe' er nie anerkannt , weil er
immer nur ein fabriksneues Auto kaufen wollte und keinen ge¬
brauchten Wagen. Diese Aussage 'beschwor  sogar Onestinghel
bei seiner Einvernahme vor dem Zivilgericht, obwohl süns Zeugen¬
aussagen ihn Lügen straften. Der Richter führte daher den Zioil-
proze.ß lricht mehr weiter, sondern übergab den Akt der Staats-
anwaltschaft, die gegen Otreftinghel das Verfahren wegen Betruges,
begangen durch falsche gerichtliche Zeugenaussage,einleitete.

Gestern stand Onestinghel als Angeklagter vor dem Einzelrichier,
OLGR. E r l a che r. Der Angekilagte blieb bei feiner Verantwortung,
daß er tri e Eigentümer des Autos war. weil er den Kauf in Mün-
chen nicht anerkannt Hab«. Demgegenüber bezeugten seine ehe¬
maligen Prozeßgegner , die Mitbesitzer -der Fivina L„ und noch einige
andere Zeugen , die ldam-Äs non dem Autohandel unt-errichtot waren,
daß damals unbedingt Onestinghel als Besitzer des Autos anzufe-hen
gewesen- sei. Erst später  habe er sich auf den Standpunkt ge-
stellt, er hob« -den Kauf nie anerkannt . Bei der lleberimhme des-
Aut-os in München habe Onestinghel auch aus feinem Sack« 'die
Garo-geg-ebühren, Steuern und Gebühren bei Abschluß des Kaufes
bezahlt. Auch das Benzin für di« Fahrt nach Innsbruck hatte
Oneftinghel bezahlt. Alle diese Einwände suchte der Slngeklagte da¬
durch zu entkräften, daß er diese Tatsachen zwar zug-a-b, jedoch er¬
klärte, er habe diese Gelder nur deshalb ausg-elegt, weil L. das -ganze
Geld, das er ihm in Lire übergeben hatte, schon für die Begl-eichtnigdes Kaufpreises verwendet hatte.

Wohl nnt -schwersten belastet wurde Onestinghel durch die Aus¬
sage des Zeugen Ortner,  der bestätigte, daß Oneftinghel ihm,
bald nachdem er mit dem Wagen von München gekommen war.
bieien Wagen, -der in der Garage des L. stand, als seinen Wagen
zum Kaufe anbot . Aus diesem vom Zeugen bestätigten Verhalten
des Oneftinghel läßt sich schließen, daß er sich damals selbst als
Besitzer des Wagens oder doch wenigstens als darüber verfüg-imgs-
ber-echti-gt aus-gab. Bei Beurteilung dieses Belastungsumstand-cs

liervvrgestoßeneu Nachricht. Er war zum Hause zurück¬
geeilt, u-cfmi ihm einige Minuten später der Sergeant
folgte, der noch schnell seine Vorgesetzten Behörden in
Kenntnis gesetzt hatte, daß etwas Ernstliches vorgefalle»
sei. Sergeant Wilson traf einige Minuien nach 12 Uhran der Stätte des lmordes ein.

Als er das Herrenhaus erreichte, fand er die Zug¬
brücke heruntergelassen, die Fenster erleuchtet und öeu
ganzen Haushalt in einem Zustarrd fieberhafter Erre¬
gung. Die Dienerschaft bildete eine Gruppe in der Halle,
Ames stand händeringend im Torweg. Nur Cecil Barker
hatte seine Rühe bewahrt. Er öffnete die dem Eingang
zunächst liegende Tür und winkte dem Sergeanten , ihm
zu folgen. In diesem Augenblick traf auch Dr . Wood,
der tüchtigeu-no energische Arzt des Dorfes ein. Tie drei
Männer betraten das Schreckensgemach zu gleicher Zeit.
Ames, der noch au allen Gliedern bebte, folgte ihnen und
schloß die Tür , um dem draußenstehenden weiblichen
Drenslpersonal den schauerlichen Anblick, der ich im Ziw--mer bot, zu entziehen.

Der Tote lag auf dem Rücken ungefähr in der Dtttte
des Zimmers . Er war nur mit dem Nachtanzug und
einem rosafarbigen Schlafrock bekleidet. Seine bloßen
Füße steckten in Pantoffeln . Der Arzt kniete neben ibm
nieder und beleuchtete ihn mit der Handlampe, die auf
dem Tiich stand. Ein Blick auf das Opfer genügte dem
Mann der ärztlichen Wissenschaft zu erkennen, daß hier
jede weitere Mühe vergeblich war. Der Tote war ent¬
setzlich entstellt. Quer über der Brust lag eine sonder¬
bare Waffe, ein Schrvtgemehr, dessen Läufe etwa so Zenti¬
meter von den Drückern an gemessen, abgesagt waren.
Es lag auf der Hand, daß das Gewehr aus nächster
Nähe abgeseuert worden war . Der Tote hatte offenbar
die ganze Ladung ins Gesicht bekommen, denn sein Kopf
war förmlich zertrümmert. Die zwei Drücker waren mit
Drahr verbunden, wodurch beide Lärrfe gleichzeitig feuer¬
ten und die entsetzliche Wirkung noch erhöht wurde.
Der Torfpolizist war völlig entnervt von dem Anblick und
in größter Sorge über die Verantwortung , die unver¬
mutet auf seine Schultern gefallen war.
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uwr« allerdings zu erwägen , dag Oiestinghsl znr damaligen Jeü
mich nach einen zweiten, ganz gleichen Wagen besaß, der allerdings
in Innsbruck gekcmst und fabriksneu rvar. Der Zeuge Oeiner schloß
jedoch lirir Bestimmtheit aus , daß es sich um diesen zweiten Wagen
hätte handeln können, der in einer anderen Garage nntergebrachtwar.

Als erheblich belastend sind auch die Aussagen des Schwagers
des WM L. zu werte, . Dieser ist Bezirksrichtsr und wurde selbst-
uerständlich von den FarmtienmitgKedern, als der' Erstehcr des
Wwgens durch feine Klage den Gewährleistungsprozeh veranlaßt
hatte, wiederholt u-m seinen Rat gefragt. Dieser Zeuge betont« mil
aller Bestimmtheit, daß m der Familie nie ein Zweifel herrschte,
daß der Gewährleistungsprozeh eigentlich von Onestinghel selbst
durchziustihrengewesen wäre . Der Zeuge erklärte auch, selbst an
Onkstinghel hera-ngetret-en zu sein mit der Absicht, ihn dazu zu be¬
wegen, daß er den Prozeß selbst weiteksühre, als dieser der Familie
L. eine Unmenge von Unanuehmlichte ten und Goldoerlnsten brachte.
Onestinghe! habe sich aber daraufhin nicht mit einem einzigen Wort
dagegen verwahrt , als Besitzer des Wagens bezeichnet zu werden
und auch in der Folgezeit das größte Interesse für den Prozeß an
den Tag gelegt.

Äer chauptbelastrngLzsuge, Willi £ ., schilderte ausführlich die
Uebsrnahme des Wagens in München, überemstimmend mit den
'Angaben feiner Frau , die damals auch zugegen war . Er betonte
noch ausdrücklich, daß er Oneftinghel, als dieser sich zur Uebernahme
bereit erklärt hatte, den Zulassungsschein, der in Deutschland für
seden Wogen erforderlich sei, übergeben habe und dieser ihn auch
übernommen hcrb«. was als symbolische Uebernahmshandlrmg bei
Abschluß eines Verkaufes in Deutschland onzusehe» sei.

Die Durchführung der Verhandlung gestaltete sich außerordentlich
schwierig, weil die Zeugen über Angelegenheiten und Begebenheiten
befragt wurden, dir schon vier Jahre zurücklisgen. Es ist daher
erklärlich, wenn trctz der genauesten und mit größter Gewissenheit
und bewunderungswürdiger Ausdauer von Seiten des Verhand-
lungsrichters durchgcs-ührten Zeugenbesragung in einigen Punkten
doch kein« voll« Klarheit geschaffen werden konnte. Für die Gründ¬
lichkeit der Verhandlungsführung spricht auch der Umstand, daß di«
Verhandlung trotz der nicht übermäßigen Zahl von Zeugen mit
einer kleinen Mittagsunterbrechung von acht Uhr früh bis neun Uhr
abends dauerte.

Der Verteidiger des Onestinghel, Rechtsanwalt Tr Zach , machte
sich die Ungenauigkeit einzelner Zeugenaussagen zu Nutze und ent¬
wickelt« hieraus einzelne Widersprüche, gerade in den wichtigsten
Punkten , die der Verantwortung seines Klienten Recht gaben. Be¬
sonderes Gewicht legte er darauf , die Angaben des Hauptbelastungs-
zsugen L. an Hand der übrigen vorliegenden Zeugenaussagen im
wesentlichen zu widerlegen. Nach einer inehr als einstündigen Rede
des Verteidigers verkündete der Verhrndlungsrichter das Urteil. Er
gelangte ans Grund des umfangreichen Beweisversahvens zu einem
Freispruch  in allen Punkten . Gegen dieses Urteil legte jedoch
der Staatsanwalt sofort die Nichtigkeitsbeschwerdeein.

Dr. Nimfichrs Schwmgenflieger gebaut.
KB . Wien . 23. Febr. Seit vielen Jahren hat der Flug-

theorettkcr Dr . Nrmführ  die Lösung des Problems
eines kipp-  ilnd T u r z s i che r e n S chw i n ge n f l i c -
gers  angekündigt . Wie die „Neue Freie Presse" meldet,
sind nunmehr die Arbeiten, die in aller Stille in Räumen
des Arsenals durchgeführt wurden, soweit fortge¬
schritten,  daß mehrere Flugapparate fertig-
gestellt  sind . Bei Eintritt günstigen Wetters sollen
Flugversuche in Vöslau  bei Wien ausgenommen
werden.

Ueberfall ans den Alkgmfen Erich Salm.
Wien . 25. Febr. Altgras Erich S a l m, der seinerzeit

wegen der Herbersteiuaffäre aus dem Jockeiklub ausge¬
treten ist und seitdem die Kreise Czernin - und Für¬
ste n b c r g g r u p p e des Jockeiklubs in öffentlichen
Versammlungen der kaisertreuen Bolkspartei gemeinsam
mit dem Parteipräsidenten Oberst Wolf  heftig kritisierte,
wurde gestern Gegenstand eines U e b e r f a l l e §.

Als Altgraf Salm , der von einer Versammlung heim-
kchrte, das Tor seines Wohnhauses öffnen wollte, trat
plötzlich ein Mann ruf ihn zu mtt den Worten „S i e s i n ö
das Schwein ?" Im selben Moment führte der Mann

einen Faustschlag  gegen den Kopf des "Utgraseu, der
einen Schritt zurückwich und sich mit seinem Regen¬
schirm  zur Wehr setzte. Nun sprang ein zweiter
Mann aus dem Durikel auf den Altgrafen los und Heide
suchten diesen dadurch zu überwältigen , daß fie seinen
Mantel  über den Kopf  zu stülpen versuchten. Inzwi¬
schen war jedoch der Hausmeister auf den Zwischenfall !
aufmerksam geworden. In dem Moment , da der Schlüssel '
im Tore des Hauses knarrte, suchten die beiden Indivi¬
duen das Weite.

Me Abfindung der deutschen Fürsten.
KB . Berli « , 26. Febr. Nach einer Meldung des „Vor¬

wärts " wurde in einer allgemeinen Mitgliederversamm¬
lung der demokratischenPartei fast einstimmig ein Au-
irag angenommen, in dem die Partei beschließt, falls der
demokratischeGesetzentwurf für die F tt r ste n a b f i n -
düng  bei den Verhandlungen mit den Koalitions¬
parteien nicht Berücksichtigungfinde und eine rein poli¬
tische Entscheidung in die Hände von Berufsjuristen ge¬
legt werde, sich für ein Volksbegehren  und einen
Volksentscheid auf eutschädigungslose Enteignung der
Fürsten einzusetzen.

Die Stellnugnalune der Landesregierungen.
KB . Berlin , 25. Febr. Oberkommissär Oberst K ü n z e r

teilte im Rechtsausschuß des Reichstages über die Stel¬
lungnahme der Lan desregierungen  zur Frage der
Fürstenabfindungen  folgendes mit : Vier Regie¬
rungen erklären, daß sie keine  reichsgesetzlicheRegelung
wünschen, vier Regierungen , daß sie zwar diese Regelung
wünschen, aber keine Rückwirkung auf ihr Land, fünf
Regierungen wünschen ohne Einschränkung eine reichs-
gesetzliche Regelung . Vier haben sich aus die Frage der
Reichsregierung noch nicht geäußert. Die Reichsregierrkng
hat nunmehr allen Landesregierungen telegraphisch die
Fragen  vorgelegt : 1. Welche Länder die Auseinander¬
setzung als en dgültig erledigt an sehen. 2. Ob ein Land,
wo sie endgültig erledigt ist, durch Reichsgesetzdie Mög¬
lichkeit zur Wiederaufnahme haben will . 3. Ob in den
Fällen , wo nur über e .nzclne Bcrmögensstücke endgültig
entschieden ist, die Negierung die Rückwirkung auch a«f
diese Fälle wünscht.

Die Frankenfälschungen.
Einbrmgnng des Ausschntzbcrichtesin der Rational-

ocrsarnmlnng.
KB. Budapest, 25. Febr. Die Nationalversammlung be¬

gann heute die Debatte über den Bericht des Franken-
fälschungsausschusses. Die Sitzung wrrrde durch eiur
Rede des Berichterstatters Rubi ne  k ausgefüllt , der den
Antrag der Ansschußmajoritüt begründete, wobei er fast
ununterbrochen durch Zwischenrufe der Liuken gestört
wurde. Rubinek erklärte, der Ministerpräsident habe
zweifellos die notwendigen Maßnahmen getroffen, der
Ausschuß konnte daher die politische Verantwort¬
lichkeit  des Ministerpräsidenten nicht fest stellen. Auch '
was das Vorgehen des Ministers des Innern betrifft,
liege nichts vor, woraus die politische Verantwortlichkeit
des Ministers gefolgert werden könnte. Der Ausschuß
habe ferner ftstgestellt, daß die Alb re Ht - Bewe¬
gung  mit der Frankensälschungsaffäre in keinerlei
Zusammenhang stehe und ebensowenig der Abg. Göm-
bös. Redner beantragte schließlich, den Bericht der Aus-
schußmeyrheit zur Kerntnis zu nehmen. Der Präsident
bea tragte, die Debatte in der morgigen Sitzung forizu-

I &njfadl Jänos
Bestes Natürliches Bitterwasser.

Vorzüglich geg. Verstopfung, Congestionen, Verdauungs-
Beschwerden, Blutstauungen nach dem Unterleibe usw.

setzen: das Haus nahm den Antrag des Präsidenten an.
(Ironische Rufe links : Es leben die Frankensälschcr, es
lebe Pater Nadofy !)

Der Reisendenverkehr nach Sowjelrußland.
KB . Warschau, 25. Febr. Die hier unter Teilnahme von

Vertretern Polens , der Tschechoslowakei, Italiens,
Rußlands , Oesterreichs  und Deutschlands tagende
internationale Eisenbahnkonferenz erörterte die Frage
des R e i se n d e n v e r ke h r s zwischen R u ß l a n d und
den an der Konferenz beteiligten Staaten . Die Konferenz
beschloß die Ausarbeitung eines russisch-deutschen, russisch¬
tschechoslowakischen, russisch - österreichischen  und
russisch-italienischen Berkehrstarifes.  Die Tarife
werden in T o l l a rs berechnet werden. Die effektive
Zahlung wird in dem Gelöe der betreffenden Länder vor¬
gesehen.

*

* Die Impfung gegen Tuberkulose. Professor C a t¬
met t e führte dieser Tage in der Pariser Akademie für
Medizin bezüglich der von ihm mit seinen Kollegen vom
Pasteur-Institut erfundenen Impfstoffes Ecg zur Im¬
munisierung von Kindern,  die in tuberkulosever^ tzchber
Umgebung geboren sind, aus , von 1317 Kindern im zar¬
testen Aller , die in der zweiten Hälfte 1924 geimpft wur¬
den, feien 7.2 Prozent an Nichttuberkulosen Krankheiten
und 0.7 Prozent an Krankheiten gestorben, bei denen Tu-
berknloseverd'acht vorliege . Es scheint also, daß der Impf¬
stoff es ermöglichte, ohne irgend welches Risiko mindestens
93 Prozent der Kinder zu retten, die ohne die Impfung
unrettbar vor Beendigung des ersten Lebensjahres der
Tuberkulose erliegen würden.

* Die Gemeinderaiskrise in Bad Gastein. Salzburg,  28 . Febr.
Die Krise in der Gemeibdeverwallung von Bad Gastein ist durch
den Ausschluß des früheren Bürgermeisters W i l h e l in i aus der
fozialdemokraüfchen Part «! in sin neues Stadium getreten. Wil-
helmi war als Vertreter der sozialdemokratischenGememdevertreter
zum Bürgermeister gewählt worden. Mit seiner Haltung auf diesem
Posten war die Patte ! seit jeher nicht ganz einverstanden, da er als
Vorsteher fees roeßbelatir.ten Kurortes nicht immer den radikalen
Forderungen der Partei vachkommen konnte. Dis latenten Mei¬
nungsverschiedenheiten führten schließlich im Herbst vorigen Jahres
zum Rücktritt Wilhelmis vom Bürgermeisteramt . Die Neuwahl
des Bürgermeisters konnte nicht durchgeführt werden, weil sich
Sozialdeinokraten und bürgerliche Wirtschastspartei zahlenmäßig

ungefähr die Wage halten. Di« Wirtschastspartei vertrat den Stand¬
punkt, daß sie von foziattemokratischer Seite nur Wilhelm! wieder
als Bürgermeister akzeptieren könnte. Da eine Einigung nicht zu
erzielen war, entschloß sich die Landesregierung nach langem Zu¬
watten zur Einsetzung einer DerWallungskamnii ssion, in der beide
Parteien vertreten waren . Wilhelmi saß ebenfalls in der Verwai-
tungskonmnsston, aber als Vertreter der Wittschaftspattei . Sein
Ausschluß aus der sozialfesmokratischenPartei erfolgte mm, wie
berichtet, unter Berufung auf die Bestimmung des Parteistatuts,
daß ein Parteimitglied nicht gleichzeitig einer anderen Partei an-
gshörcn könnte. Usberdies wollte die sozialdemokratischePartei in
dem früheren deutschnationalen Burschenschafter Wilhelmi seit jeher
kein verläßliches Mitglied erblicken. Wie sich unter den augenblick¬
lichen politischen Verhältnissen die Krise in feer Gemeindevertretung
von Dad Gastein weiter entwickeln wirb, läßt sich noch nickst vvr-
aussehen.

* Edward Samhaber — Ehrenbürger von Freistadt.
In der Sitzung vom 12. ö. M . hat der Gemeinderat von
Freistaötin  O .-Oe. dem Dichter Edward S a m h a b c r
anläßlich feines 80. Geburtstages das Ehrenbürger-
recht  von Freistadt, dem Geburtsort des Dichters, ver¬
liehen.

* Der Konflikt in der Linzer Handelskammer . Bekanntlich
haben die Vorgänge bei der Wahl des Präsidenten der Linzer
Handelskammer eine tiefgehende Verstimmung in der Handels-
sektion hervorgerufen , deren Kandidat , Kommerzialrat Tscherne,
seine Wahl zum Vizepresidenten ablehnte und auch sein Mandat
als Kammermitglied niederlegte . Durch sein Ausscheiden mangelt
der Kammer die gesetzlich erforderliche Anzahl von Kammermit-
gliedern am Sitze der Kammer , da auch die in Betracht kommen¬
den Ersatzmänner die Einberufung ablehnten . In der letzten Voll¬
versammlung der Kammer wurde nun in einer vertraulichen
Sitzung der Versuch gemacht, den Konflikt zu beseitigen und Kom¬
merzialrat Tscherne zum korrespondierenden Mitglied der Kam¬
mer ernannt . Kommerzialrat Tscherne teilt nun der Kammer mit,
dah^ er diese Ernennung nicht annehme . Er begründet seine
Stellungnahme in seinem Schreiben ausführlich damit , daß die im

„Wir wollen nichts anrühren, bis meine Vorgesetzten
hier sind," sagte er mit halblauter Stimme , seine Blicke
in Schrecken aus den entsetzlich verstümmelten Kopf des
Toten gerichtet.

„Nichts ist bisher berührt worden," sagte Cecil Barker,
„dafür stehe ich ein. Sic sehen alles so, wie ich es vorge-
funden habe."

„Wann war das?" Der Sergeant hatte sein Notizbuch
gezogen und hielt den Bleistift in Bereitschaft.

„Genau um halb 12 Uhr. Ich mar noch vollständig
angekleidet und saß am Kaminfeuer in meinem Schlaf-
zimnrer, als der Schuß ertönte. Er war nicht sonderlich
laut . Darauf stürzte ich hinunter . Ich glaitbe nicht, daß
mehr als dreißig Sekunden verflossen waren, als ich hier
ankam."

„War die Tür offen?"
„Jawohl . Ter arme Douglas lag genau so da, wie Sie

ihu jetzt scheu. Seine Schlafzimmerkerze stand brennend
auf dem Tisch. Ich war es , der sie auslöschte und die
Lampe anzündete."

„Haben Sie irgend jemanden gesehen?"
„Nein , ich hörte Mrs . Douglas die Treppe herabkom¬

men und eilte ihr entgegen, um sie zu verhiuderu, sich
dem entsetzlichen Anblick auszusetzen. Sodann kam Frau
Allen , die Haushälterin und führte sic hinweg. Auch
Ames war unterdessen angelaugt , und ich lief mit ihm
wieder in das Zimmer zurück."

„Wie ist cs denn die Zugbrücke wird doch, wie ich hörte,
jeden Abend aufgezogen ?"

„Jawohl , sie war auch aufgezogen. Ich habe sie wieder
heruntergelasseu."

„Wie war es dann möglich, daß der Mörder entrinnen
konnte? Das steht ganz außer Frage . Mr . Douglas muß
sich selbst erschossen haben."

„Das war auch unser erster Gedanke, aber hier, sehen
Sie einmal !" Barker zog den Vorhang beiseite und enl-
hüllte das lange, mit römischen Scheiben versehene Fen¬
ster, das weit offen stand, „llud hier, sehen Sie dies an."
Er nahm die Lampe, mit der er das Fensterbrett ableuch¬

tete, auf dem sich die Spuren einer Fußsohle mit Blut
vermischt zeigten . „Jemand hat hier gestanden, um hiu-
auszugelangen ."

„Sie meinen also, daß der Betreffende den Festungs¬
graben durchwatet hat?"

„Sehr richtig."
„Wenn Sic also innerhalb einer halben Minute nach

dem Schutz im Zimmer waren, mutz sich der Mann gerade
zu ' :r Zeit im Wasser besuuden haben."

„Ich zweifle nicht daran . Wollte Gott , daß ich zuui
Fenster gelaufen wäre. Aber es war hinter dem Vorhang
verborgen, so wie Sie cs sahen und ist mir daher nicht
in den Sinn gekommen. Dann hörte ich den Schritt von
Mrs . Douglas , und es mutzte natürlich meine Aufgabe
sein, zu verhindern, daß sie in das Zimmer komnre. Es
wäre zu schrecklich gewesen."

„Schrecklich ist nicht zu viel gesagt," beurerkte der Dok¬
tor, der den zerschmetterten Kops und den grauenerrogen-
ben Zustand der nnmittelbaren Umgebung betrachtete.
„Ich habe seit dem großen Eisenbahnungllick in Birlstone
keine so fürchterlichen Verletzungen gesehen."

„Sagen Sie mir, bitte," bemerkte der Polizeibeamte,
dessen ländliches, langsam denkendes Gehirn sich noch
immer mit dem offenen Fenster beschäftigte, „es ist alles
recht gut und schön, was Sie da sagen, aber wie kann
der Mann , der angeblich den Festungsgrabcn durchwatet
hat und dadurch entkommen ist, ins Haus gekommen
sein, wenn die Brücke aufgezogen war ?"

„Das möchte ich auch wissen," sagte Barker.
„Um wieviel Uhr wurde sie aufgezogen?"
„Es ging gerade aus sechs," bemerkte Ames.
„Ich habe gehört, sagte der Sergeant , „daß sie gcwöhu-

lich um Sonnenuntergang herum aufgezogen wird. DaZ
wäre um diese Jahreszeit eher etwa halb fünf als sechs."

„Frau Douglas hatte Besuch zum Tee," antwortcre
Ames . „Ich konnte die Brücke nicht gut aufziehen, bevor

i sie gegangen waren."
„Tie Sache ist also die," meinte der Sergeant , „wenn

irgend jemand von außen hereingckommen ist — wenn,

sage ich— so muß dies schon vor sechs geschehen sein, und
der Betressende muß sich dann versteckt gehalten haben,
bis Dir. Douglas nach elf das Zimmer betrat."

„So ist es . Mr. Douglas machte jede Nacht vor dem
Schlafengehen eine Runde durch das Haus , um zu sehen,
ob alle Lichter ausgelöscht seien. Auf diese Weise ist er
auch hierher gekommen. Der Mann hat hier gewartet
und ihn niedergeschosscn. Dann machte er sich durchs
Fenster davon, ließ aber sein Gewehr zurück. Das ist
meine Ansicht von der Sache, — die einzige , die mir auf
Grund der vorliegenden Tatsachen möglich erscheint."

Ter Sergeaul Hob eine Karte auf, die neben dem Token
auf dem Fußboden lag. Darauf befanden sich nur zwei
Buchstaben W mit der Nummer 341 darunter, grob mit
Tinte darauf geschrieben.

„Was ist das ?" fragte er, die Karte hochhaltend.
Barker betrachtete sie neugierig.
„Die Karte ist mir noch gar nicht ausgefallen," sagte

er. „Die mutz der Mörder hinterlassen haben."
„V V 341, was kann das bedeuten?"
Ter Sergeant drehte sie mit seinen dicken Fingern von

einer zur anderen Seite.
„Was ist w ? Jemandes Anfangsbuchstaben wahr¬

scheinlich. Und was haben Sie da, Dr . Wood?"
Es war ein ziemlich großer Hammer, der aus dem Tep¬

pich vor dem Kamin gelegen hatte, ein kräftiges, solides
Handwerkszeug. Cecil Barker wies auf eine Schachtel
mit Messingnägeln, die auf dem Kaminsims stand.

„Mr. Douglas hat gestern crvtge Bilder umgehängt,"
sagte er. „Ich sah ihn auf jenem Stuhl stehen und das
öarüberhängcnöe Bild befestigen. Daher wohl der
Hammer."

„Wir wollen ihu lieber wieder hinlegen , wo wir ihn
gefunden haben, bemerkte der Sergeant , der sich verlegen
den Kopf kratzte. Er nahm, die Handlampe auf und wan¬
delte damit langsam durchs Zimmer . „Hallo !" rief er
aufgeregt und zog den Vorhang zur Seite . „Um wieviel
Uhr wurden diese Vorhänge zngezogen ?"

(Fortsetzung folg«.)
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i - mit Kommerzialrat Hintersitz weiger  getrof-
>e» e>t >̂„machungen für die Präsidialwahl der Handelskammer
nicht ein gehalten wurden , und verweist aus die Mißstimmung über
diese Vorgänge , wie sie unter anderem in der Entschließung der
Porstehung des Handelsgremiums vom 26. Jänner und in der
Ablehnung der Berufung zum Kammcrmitgliede durch Rudolf
Geyer  und Hans Eft c r m a n n zum Ausdruck kam. Er schließt:
..Nicht , daß ein anderer an meiner Stelle zum Präsidenten der
Kammer gewählt wurde , sondern die A r t und Weise , wie
diese Wahl gemacht  und die v e r l e iz e n d e A r t. mit der
trotz der gegebenen Zusagen uns gegenüber gehandelt wurde , ver¬
anlaßt mich, jede Gemeinschaft mit den hieran Beteiligten abzir-
lehnen , weshalb ich der gegenwärtigen Kammer in keinerlei
Funktion mehr angehören will ."

* TNil den Kindern in die Donau gegangen . Linz,  25 . Febr.
Wie berichtet, sind seit 4. Jänner die Frau und vier Kinder des Rei¬
senden Rudolf Zaglauer aus Linz  abgängig . Am 11. d. Mts.
wurde bei Rossatz an der Donau die Leiche der neunjährigen Hilde¬
gard geborgen . Nun wurde in Bärnsdorf die Leiche der fünfjährigen
Gertrud geborgen , nachdem bereits am 17. d. M . nächst Hamburg
die Leiche der acht Jahre alten Rosa aus der Donau angeschwemmt
worden war . Bon der Frau und dem Sohne Karl fehlt noch jede
Spur . Die Frau hat sich mit den Kindern wegen Familien-
Zwistigkeiten  in die Donau gestürzt.

* Vorsicht beim Wäschcschwemmen! Ebensee (Ober-
Oesterr.), 23. Febr . Gestern fiel die 29 Jahre alte Sa»
1lnenarbeiic rsgatt tn Theresia P esen do r se r in den
Traunflutz. Sie war eben mit dem Schwemmen von
Wäsche beschäftigt und ist vermutlich durch einen Tuchent-
Überzug, der sich wahrscheinlich mit Wasser gefüllt hatte,
in die ziemlich hochgehende Traun gerissen worden. Sic
konnte bisher noch nicht geborgen werden.

* Ein neuer Trick des Wohnungsschachers . Wien.  26 . Febr.
Der Wlihnungsschacher hat eine neue Idee geboren , zumindest ist
sie nicht alltägliche Praxis — ein Hausbesitzer verlost  eine
Wohnung . Sonntag , den 14. d. M ., sand sich in einer Wiener Zei¬
tung eine kleine , unscheinbare Annonce mit folgendem Inhalt:
„Wohnung ohne Ablöse bei normalem Zins im Verlosungswege
prompt abzugeben . Zuschriften unter usw ." Ein Wohnungsbewer¬
ber schrieb vertrauensselig dem biederen Hausherrn und bekam
nun zum größten Erstaunen einen Brief des Inserenten , worin
dieser mitteilte . daß die angcküudigte Wohnung bei 99 Teil¬
nehmern verlost  wird . Ein Los Koster fünfzig Schilling.
„Nach erfolgtem Absatz dieser 99 Lose," heißt cs in dem Antwort¬
schreiben, „gebe ich Ihnen die Verlosung sofort bekannt . Sie können
ein oder mehrere Lose kaufen , da ein Los nur 69 8 kostet , und ist
es doch selbstverständlich naheliegend , daß, je mehr Lose Sie neh¬
men , Sie desto besser Hoffnung haben , zu gewinnen . Nach erfolgter
Ziehung werde ich dem Gewinner die Wohnung sofort übergeben.
Bitte , mir daher postwendend mitzuteilen , wie viele Lose
Sie nehmen ivollen , um eine diesbezügliche Einteilung sofort zu
treffen . Sie müssen sich rasch entscheiden , da die Lose unter den
prompt sich Meldenden verteilt werden ." Unterzeichnet ist dieser
nuriose Brief mit M . L e i b e I, Hauseigentümer , Wien , 2. Bezirk,Heinestraße 3.

* Exoten als Werbelricks. Aus Wien  schreibt man : Nicht von
Len Exoren, so sie im Kursblatte der Wiener Bäche verzeichmr wer¬
den, fei hier gesprochen. Wir meinen jene exotischen Tiere , di«
neuestens durch ganz Wien als lebende Werbemittel für die ver¬
schiedensten Zwecke am Halfterband geführt werden . Da nähert
sich zunächst folgende Kavalkade : Voraus hoch zu Roß zwei m grell¬
farbige Gewandung gekleidete Männer , «men Turban um >den Kops
geschlungen. Di« Gesichter schokoladebraun, offenbar irgendwie di«
Indische Abstammung bekundend. Wir vermuten aber, daß die zwei
Reiter m den „enteren Gründen " das Licht dieser Welt erblickt
haben.  Urck dann ein — Elefant , von einem Tierwärter geführt,
das gigantisch« Rüsseltier behängen mit Reklamen für eine — Seife.
Ob triefe zirkusartige Aufmachung wohl die Regie lohnt . . . Ein
ander Bild ! Wieder ein „Exote ", und zwar zur Abwechslung ein
Kamel, das als Werbemittel für einen Film herhalten muß . Vor¬
austrab ein weißer Esel, dessen Bestimmung nicht weiter bekannt
ist. Diese Diergruppen , immer umschwännt von einer Kinderschar,
Hecken inimerhin den Vorteil , daß di« liebe Jugend Anschauungs¬
unterricht in Naturlehre auf der Straße genießt . Neugierig , welche
Tiere aus dom dunklen Weltteil demnächst daran komme» . Diese
Tiere wurden von einem großen Wiener Zirkus entlehnt.

* Der angebliche Mord an einer Wienerin . Der in Graz  wegen
Betrügereien verhaftete Artur H e x n e r hat, wie berichtet, das Ge¬
ständnis abgelegt , im Dezember in Reichenbcrg  eine 26jährige
Wienerin namens Hilde Karger  ermordet zu haben. Die Erhebun¬
gen ergaben , daß die Karger, von der Hexner in seinem Bekenntnis
spricht, wirklich existiert. Sie lebt aber  iroch . Hexner hat sich vor
drei Jahren mit ihr in Zürich aufgchalten . Dann hat er sich von
der Karger getrennt . Im Oktober vorigen Jahres war sie zu Besuch
ihrer im 10. Bezirk wohnhaften Eltern gekommen. Bor etwa acht
Tagen in übrigens aus Alt -Harzdorj ein Brief von ihr m Wien
bei den Ellern 'eingetroffen.

*  Eisenbahnetttgleisuug <mf der Strecke Augsburg—
Ingolstadt. B e r l rn, 25. Febr. Auf der Eiferibahlistrecke
Augsburg - Ingolstadt  entgleiste gestern abends
ein Personenzug bei der Einfahrt in die Station Nieder¬
arnbach. Der Postwagen nuh mehrere Personenwagen
sprangen aus dem Geleise. Eine Person wurde schwer,mehrere andere leicht verletzt.

* Professor Brecht nach Breslau berufen. Der Ordi¬
narius für deutsche Sprache und Literatur der Wiener
Universität, Professor Tr . Walter B r e cht, wurde an
die Universität Breslau berufen.

* AbWeisung eiues italienischen Sportmaimes . Auf
eine Anfrage an die Rennbahn Hannover,  ob der
italienische Dauerfahrer B o r d o n i am 4. Avril in Han¬
nover starten könne, hat der Besitzer der Bahn, Felix
Otto,  folgende Antwort erteilt : „Wir bestätigen den
Empfang Ihres Schreibens vom . . . mit dem Sie an-
fragen, ob Herr Bordoni (Italien ) bei uns starten kann.
Wir bitten Sie, dem Herrn mitzuteilen, daß er sich von
Herrn Mussolini Startgelegenheit  geben
lassen solle. Wir in Hannover denken nicht daran,
unter den gegenwärtigen Verhältnissen italienischeFahrer zu verpflichten.

* Deutsch als Pflichtfach in den slowenischen Schulen.
Laibach,  25. Febr . Eine Verordnung des Unterrichts¬
ministeriums verfügt, daß in der ersten mrd zweiten
Klasse der Bürgerschulen in ganz Slowenien Deutsch als
a v l i g a t o r i s H e r Untervichtsgegenstand cingeführt
wird. Mit Beginn des nächsten Schuljahres wird sich diese
Verordnung auch auf die dritte und vierte Klasse der
Bürgerschulen erstrecken.

* Frauz -vou-Assifi-Feier . Am 12. April ö. I . findet in
M a i l a n d die Enthüllung des Nationaldenkmals für
den heiligen Franz von Assisi statt, bei der auch Mini¬
sterpräsident Mussolini  anwesend sein wird.

* Die Gefahren der Abmagerungskuren . Ein bekann¬
ter Nervyorker Nervenarzt hat irr einem Vortrag erklärt,
die übertriebenen Abmagerungskuren der F raue  n
hätten bereits zahllose FäÜe von Geisteskrankheitverschuldet.

Ein Liebesdrama in Neapel.
KB. Rom, 25. Febr . Im „Splendid-Hotel" zu N e a p e l

hatte sich ein italienischer Kellner in das schöneöster-
reichisHe  Kammermädchen Berta Leikler (oder
Wecker ) — die Namen sind in den einzelnen Zeitungen
verschieden angegeben — ans Graz  verliebt , ohne jedoch
Gegenliebe zu finden, weil das Mädchen bereits verlobt
war. Der Kellner ließ sich aber dadurch nicht abhaltcn,
immer wieder auf das Mädchen einzureden. Gestern
drang er in ihr Zimmer ein und suchte, als sie flüchten
wollte, sich ihrer zu bemächtigen. Das Mädchen schrie laut
um Hilfe, worauf der Kellner, als das Hotelpersonal ins
Zimmer drang, dem Mädchen eine Revolverkugel
in den Kopf jagte und sich bald darauf selbst erschoß.
Das Mädchen ist im Krankenhause gestorben.

Geburtenrückgang in England.
Ein bedenkliches Zeichen.

Der alte französische Alarmruf über Geburtenrückgang
und drohende Entvölkerung findet zum ersten Male in
England ein ernstes Echo und nicht ohne Berechtigung:
denn der vorläufige Bericht des Generalregistrars über
die Bevölkernngsveränderung im abgelanfenen Jahr
zeigt, daß in ihm die Zahl der Geburten in England
und Wales auf 18.3 aus tausend fiel und damit noch
unter der französischen blieb, die 18.7 betrug, von der
italienischen und deutschen(31.3 und 29.8) ganz zu schwei¬
gen. Wenn England bisher noch von einem Bevölke¬
rungsrückgang verschont blieb, so verdankt es das nur
dem Umstand, daß dank seiner ungleich besseren sani¬
tären Einrichtungen seine Sterblichkeitsrate mit 12.2 für
England und Wales und 11.7 für London allein viel
günstiger ist, als die entsprechende französische. 1920 war
die Geburtenzahl dank eines starken Anwachsens der
Heiratsratc seit dem Krieg wieder aus 25.5, d. h., etwa
ihre Höhe vor dem Krieg gestiegen, um von da ab be¬
ständig zu fallen, während die Zahl der Heiraten wäh¬
rend der letzten drei Jahre ungefähr dieselbe war, wievor dem Krieg.

Das Bedenklichste an der Sache isst daß der Geburten¬
rückgang sich am meisten in den besser situierten und
besser  a u s g eb i l d e t e n B e v ö l ke r u n g s schi ch-
t c n fühlbar macht und insofern als eilte Folge des heuti¬
gen Steuerdruckes  zu betrachten ist, dem sich ge¬
rade diese Kreise seit dem Krieg besonders ausgesetzk
sehen. Wenn sie sich die Möglichkeit erhalten wollen, ohne
einschneidende Herabsetzung ihres bisherigen Lebens¬
standards weiter zu leben, können sie sich so viele Kinder,
wir vor dem Kriege, einfach nicht mehr leisten und haben
daher die neue Lehre von der „Geburtenkontrolle" mit
Eifer aufgeschnappt. Dieser Geburtenrückgang wird
natürlich von den Imperialisten ganz besonders beklagt:
wo soll das „Empire" bleiben, wenn in seinem Mutter¬
land die Volkskvast vevstegt und sich in den großen Do¬
minien eine ähnliche Tendenz, wenn auch abgeschwächt,
zeigt? fragen sie. In Australien beträgt die Geburten¬
zahl heute noch 24.9 und in Kanada dank der großen
Fruchtbarkeit der französischen Kanadier 25.1 per tausend.

Verschärfung der religiösen Kämpfe in Mexiko.
KB. London, 26. Febr . Nach einer Meldung der

„Times " aus Mexiko  kam cs zwischen Mitgliedern
einer katholischen  Kongregation und Poltzei-
leuten , die mit der Verhaftung  ausländischer
Priester  beauftragt waren, in einer Kirche  zu
einem Zusammenstoß, wobei zwei Personen ge¬
tötet  und etiva 60 verwundet  wurden . Die Menge
versuchte vergeblich, in das Ministerin m des In¬nern  c i n z u d r i n g cn.

Die Buschbrände in Australien.
Queenstown gefährdet.

KB. Melbourne, 25. Febr . Tie Buschbrände haben große
Getreidevorräic vernichtet. Der angerichtetc Schaden wird
auf 250.000 Pfund Sterlings geschätzt. Die Waldbrände
gewinnen rasch an Ausdehnung  und reichen bereits
bis einen Kilometer vor Queenstown,  weshalb
Frau en und Kinder  aus der Stadt f or t gc scha f f t
werden. Leute, Sic aus Queenstown  zur Bekämpfung
des Brandes nach Kingslake a-bgegangen waren, sind noch
nichtzurückgekebri.  Man befürchtet, daß ihnen das
Feuer den Rückweg  a b g e schn i t t e n hat.

ßanßwiztfdhafi
(Die Ostticoler gegen die Rundholzausfuhr .) Aus Dftriralct

Bauernkreisen  wird der „B . Z." geschrieben: Weil immer
dringender gefordert wird, für das Rundholz die Grenzen freizu¬
machen, so ist es notwendig , einmal diese Frag « nach dem kultu¬
rellen und wirtschaftlichen Standpunkte  zu betrach¬
ten. Für die alpenländischen Gegenden bedeutet ein dichter Wald-
bestanü das gleiche, was das Fundament für ein Gebäude . Es ist
der einzige  Schutz flick Haus , Acker und Wiesen gegen Li« non
Natur aus begünstigten und darum auch oft eintretenden Elementar»
crcigniss-e. Sein gesunder Einfluß aus Körper und Geist bleibt Tat¬
sache. Vermindern wir seinen Bestand in der Weise fort, wie es
jetzt geschieht, so werden die 'Alpenländer in einigen Jahrzehnten
gänzlich verarmte Gegenden  darstellen . Dies zu ver¬
hindern, sind wir verpflichtet unseren Vorfahre, , und unseren Nach¬
kommen. — Vom wirtschaftlichen  Standpunkte aus sehen wir
doch alle ganz klar, daß nur Wald unsere ständige Einnah,nsguelle
ist und bleckt. Dam », müssen wir auch dahin zielen, ihn ums
ständig  zu erhalten . Der Einwand , daß mir überständiges reifes
Holz gefchlägert wird, trifft — gestehen wir es offen — bei 73 Pro¬
zent der Verkäufer nicht mehr zu. Man verhasst sich höhere Preise;
zcvgegeben — überaus wie lange . . .? Wir haben in unserer
Gegend viele Klemsägewerke . Einerseits bieten uns dies« genügend
Konkurrenz, um ein Drücken der Preise zu verhindern ; andererseits
haben wir billig« Abfallmaterialien zur Hand. Mit der freien
Ausfuhr  unsererseits und dem hohen Brett er zoll  italieni-
fcherfeits werden diese, nur bei gleichgesetzten Zolckerhällnissen
konkurrenzfähigen Sägeler in ein bis zwei Jahren ausgeschaltot sein
und die nächste Folge wird sein, daß uns die bleibenden großen
Sägewerke die Preise einfach diktieren  werden , und zwar in
allen Artikeln. Ferner wird sich ergeben , daß der eigentlich Profi¬
tierende mährend dioser Zeit nicht der Bauer ist, sondern der in¬
zwischen auftauchend« Holz Händler . Auch di« sozialen

Folgen  dürfte letzten Endes Meder der Bauer tragen . Arbeits-
vermshrnng , nicht Arbettsvsrminderung soll Oesterreichs Parole fein.
Fertigware , nicht Rohware hinaus ! Oder sich Wage haltend« Zoll-
vechältniis« ! Darüber wollen Mr mit unserer Wiener Regierung
ein ernstes und letztes Wort sprechen. Es ist Tatsache : Der Ruf
„Holz hinaus " in dieser Form ist ein B e r z w e i s l u n g s s chr ei,
denn, wenn man Mißte , wie man die fortlaufend steigenden Aus¬
lagen decken soll, würde man nicht verlangen , das letzte und unseren
Bestand garantierende Stammkapital — genannt Wald — dem
Ausland zollfrei nachwerfen zu können, um vermeintlich mehr ein¬
zunehmen . Füttern sollen wir mit verzolltem Kunstdünger und
unsere ehedem schon passiven Einnahmen aus der Landwirtschaft
von den zollfrei cingesührten Weh -, Fleisch- und Molkereiprodukten
abziehen . Durch die S t e u e r s chr a u b e wird unsere majchineKe
mrd manuelle Arbeitskraft so energisch angetricben , daß sie jeden
von uns noch einen Arbeitslosen an, Buckel setzen zu müssen glaubt.
Wir sollen vielleicht eingedenk oes Bibelspruches Reiben , daß di«
Erd« nur Dornen und Disteln herzubringen brauche und Mr im
Schweiße unseres Angesichtes unsere Volksvertreter tragen müsse»,
damit sie im Paradiese (Parlament ) sich bekriegen können. Auf
zur Selbsthilfe,  geisamte Bauernschaft ! Wir müssen die Volks¬
wirtschaft retten. Und die retten wir , wenn wir verhindern , daß
imser unbeweglicher Besitz beweglich  gemocht Mrd.

(Schlachtviehmarkt Bregenz .) An, letzten Markt wurden mq-
getrtcben : 25 Ochsen, 11 Stiere und 4 Kühe . Das Kilo Lebendgewicht
kostete für Ochsen 1.60 bis 1.95 8 , Stiere 1.40 bis 1.60 mck Kühe1 2V bis 1.60 8.

(Salzburger Schlachtviehmarkt) vorn 25. Februar . Austrieb:
27 Stiere ; 72 Kühe ; 8 Kalb innen ; 39 Ochsen. Verkauf (Preis per
1 KAogranrm Lebendgewicht) : 23 Stiere , 1.10 bis 1.40 S ; 68 Kühe,
—.55 bis 1.25 S ; 8 Kalbinnen , 1.10 bis 1.40 S ; 39 Ochsen, 1.20 bis
1.45 8 . Herkunft: Salzburg und Oberösterreich. Handelsnchtung:
Loka 24, Umgebung 29, Gebirgsorte 31, Tirol 55. Handelsbewegimg:
Langsam . Qualität : Mittel und gut.

(Starker Rückgang der Eicrpreisc in Graz.) In der vergangenen
Woche, besonders aber in den letzten Tagen ist auf dem Grazer
Markte eine Erscheinung zu Tage getreten, die für die Lebenshaltung
jedes Einzelnen von Bedeutung ist. Scho » vom vergangenen Mitt¬
woch auf den letzten Samstag ivor nämlich auf den Grazer Markt¬
plätzen insofern« ein merklicher Rückgang bei den Preisen für Eier
zu beobachten, als der Durchschnittspreis für schöne frische War«
innerhalb der angegebenen Zeit von 24 « us 22 Groschen gesunken
war . Dieser Preisrückgang entwickelte sich nun mit Beginn dieser
Woche zu einen , Preissturz;  denn , obwohl di« Produzenten den
Eierpreis » ach mit allen Mitteln zu halten suchten, ist >der Händler¬
preis , besonders auf dem Hauptplatze, für gute frische Ware bereits
auf durchschnittlich 18 Groschen gefallen . Es wurden aber c»«h
frische Eier um 15 Groschen das Stück verkauft.

(Wiener Produktenbörse ) vom 25. Februar . Don der Stagnation
im Mehlgeschüft ausgehend und mangels einer Anregung von den
Auslondsbörsen bleckt der Getreideverkehr heute eng begrenzt . Nur
in den schweren Weizen - und Roggensorten bietet das relativ schwache
Offert den Preisen einigermaßen eine Stütze . In den mittleren
Qualitäten ebenso wie in Mais und Hafer werden jedoch Unter¬
gebote gern akzeptiert. Inländischer Weizen wertet 10'A,  Roggen
25 )4 , Mais 20.75 und Hafer 28.

tyottgtöivtfsfyaft
Ansolvenzen in Tirol.

Das Ausgleichsverfahren wurde eröffnet über das Vermögen des
Mechanikers Franz Toner Streicher  in Innsbruck , Jnnsträße 91.
Ausgleichsverwalter Herr Hans Plans , Anmeldetermm bis 27. März,
Ausgleichstagsatzung an, 16. April . — Das Au sgl«ichsverfahrsn
wurde beendet gegen Franz W e i n b e r g e r, Tapezierer und Model-
Händler in Kufstein und gegen die Wl-rtschaftsstell« des bayerischen
Eis« ibahnerverbandes in Kufstein.

Im Verfahren gegen die Alpenländische B er einsbank
wurde die Ausgleichstagsatzung a,rf den 7. April , 9 Uhr vormittags,verlegt.

Ein scharfer Prokest der Eisenmkeressenlen
gegen den Karkellunfug.

Wien, 25. Febr . In der Vollversammlung der Kartell - und Esten-
tnteresseitten, di« dieser Tage in Wien tagte, wurde ein geharnischter
Protest gegen den Kartellunfug erhoben. Schon seinerzeit wurde
den kompetenten Stellen von den verschiedenen Organisationen genau
ausgearbeitete Elaborate zur Verfügung gestellt , die trotz Protest -
Versammlungen vieler steuertragenden BevÄkeru, «gsschichte» ohne
Erledigung geblieben sind. In einer Entschließung wurde v . a.folgendes ausgeführt:

_ Sämtliche mitteleuropäischen Staaten I-aben durch Gesetze und
Erlässe der Willkür der Kartelle Schranke» gesetzt, während in
Oesterreich heute Zollerhöhungen beraten werden, die der Kartell¬
ausbeutung von neuem Tür und Tor öffnen . An, weitesten aus¬
gebaut fei das E i f c nk ar t e ll , das heute eine Zollerhöhung ver¬
langt , obwohl der österreichischeEisenpreis von 26.30 8 per 100 Kg.
um 20 Prozent über dem deutschen Eisenpreis ist. Die gefordert«
Zollerhöhung von 3.60 8 würde diese Differenz auf 35 Prozent
steigern. Wem, inan bedenkt, daß 78 % (4,500 .000 Doppelzentner)
der österreichischen Produktion im Jnlande verbleibt , so trägt der
österreichische Konsum ein« Mehrsteuer von 7.90 8 per 100 Kg.
gegenüber dem Rutschen . Umgerechnet aus die Bevölkerung 2 nizzahl
ergibt dies den Betrag von 6 8 , die der österreichische Staatsbürger
in Ansehung des Edf-snkonsuins mehr  leisten muß als der deutsche.

Die Eisenzollerhöhung wäre aber auch deshalb abzulehnsn , weil
sie keinen Schutz für die Urproduktion  darstellt . Rach der
Haickelsstatistik sind die deutschen In,Porte in den letzten Jahren
aus VA Prozent des österreichischen Eisenkonsums zurückgegangen,
gegenüber den tschechischen Importen , die in Halbzeugen 80 Prozent,
in Blechen 75 Prozent und in Stabeisen 60 Prozent der Gesamt¬
einfuhr betragen . Gegenüber den Tschechen aber ist der Eisenzoll
infolge des tschechisch-österreichischen Kartellvertrnges wirkungslos.
Wie sehr die HäMerkartelle den Konsum belasten , .zeige der Umstand,
daß das Kartellmitglied Frankl  im Jahre 1923 genau so vielverdient l>at wie di« Alpine.

Damit der wahre Sachverhalt einwandfrei sestgestclll werden kann
wird die Regierung ersucht, die Zustimmungs -, bezw. Ablehnungs¬
erklärungen unter Vorladung der Kartellvertneter und der Mitglieder
des Exekutivkonntees der Eifenintcressenten zu prüfen und die Pro-
durtionskostenbercchnung unter Znziehung der Jitteresseni-envrgani-
sationien auf ihre Richtigkeit zu untersuchen. Die Versammlung
muß jede Eisenzollerhöhung ablehmm, da Produktionen und Kon¬
sum eme neu« Steuer nicht mehr ertragen können. Es müsse viel-
mc>f)r für Faconeisen und sonstige Eisenprosile . bezw. Positionen,
die im Inland nicht erzeugt werden, Zollfreiheit gewährt werden.

*

(Rückgang der schweizerischen Ausfuhr .) Zürich. 25.  Febr . Di«
Gesamtausfuhr stellte sich mi Jänner auf 124.2 Millionen gegen
157 Millionen im Dezember. Es ist feit dein Kriege die niedrigste
Ziffer.  Der bisherige niedrigste Stand wurde im Jahre 1923 mit
153 Millionen ausgewiesen . Die Passivität  der schweizerischen
Handelsbilanz betrug im Jänner dieses Jahres 26.8 Millirmen^ranken . . -
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(Aktiemnslatioa in Italien .) Aus Rom wird gemeldet: Ende
Jänner 1928 bestanden in Italien 10.680 Aktiengesellschaftenmit
einem eingezahlten Kapital  von rund 37 Milliarden Lire.
Ende 1913 lauteten die entsprechendenZahlen 3070, beziehungsweise
5.6 Milliarden Goldlire. Die Steigerung  beträgt somit für die
Zahl 'der Gesellschaften 248 Prozent und für das Kapital 580 Pro¬
zent, was ungefähr der Entwertung der Lira entspricht. Im Jänner
1926 erhöhte  sich das Kapital dsr italienischen Aktiengesellschaften
um 700 Millionen L r« gegen 627 Millionen im vorigen Jahre und
309 Millionen im Jahre 1924. Die Aktieninflation dauert somit
unverändert an und übe einen anhaltend ungünstigen Einfluß auf
den Gang der Börse.

(Rückgang der tschechoslowakischen Warenausfuhr .) Prag,  am
24. Febr . Die Warenausfuhr aus der tschechoslowakischen Republik
ist nn Jänner dieses Jahres zurückgegongen. Unter den Abnahme¬
ländern figuriert Oesterreich mit 207 Millionen im Jänner 1926 gegen
246 Millionen im Jänner 192-5.

Kurse und Mm
Wiener Börse.

Wien, 25. Febr , Die Spekulation verhielt sich zuvückh-alteud.
da es an Anregungen und Kaufaufträgen fehlte Das Geschäft war
aus vielen Gebieten mit vereinzelten Realisationen oder Deckungen
erledigt und dann trat Geschäftsstilleein. In der Kulisse waren die
Rückgänge überwiegsnd, Kursverlindenmgen unbedeutend und dl«
wenigen Effekten, m denen später noch Abgaben vorg-enoimrven wur¬
den, schwächten sich weiter ab. Im Schränken war die Stimmung
lustlos und die vorherochenden Rückgänge bis auf wenige Zucker-
akiien meist unbedeutend. Die Tendenz erfuhr bis zum Schluß keine
Belebung. Auf dem Anlagemarrt waren Renten ungleichmäßig.

Schlutzuoti-rmigen der Wiener Börse.
(Alle Notierungen sind in Tausendern angegeben.)

Wien, 25. Febr . Dölkerbunda-nloihe 72; Mairente 2.32; Julirente
2.32; Aprilremt-e 4.5; Oest-err-eichische Goldrente 43; Oesterreichi-sche
Kronenrente 2.15; Donau-Save 759.5 Wiener Bankverein 104.5;
Oesterreichischer Bob ml cedit 168; B ritis ch-ungarifche Bank 30; Zen¬
tralbank 22.4; Oefterveichifche Kreditanstalt 115; Ungarische Kredit¬
bank 270; Anglobank 125; Kroatische Eskompte 153; Nisderöster-
rsichifche Eskompte 283; Kompaß 11.9; Länderbank 144; Mercurbank
86; Nationalbank 1,783; Wiener Unionbank 107.5; Böhmische Union»
bank 764.5; Berkehrsbank 44.8; Donauüampfschrff 565; Ferdinands-
Nordbahn 7,100; Graz -Köflacher 230; Staatssifenbahn 371.5; Süd¬
bahn 57,8; Allge-meine Bau 182; Wiener Bau 80; Korn Bau 7,6;
Perlmoofer 1,792; Union Baumaterialien 181; Ltejinger 575; Aussig
Chemische 1,420; Cl-oti-lde 10.7; Alpine Montau 248.5; Austria Email
231; Berg-Hütten 4,420 Felten 321; Frankl 42; Greimtz 121; Hut¬
ter, Schrantz 318; Kabel Draht 125; Krain . Eisen 320; Krupp 205.9;
Diimar -Lampen 1,150; Poldihlltte 1,047; Prager Eisen 1,737; Rima
98.5; Rvthmiiller 6.6 ; Schöller-Stahl 21.8; Skodawerke 1,500; Waag-
ner 157; Wasfenfabrik 49; Warchalowski 108; A, E, G. Union 65,5;
Brown Bavert 153; Vereinigte Elektrithe 258; Elin 29,1; Siemens
86,5; Mundus 1,000; Portois u. Fix 370; Timber 321; Goltz. Mon¬
tan 302; Salgo 430; Steir . Magnesit 26; Trifailer 484; Urikany
1,165; Mesch 72.5; Br Inner Masch. 901; Daimler 4,4; Fiat 90;
Grazer Waggon 36.8; Heid Mosch, 21.6; Oeftorr. Hofherr 24.55;
Ungar. Hofherr 106; Sigl Lokomotiv 121; Simmeringer 187; Ziete-
ntowski 92,5; Leykain 140; Neusiedler 1,6-50; Apollo 550; Fanto 129;
Gal , Karpathen 97,1; Galicia 850; Lunren 5.5; Schodmca 114; Cos-
manos 915; Ebreichsdorfer 114,3; Gerngroß 80; Landeis 18; Schaf¬
wolle 490; Teppich Haas 65.1; Schüller Zucker 4,830; Oefterr.
Eisenbahnverkehr 506; Ungar. Eisenbahnverkehr 195; Eiscnbahnwag-
gonleihanstält 265; Semperit 148; Innere Bundesanleih« 6717;
Pfundobligationen 14. dis 23. Em. 78; Kronen obiigotivnen, 25jähr.,
1. bis 5. Em, 66; Linzer T-ram 88,

Wiener Balnten-Knrse.
Wien, 25, Febr . Amerikanische 707.— Geld, 711.— Ware ; Deutische

168.55 (169.15); Französische 25.85 (26.15); Italienische 28.35 (28.55);
Jugoslawische 12.42 (12.48); Polnische £0.30 (91.30); Schweizer 135.95
(136.75); Tschechische 20.93 (21.05) ; Ungarische 99.32 (99.72).

Wiener Deviseu-Knrse.
Wien. 25. Febr . Amsterdam 283.50 Geld, 284.50 Ware ; Belgrad

12.4450 (12,4850); Berlin 168.55 (169.05); Brüssel 32,14 (32,26);
Budapest 99,18 (99,48); Bukarest 2.9675 (2.9875) ; Kopenhagen 184.20
(184.60); London 34.4150 (34.5150) ; Madrid 99.80 (100,80); Mai¬
land 28.41 (28.53); Newyork 707.75 (710.25); Oslo 152.05 (152.45);
Paris 25,77 (25.93); Prag 20.96 (21.04); Sofia 5.12 (5.18); Stock¬
holm 189.55 (190.15) ; Warschau 90.55 ;91.05); Zürich 136.15 (136.65).

Berliner Deoisen-Knrse.
Berlin , 25, Febr . Wien 59.14; Prag 12.416: Budapest 58.73;

Oslo 89.96; Kopenha-gen 108,88; Stockholm 112,43; Lorchon 20.382;
Newyork 4.195; Italien 16.85; Paris 15.321- ; Schweiz 80.73;
Belgrad 7.38.

Tchlußuotteruugen der Berliner Börse.
Berlin , 25. Febr , 1, Deutsche Schatz-Airw. 99.4; 4. bis 5, Deutsche

Schatz-Anw. 0.32; 6, bis 9. Deutsche Schatz-Anw. 0.312)4 ; Deutsche
Reichsanleihe0.345; Iproz. Bayer . Stnatranieihe 0.33; Anatol. Eisen¬
bahn 10,50; Hamb, Amerika Pakets, 129,62; Hamb. S . Amerika
100.25; Hansa Dampsfch. 138 25; Nordd. Lloyd 127.75; Darmstädter
Bank 127; Deutsche Bank 126.5; Diskonto 120; Dresdener 115,5;
Reichsbank 156.12; A. E, G. 95.25; Augsb, Mrnberger - Masch. F,
71; Bergmann Elektr, 81.5 ; Bing 44,25; Bochum 83; Daimler
Motoren 34; Deutsche Waffen 63; Donnersmarck H, 60,5; Deutsch-
Luxemburg, Bergw. 87; Falber Bleistift 70; GelsenkirchnerBergwerk
89; Hirsch-Kupfer 86; Harburg Gummi 52,25; Harpener Bergbau
105.5; I . G. Farben 125,28; Hohenlohe 11.1; Laurahütte 34,5;
Rheinische Metallwaren 20; Mannesnrann 84; Phönix Bergw. 75,5;
Schuckert El . 80.25; Siemens und Halske 98.75; Deutsche Kali 114;
Rombacher Hütte 21.12; Gesellschaft für Elektro 129.75; Bayerische
Bcretnsbank 120.37.

Schlntznotierunsen der Münchner Börse.
München, 25. Febr . Bauer . Handelsbank 74; Bayer . Hypotheken¬

bank 82; LmvenÄräu 174; Hackekbräu 118; Lechwerke 84.50; Mün-
chen-Dachausr-Papier 45.10; Kraus Lokomotiven 42.

Züricher Devisen-Knrse.
Zürich, 25. Febr , Berlin 123,7250; Holland 208.10; Newyork

519*/»; London 25263/»; Paris 19.—; Mailaird 20.8750; Prag 15.3825;
Budapest 0.007280; Bukarest 2.1750; Belgrad 9.1250; Sofia 3.7625;
Wien 73.1875; Brüssel 23.6250; Kopenhagen 134.95; Stockholm
139.10; Christiania 111.70; Buenos Aires 212.50.

tyminäncufyvictften
Deutscher Turnverein Innsbruck. Freitag von halb 7 bis halb

8 Uhr Alt-Herrenturnen , vor 8 bis 10 Uhr Jungturnerturnen . Her¬
nach Borturnersitzung.

Innsbrucker Turnverein . Freitag Turnen : Männerabteilung von
6.15 bis 8.15 Uhr, Jungturner von 8.15 bis 10 Uhr.

Akad. Verein der Mediziner. Freitag 8 Uhr c. t. Dereinsaberch
im „Weißen Kreuz". Borirag B. B, Kohlmeyr.

NallonaisoziaiisiischePartei , Ortsgruppe Saggcn. Freitag 8 Uhr
abends im Gasthaus „Fink", Kaifer-Franz -Josesstvaße, Ortsgruppen¬
abend mit Vortrag . Zutritt auch für Gäste.

Sportklub „Alugrad". Freitag 8 Uhr abends im Gasthof „Neu-
pvadl" Spielerversammlung . Sonntag SpiA der ersten sowie der
A.-H.-Mannschaft in Kufstein,

Arbeiter-Turn - und Sportverein , Abteilung Hölting. Ttirnstunden-
einteilung : Knaben unter 14 Jahren Dienstag van 5 bis 7 Uhr
abends ; Mädchen unter 14 Jahren Freitag von 5 bis 7 Uhr abends;
Männer Dienstag, Donnerstag rind Freitag von 8 bis 10 Uhr aberrds
in dsr Turnhalle der Marichilfer Schule.

Deutsch-alpine Gesellschaft„Tichkahler" Innsbruck. Freitag abends
8 Uhr MonatsverifanmÄnng im Deremsheim „Bürgerliches Drau.
Haus".

Alpiner Verein „Edelweiß". Die Edelwsißhütte im Vikartal ist
geöffnet und bewirtschaftet. All« Touren gut ausführbar.

Teutonia 1876. Freitag 5 Uhr f. t , B, C, beim „Delevo".
Alpine Gesellschaft „Die Glockcnboser". Freitag abends 8 U-Hr

Kneipe im Deremsheim Gasthof „Wild".
Tiroler Heimatwehrorchester. Freitag abends 8 Uhr Gesamt-

probc im Alpenlwndsaal.
Tiroler verein für deutsche Schäferhunde. Die näck)stc Mtglieder-

verfammlung findet am Samsrag den 27. d. M . im neuen Ae rein s-
hsime Hotel „Grauer Bär " in Innsbruck statt. Beginn 8 Uhr abends.

AkademischeTiroler Heimatgruppe. Freitag abends 8 Uhr im
Grohgasthof „Grauer Bär " Gruppenabend,

Akad. Burschenschaft der „Pappenheimer ". Freitag 8 Uhr c. t.
A, (£., B, 21. und Kneipe auf der Bude.

Fußballklub Deldidena. Die Jahreshauptversammlung findet am
Mittwoch den 10. März im Gasthof „Stern " (T-riumphpforte) statt,
Beginn halb 8 Uhr.

Akademischer Alpenkiub Innsbruck. Freitag 8 Uhr c. t. Klubabend
beim „Breinößl ". Vortrag mag. pharm. Fischer. Aktive und Teil-
nehniende treffen sich um halb 8 Uhr.

Bund der kausmannsjugcnd im D. h . v . Freitag abends 8 Ul,r
auf der Ges chäf isst eile Vorlesung aus der Urgeschichte des D. H. V,
Vorher Kurzfchriftkurs.

Bergskcigergesrllschoft„Haneburger". Freitag abends 8 Uhr Ver-
einsknsips bei der „Traube " in Hötting. ^

Deutschvölkische Tnrngemeinde Innsbruck. Freitvg wegen Reim»
gung der Halle kein Turnen Samstag abends 8 Uhr Faschings-
Unterhaltung mit heiteren Vorführungen und Tanz im Gnfthcy
„Auckenihaler". ^

Touristenverein „Ratursreundc ", Gau Uordtirol . Samstag nach¬
mittags halb 4 Uhr Gau -Au- schußsitzung in der Gsschäftsstelle, Ein¬
gang Salurnerstraß «.

Sportklub der Baukbeamten Innsbruck». Sonntag SUr« m«m,
Strecke Seejöchl—Kenrater Alm. Gemeinsame Abfahrt Samstag
2.05 oder 5,15 Uhr nachmittags, Nächtigung 2lüolf-Pichlerhütte,

Ortsgruppe Innsbruck des Allgemeinen Pensionistenvereines. Am
1. März von 3 bis 5 Uhr Sprechstunde im „Oesterreichifchen Hof".
Einschreibung neuer Mitgliek»er, Annahnre von Einzahtilngen und
Legitimationen.

Deutscher Turnverein Innsbruck. Freitag nach dem Turnen Bor-
turnersitzu,ngm „W -Jnfprngq ".

Lehrerskitag 1826. Der auf 27. und 28. Fel' ruar anbervumte
Lehrerskitag aus Maria -Waldmst muß infolge schlechter Schneener
hältnisse abgesagt  werden.

Mannergesangverein Willen. Frekag 8 Uhr abends Tenorprobe.
Sekiion Hall i. T. des D. u. Oe. A.-V. Samstag 8 Uhr abends

im Gafthvf zum „Bären " Monatsneyfammliuing mit Bortrag des
Bezirkshaupinrannes Handel-Razstti : „Naturgeschichtliches und Dokks-
kttndliches aus dsm Kalfenia-e".

ühcvenhüller-Siebener-Bund. Freitag abends 8 Uhr Kegelabend,
Sängerbund „Harmonie". Freitag abends 8 Uhr Probe.
A.-H.-Verband der Burschi njchast „Brixia ". Freitag A,-H,-Abe«d

(St . F .!) beim „Sprenger ".

föntwerten 6et&d)dfttettung
? „Signaleinrichtung zur Vermeidung von Zusammenstößen zwi¬

schen Straßenbahn und Fuhrwerken": Herr W, Re wese ly  wolle
sich.zur Besprechung der genrachten Anregungen persönlich bei der
Betriebsleitung mn Bahnhvf Berg Jfet im Laufe dieser Woche,
«infmden.

? „Losbesiher" : Das erfahren Sie bei jeden» Bankinstitut in
Innsbruck.

? „Sportorlikel " : 1. Der Berkauf besorgen Sie am beiten durch
ein g««-:gnetes Inserat in unserem Anzeigenteil. 2. Tiroler Fischerei-
verein in Innsbruck, Postfach 28, oder Dr. A. Papsch, Innsbruck,
Museumstraße 20.

? „Trostlos": Sie nehmen die Sache zu tragisch. Die Teilnahme
als Kompagnon an einem cefchästlichsn Unternehmen, das für die
Existenz Ihrer Familie eine der eisten Grundlagen bildet, kann
Jlznen in Ansehung der angeführten Rechtsfolgen nicht verwehrt
oder geschmälert werden. ^ Auch diese R«cht.L>fol-g«n erlöschen nach
der -gesetzlich vorgesehenen Frist . Sollte sich-aus irysnd einem Grunds
eins Nachsicht vor dieser Zeit als notwendig erweifeir, so steht es
Ihnen frei, em Gnoden-g-chuch an den B n n d -e s p r ä f i d e n t en
zu richten. Dieses Gesuch rnüßte vom Gerichte ein geleitet und be¬
fürwortet sein. Wenden Sie sich vertmuensvoll an den zuständigen
Richter oder an einen Rechtsanwalt.

&ngefenöet
(Wir übernehmen für DerEsen-tlichungen in dieser Rubrik nur die

preßgesetziich« Derantwortun«.)

Erklärung.
Es werden Gerüchte verbreitet, daß sich die Deutsche Derkehrs-

gewerkfchast parteipolitisch cinstellen will, und sie wird in diesem
Zusammenhang als hakenkrcuzlerisch und reaktionär bezeichnet. Wir
erklären, daß die D. B. 'S . satzungsgemäß parteipolitisch unab¬
hängig  ist und infolgedejsen auch in keinem Abhängigkeitsver¬
hältnis zu irgend einer politischen Partei steht. Wir erklären fer¬
ner, daß wir allen Ernstes entschlossen sind, die parteipolittsche Un¬
abhängigkeit der D. V. G, nach allen Richtungen hin jetzt und für
die Zukunst zu wahren . Sölten von irgend welchen Einzelpersonen
oder Gruppen von Personm Versuche unternommen werden, im
gegenteiligen Sinne zu wirken, so wird die D. B. G. solchen Be¬
strebungen aus das schärfste entgegentreten.

Somit ergibt sich, daß alle Gerüchte, die die D. B. G. in irgend
oine parteipolitiischeAbhänchgleit hinzuftellen versuchen, unwahr
sind.
Deutsche Verkehrsgewerkschall. Für den Bezirksverband Innsbruck:
Dietl.  Für die Ortsgruppe Zentrale : Iirg . W eigner.  Für die
Ortsgruppe Innsbruck Außendienst: Kuntscher.  Für die Orts¬

gruppe Innsbruck L, B, : Thönig.

Wie alljährlich veranstalte ich

Billige WirtfGaftS - Tage
mit Lager-Ausmusterung einzelner Größen von BaNTStt BeEleiHUNgel - ÛetikklN k

bch biete damit meinen werten Kunden und einemP . T. Pilbliknm eine aussergewöbnliche . günstige Kaufgeleaeuheit!
Es gelangen nur meine anerkannt guten Qualitätswaren zu diesen Vorzugspreisen zum Verkaufe und außerdem

erhält jede Kunde während dieser Wirtschafts-Tage von den nicht reduzierten
Waren bei Einkauf von 8 5.— angefangen einen

Rabatt von 10 Prozent!

GpezZsWMsrK für KirsSer- uns Durnsn 2»erseiduns
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Kleine Amme»
WslmmiWlsM Anständige Frau oder

BiÄdchen, die bürgerlich
lochen kann, tagsüber zu
2 "Perfondir gesucht. Mihe
Scheckibacherstraltz-e Woh¬
nend« bevvrzngt. Adresse
bitte z>u hinterlegen unter
„Montag 2872" in der Ver¬
waltung 5

Auflagen wegen Woh¬
nungstausch in Innsbruck
Stadt , sowie Lnusbruck-
Wien und retour und an¬
deren größeren Städten
Oesterreichs- und Deutsch¬
lands liegen vor beim bc-
hördl. ion.i . Wohnungs-
Dcrmitllunisbüro der Ti¬
roler Speditions - u. Lager¬
haus -Ges. « . b. H. Mül-
lerstratze0. M 256-1

Fräulein , tüchtig in der
Weißnäiheret, Kinder-, Da¬
men- und Herrengarderode.
sucht Heimarbeit. Würde
auch HntkÜEche und
Handarbeiten üdernelmren.
Offerte erbeten • unter
„Solide Arbeit 5683" an dir j
Verwaltung . 5

- — - - -3.

3a oemiieten
Fleißige »nd treue Bedie¬

nerin, die auch kochen kann,
v. 7 Uhr morgens bis 7%
Uhr abends für kinderlosen
Haushalt gesucht. Angebote
unter chll Schilling pro
Monat 287l!" an, di« Ver-
Ival tnng. 5

Treuimmerwohnung m.
Magögimmor und Glasibal-
tow samt- Zabchör im Sag-
aen «ogen / i'blöje zu ver¬
geben. "Angebote uiitter
„Saasen - Wohnung NX»
5882' an die !Lenw. 1

ZumielsinÄsM
Inständiges Mädchen als
Stütze der' Hausfrau , das
gut bürgerlich kochen kann
sowie alle Arbeiten peinlich
sauber verrichtet (ot>no
Wäsche woischen). bei guter
Bdhandlirng und Lohn
aut 1. März gesucht. Vor-
zulsteLen bei Weiskvps,
Klnstergasse i>, Stift Wit¬
ten. 2880-5

Unmöbliertes Zimmer,
mit oder ohne Kochgclcgen-
heit, für alleinstehende
brave Frau auf sofori. Zri-
schristeir inner ZNärz 2884"
an die Verwaltung. 2

Leim Mietarnt vordring¬
lich angerneldetcr Beamter
(Innsbrucker), TUl)iac Par¬
tei, sucht dringend 3—4-
Ziminerwöhnuma. Unter
„Sonnig 28-1 " an die Ver-
waltirng. 2

ätanattmlrte
Schönes, sonniges Zim¬

mer mit 2 Betten an Her¬
ren auf 1. Alärz zu ver¬
mieten. Weiherbnrggosse3.
Part . 5635-3

Obervertreter zum Lvse-
verkairf auf Raten werden
nn’ter betten Bedingungen
aufgennmni«n. MeldetEiich,
mir tüchtige Vertreter.
„Glücksrad", Eesellschast
für Wertlpapierhandr.,
Brünn , CesikaW. 203 l-5

Hausgehilfin mit Korti-
keiintniissen, u. bester Nach-
srage gesucht. Engl, Fleisch¬
bank, 2. Stock. 5890-5

Nur erstklafsige Modistin
zum sworügen Eintritt ge¬
sucht. Offerte mit Zeiugnis-
abschristen n-nd Kehalrs-
sorderung bei freier Sta-
tion an Hutfalon Rinderer
in Kufstein, Tirol.

R 205 6-5
Perfekte Saisonköchinfür

größere Pension auf 1. Mai
gesucht. Angebote mit Bild
und ZeuigmÄIbtschr-iften an
Pension Emitia , Bad Tölz.

Als Büro ist Stiggcn-zim-
nrer (Parterre) am Hanpt-
lrahnhoi zu vergeben. Zu¬
schriften mit Preisangebot
unter „Sofort 2874" au die
Verwaltung . 3

M153 s-5

- \

SMfeimefadw
Bürgerliche Kellnerin m.

Zahreszeugnis sucht Pu¬
sten. Adresse am den Ans-
kunftswseln runter.'>571. 6

1—2 Zimmer, incwiatfc
vergehend, 'chön möbliert,
ab 1. Niärz in vermieten.
Andr.-Hoser-Straße Nr. 47.
3. Stock rechts Ha 22-8 Zugeherin mit langjähri¬

gen Primazeugnifsen suvii
ans sofort Posten als Haus-
meistenin oder ähnliches m.
Wohngeiegercheit. Zuschris-
ten. unter „März 3885"
an dte Verw. 6

Nettes, reines Kabinett
an soliden Herrn mit oder
ohne Verpflegung zu verge¬
hen bei Rand!, Liebenegg¬
straße 7, 2 . Stock. 5887-3

Junger , ehrlicher, kräfti¬
ger Bursche, gelernter Metz¬
ger, möchte als Hausknecht
iinterkvmmen. Zuschriften
erbeten unter „HauÄnecht
2888" an die Verw. 6

ßtaimtr orfutW
Möbliertes Zimmer od.

KÄdinekt von ausländi¬
schem Hochschüle« auf
1.  51iiat3 gesucht. Zuschriften
an Adricn Bimüi , 5lndr.-
Hofer-Stratzs 38, 2. Stock.

5*570=4

Mädckfen, das kocht und
die Hausarbeiten verrich¬
tet. fu-cht Posten: am lieb¬
sten wusfvävts. Znischrrften
erbeten Harter „Auswärts
.5886" cm die Verw. 6Leeres Zimmer mit Küche

wird gesucht. Unter . Stadl¬
nähe 5868" an die Verw. 4

Anständiges, 27iätzriges
Fräulein m-tt sehr guten
Zeugnissen., das bürgerlich
kochen kann und alle Haus¬
arbeiten verrichtet, sucht
Posten ans 1. Vkärzi am
liebsten nach Landeck. Blu-
deng oder Feldkirch. Event,
als Hotelstubonmädil. Adr.
an den AuAurkststofeln
unter Nr . 5088. 6

Schönes, ruhiges. Helles
Zimmer mr: womögl. fep,
Eingang vvn -Herrn od
lzalibem Mürz gesucht. Nähe
Maximilian trotze, Offerte
unter ,.E. F, A3qu " an d.
Berwaldung. 4

/ . . . .

Mene (Steifen Bäcker, tüchtiger, verläß¬
licher, selbständigerMislher
(Wiener Herstthrrmg) sucht
Posten. Adr. untet „4308"
in Ncumairs Annoircen-
büro. 13!) e-6

Fleißiges , kinderli ebendem
Mädchen mit guter Nachfrage
gesucht. Lutz Goetheßraßc 15
3. Stock. H5957 ,- - -- V

all DetMeflWir sudien noch für die
Souimersaifon Glätterin¬
nen, Wäscherinnen. Äüchcn-
madchen. Köchinnen. Pla-
ziernng-Ädüro Helvetia. Da¬
vos-Platz (Schweiz). 203 j-ö

Mr Nachmittag wird ver¬
läßliches Kinderirüulein ge¬
sucht. Kindergärtnerin be¬
vorzugt. Zuschriften unter
„1. Alärz H99r " an di«
Verwaltung 5

Pendeluhren, Küchen-
uhren. Weckeruhren billigst
bei Franz Retinann, Uhr¬
macher, Mmseuntstraßelr>.

H5058-7
Deutsch-Südtiroler Weine.

Ans den besten Lagen von
Iwberetlsch. hochgrädige Ma¬
schenweine, fchanifche Medi¬
zi iial-Weine (süß), Mus-
tateUor (prima) , in- und
ansländrscheMaschewveine,
Weinbrand, Rum. Liköre,
Weintrebern-, Obst- u-nd
Beeren - Schnäpse; jedes
Quantirm ivird ansBestel-
lung in Faß oder Flaidfen
gefüllt und zugestellt. Tele¬
phon 1556. Gassenschank u.
Weinhandlnng I . Hackl,
llniverfitütstrotzs 13, gegen¬
über der Jesuitenkirche.

2088-7

Tüchtiges, anständiges
Extramädchen wird sofort
ausgenommen. Speckbaicher-
stratze1, Lanze asten.

5875-5

Hausmädchen, fleißig u.
rein, wird gesucht. 'Alt
Jrrfprugg, Mar.-Theresien-
Straßc 16. 2877-5

- Abgrbouter Beamter
(•Sahn beem ter bevor zogt),
redegewanül, als Oiersever-
trstcr für gutes hiesiges
Geschäftshaus Per sofort ge¬
sucht. Geil . Llntrüg« unter
»Anständig und verläßlich
LOKI" an die Verw. 5

Frisierkämme, größte
Auswahl , billigste Preise.
Alvis Tantetz, Galantevie-

' waren, Psarrgasse. 5817-7

Bludenzer Emailösen,
Tauerbreoner, Koks-, Säge-
spän- u. Eisenösen liefert
Al. Faiikhauser-Waitz. Bia-
duktftraße Nr. 1. M 69-7

Enlerhaltenes Motorrad
um 450 Schilling »u ver¬
kaufen. Schlachthofgaste 8.
Tür 3. 5681-7

Kleiderbürsten, Haarbür¬
sten, Zahnbürsten billigst b.
Alois Donretz, Galanterie¬
waren. Pfarrgasse. 5618-7

Klaviere, Ncupöfterer n.
alle  Aiecharatnren an derr-
selben überriimmt billigst
Pianohaus Aug. Stietzel.
Adamgaste 0a. Tel. 540.

5081-7
Hübsche Billa an der

Taiiernbahu m.5 Zimmern
und Zubehör u. Garten
u>m 16.000 Schilling zu>ver¬
kaufen. BehöM . kouzess.
Realitäten- u. Hypvthekom
VerkehrsbüroEmil Zehrer,
Innsbruck, Anichstraße 3.
2. Stock. 2880-7

Gemüsesame» u. Biumcn-
samen 1. Qualität verkauft
Franz Pfeifer. Blumcitgr-
schäft. Maria-Theresien-
-stratze (b Serviten ).

2868-7
Wohnhaus mit 3 Zim¬

mern, Küche usw., vollstän¬
dig beziehbar, 9 Waldteile,
700 m- Acker, äußerst preis¬
wert na 7000 S verkäuflich.
A>»8küufte gegen Rückporto
durch Realitätenbüro Ee-
nojsenfchaitsverLand. Inns¬
bruck, Wilhelm-GreU-str.
Nr. 14. 5W7-7

Billigste Einkaufsquelle
böhm. Beitjedorn, Schleiß.
Flaumr. neue, fertige Über-
d.stten, Kopfpolster, Ma¬
tratzen, Bettwäscl̂ . Ver¬
läßliche» Kunden ibewillige
ich Zahlnngserleichterung.
Engl , Fleischbank, 2. St .,
Aufgang, neben FisMialle.

5689-7
Schlafzimmer in Eiciie.

Esche, Zinbel. Kirsch. Buche.
Aiabagoni, Speiseziuwier
in Nutzholz Eich„. Maha-
goin von 800 8 auswärts,
solide Tischlerarbeit. Auer
& Grans . Loovoldstraße 7.

1982-7

Sporherde ausgemanert,
in idder Größe und Aus
sührung, Russatzherde mit
Bratröhre, tranportable
Kachelöfen liefert Herde- u.
Okenbonwerkstätte„Rsko",
Aiaduktstraße Bg . 30.

2800-7

AukÄufmaeiuM
Rener Leiterwagen, mit-

telschiver. ist zu verkaufen
oder gegen einen neuen
leichteren UMzutaufchen bei
Rudolf Naailler . Aldrans
Rr. 2ö. 5643-7 Kleineres Gasthaus mi!

oder ohne Lekonomie in
Tirol sofort au kaufen ge¬
sucht. Angeibote nnt. „Zah-
lrrngÄrästig 2804" an die
Verrvaltung. 8

Seidenhüte
in allen Farben und For¬

men von
15 Schilling

auswärts. Belti MM « ,
Temptstratzo4, 1. Stock.

2M2-7 Gold, Silber, Brillanten,
Platin , künstl. Zähne und
Münzen k« ift zu Höchst¬
preisen Franq Reimann,
Uhrmadxr. Mu-semnstr. 11.

H 5834-8

Tirol« Einspäirnerwagen,
Vievsitzig(riinlschl. Kutscher),
mit lim-logstüsel, ist preis-
tverd »u verkaufen b. Tho¬
mas Schwenda, Südbahn-
itraße 18. 2801-7

Herrenschuhe, gut erhal¬
tene sowie reiparaturs-
fühige, kauft Deüemann,
Schlossergasse3. M 47-8Eschen-, Zirbel-Herren-

Speisczimmer, Suhl ästen.
Schreibtische. Stühle , Sdok-
kerln, Ottomanen. Rnbner,
Klasmalereistroße 4. 2898-7

Gold, Silber , Aiilirzeii.
fü nftlid>c Zähn«, Platin,
Uhren kgus.t zu höchsten
Preisen Leopold Haidegger
Mirmachcr. Sillgasse Nr, 9.

5130-8
Jahrad, fast neu, sehr

lnllig zu verkamen. Zu be¬
sichtigen Fischergasse Rr. 4.
1 Stock. 29K>-7 Zinn kauft stets Ziun-

gießerei Luitz, Sterzinge ''.-
straße 6, 2650-8Berkanfe einen landwirb-

schastlichen Besitz in einem
größeren Industrie-Markt
C'fvrfteicrnwuf?. 2 Minu¬
ten Vom Bahnhof, mit ca.
15 Zoch Grund rund etwas
Waid, alles eben. Elektri¬
sches Wasterleitunig. Ka-
naMevung . Milch wird im
HauS abgeho':. Habe iroch
irbzugeben 2—3 Waggon
gepreßte? Sützheu. Alle
Preise werden persönlich
ansiireino-dft. Hans Stelzer,
Trv'aiach, 'Oberiteicrmark.

St 241 a-7

Künstliche Zähne! Gold-
u. Sitberschmuck, Brillan¬
ten karrst zu holzen Preisen
Haberl, Müllerstraßc Nr. 7.
Besonders für Zähne er¬
halten S4e dort den höchsten
Platinpreis . 2835-8

Schöne Herrenanzüge,
SelM)e, Leib- und Beti-
wäsche, Teppiche, Feld¬
stecher Zeitz,, Everz uifw.
kauft Sv reellen Preisen
Haiberl Miilleritratze Nr. 7.

2870-8
Hosenträger, erstklassige

Ware, konkurrenzlose Preise
Alois Demetz, <5alanterie-
waren, Pfarrgasse. 5618-7

Toppelichloszimmer, hart,
mit Marmor, imgezroserfrei
gegen BanzMun « zn ka-n-
fen gesucht. Zuischristen mit
Preis unter „Sehr gut er¬
halten oder neu 2873" mr
die Verwaltung . 8

Eine Furggcl, Waschtrog,
alte .stüchennröbel u, Kin¬
der- Brennaborwasen bil¬
lig zi» verkaiisen. Pleiitl-
aasse hl . Geschäft. 2898-7 Guterhaltene Bauern-

stude zu kaufen gesucht. Un¬
ter „Nr. 2876" an. die Ver¬
waltung . 8

Saat - n. vor,rügt. Speise-
kartvsfel, Tulner n.Wetfer-
heide Provenienz, vier Gat-
lirnaen, Primalivore. ttr-
kousc rasch äbsatzhalber
noch lagernde 30.000 kg
billiger als überall in
Onantiläten von 100 hi?
30.000 kg ivegen ütbernom-
meirer Hothkanfstelle. Pro-

Kleines Einsamilienhaus,
Umgebung Innsbruck, mit
bald lbcziehbarer Wohnung,
zu kaufen ggsiicht. 7luge-
bvte unter „Baldigst 2004"
an die Verwaltung . 8

du-ktenhandliingi Hera! in
Eiminden, Herakstraße.

H 98 ?-7

!11iiM»I^

Lfltem'ckl
Samen, Gemüse- u. Lln-

mensamen verlauft Franz
Pfeifer, Blmnenhandlung,
Maria-Tlieresien-Str . (bei
Serviten ). 2885-7

Italienischer Unterricht
für Aitfönger und Fortge¬
schrittene. 2 Stunden per
Woche, 7 6 monatlich, p,»
ginnt wieder, am 2. März
Ueiberisetzrmgen. Handcls-
konesp vnidenz. Langiährige
'Anskandpraris. Briinecker-
stratze8, Part . 28?5->11

Antiquitäten - Handlung
lllbing verkauf, preiswerte
Gogenstän'de. .ßeilig.-Geist-
Stratze 6. 2767-7

Kopsläusc sam, Nissen
tötet Tonkmitt-Nissenverisl-
ger. Tonningcr . Znnsbruck.
Claudiastraße. 52-7

/ - \

Beklckiesm«Lbstböume zu verkanien.
Schöpstrraße21, rückwärts
im Garten. 5676-7 Elegante Abendkleiderr<r-

leiht Aivdesaion I . Tcr-
boglav & Co „ Speckbacher-
stratze 14. 4. cot.. Telephon
Nr. 1088/TV.  66n -10

Blaudruck- Reste, 2 m
lang , nux L 220 . E. Saget,
Inns druck. Alaria-T.h:re-
sien-Skraße 27,  Eingang
durch das Han stör . 5677-7 1290 bis 1500 Schilling

auf A Jahr gesucht. An¬
träge unter „Hohe Zinsen
und Sicherstellung 5659"
an die Verwaltung. 10

Mnsik-Jastrumenlc wie
Gitarren, MEdolinen , Zi¬
thern, Mmtdharmanika,
Saiten Air alle Instru¬
mente billigst bei Nenraii-
t'hers dkachs« ., Herzvg-
Friedrich-Stvaße 21. 5674-7

Unmoderne Strickwaren
modernisiert billigst Kanp
Erle«spaße 41, 1. Stock.

5691 40
Per sofort zu verpachten

oder Ltzirikawf einer elek¬
trisch betriebenen Brenn-
hvMündelsägeanlage . kom¬
plett eingerichtet, auf zen¬
tral gekegenem Bahnhof
Ilnterinntails. -lnsragen an
Hauser. Innsbruck. Söt-
ting, Schneebnagigiaßse 45.

5680-7

Fräulein sucht gegen mo¬
natliche Rückzahlung. Si-
cherstrÄung und Zins 100 8
zu leihen. Zuschriften unter

>„Gewistenhaft 5678" an die
!Verwaltung . 10

Anzüge, Kostüme, Män¬
tel, Kleider nfw., Pri'ma
Stoff und Zubehör, erstkl.
Arbeit, liefert Plaktner,
Bäckerbüheltzassc 18. 5673-41Sunbcam-Moiorrad. Type

Sport , 23/4 P8, mit drei
Gaiiggetrtebe eie., bereits
neu,, preiswert verkäuflich.
Eu«l, Lcopoldstratze 39.

-M4-7

Borziiglichor Mittagstisch
jvon Dame gesucht. Unter

„Preisangabe 5663" an die
>VerwM img. 10

Gutgehende Wagncrei ist
sofort zu verpachten bei
Pahle. Schmiedmeifter in
Btühlau. Kettenbrücke.

28W-10

Achtung! Aiache alle dar-
ö-utf aufmerksam, daß W)
für meine Fra-n Kaihi
Fkcmz keine Schulden, be¬
zahle. Leo Franz, Kirschcn-
talgasso3. R2<»

AerMAMtaen
Silberne Domen - Arm¬

banduhr wurde mit Sonn,
tag nachm, vorn Schießstand
bis Zougihausgeiisse verloren.
Der redliche Finder wird
gebeten, dieselbe Desrogger-
ftratze bei Buhl im Laden
abz ii geben. 2830-12

Her1.Tiroler RoWtvereiD der Sdiubmadiermelster in innsbroÄ,t.0.m.b.B.
hält Sonntag den 28. Februar 1926, halb 2 Uhr nachmittags,
im Gasthof „Sailer“, Adamgasse, seine diesjährige

Generalversammlung
mit folgender Tagesordnung ab.

1. Protokoll.
2. Berichte.
H. Entlastung des Vorstandes und Aufsichtsrates.4. Wahlen.
5. Anträge.

Im Falle zur angegebenen Stunde die Generalversamm¬
lung nicht beschlußfähig ist , findet ohne Berücksichtigung
der Mitgliederzahl im gleichen Lokal mit derselben Tages¬
ordnung diese um eine Stunde später statt.

Vorstand:
Johann Heinrich.

Für den

SS67
Aufsichtsrat:

Josef Keitmair.

in reichster Auswahl
zu finden im

Klsvisr-d.GrannsQpbonlraos
Feichtinger

INNSBRUCK»ns
MaxImllianstraQe Nr. 1

und Filiale Kufstein

»ll -WUIÄ
in schönster, sonniger Lage,
10 Minuten vom Innsteg,
ca. 1000 m-. iinverdau dar,
Elektrisches. Wasser- und
Gasleitung in nächster
Nähe, zn verkaufen Nach¬
fragen uni . .Sonnig 2896'
cm dir Verwaltung..

Perfekter
Korrespondent
»nd BucEihaiter
nn ^ n » u« iHunidiMWMiiaKAiiBiiiMiiiiiuHnsn

mit Spraohenkenntnissen (italienisch,
französisch , englisch ), besten Referenzen,
sucht sich ehestens zu verändern . Zu¬
schriften unter JS 200“  an die Ver-
Z291n waltnng des Blattes.

Achtung! >
Fleischpreise tief

2888 reduziert.
Xa hiesiges Rindfleisch p. kg 2€.00® K aufw.
Ia argent . Rindfleisch . p. kg 14.090 K aufw.
Xa Kalbfleisch . . . . p. kg 22.060 K aufw.
Ia Kitz . p. kg 20.000 K aufw.
Großes Quantum von Ia Selciifleisch per
Kilo 38.000 K aufw ., Ia Schweine - und
Hackfleisch sowie sämtliche Fleischsorten

werden billigst ausgesehrotet.
Jeden Freitag und Samstag den ganzen

Tag geöffnet hei

Anton Beraard
nächst der Innbrücke.

Telephon .192. Innstraße 19.

Hkhiföfttm*
lifrhn*

fOr Jede Art Geschäfts*
und Hotel-ße kIa mcGrammophone

und Platten
der ersten Welthäuser

otaisi'äiaute Hfibengeränsdi

Steile für
geprüften BaumeisterI
Bewerber , welche mindestens 5 bis 6 Jahre
als Baumeister , Privatpraxis naehweisen
können , in Kostenberechnungen , Entwnrf-
und Konstruktionsarbeiten , sowie im kauf¬
männischen Gebaren erfahren sind , wollen
ihre genaue Adresse und Ansprüche unter
„Konzession «berechtigt 5672“ an die Ver¬

waltung dieses Blattes einsenden.

Prima
Marsemisteweln
zum Preise von S 1.70 per Literflasche
zu verkaufen . Adamgasse 30 (im Hof).

Fßueriösch*
probe.

Morgen, Samstag , den 27. Februar, bil¬
det im großen Hofe der Klosterkaserne
eine Feuerlöschprobe mit Flammen¬
tod“, dem billigsten und volkstümlich¬
sten Feuerlöscher , statt , bei welcher
Jedermann freien Zutritt hat . 2894

Motorrad mit Beiwagen
Marke „Henderson “, 10/12 PS , mit elek¬
trischer Beleuchtung usw ., ist sehr preis¬
wert zu verkaufen . Zu besichtigen bei
H. Egger <£ Co., Salurnerstraße 7.  2887

H. Senn, Hötting, Bachgasse 12, !. Stock
empfiehlt sich als

ZITMERLEHRER
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiii

Eigene Methode / Zu  jeder Unterrichtsstunde
ein Schüler allein.

Solide Behandlung/ Mäßige Preise2513

M 241 I Nr. 3721

Ausschreibung.
Die Erd-, Maurer-, Kunststeir-, Steinmetz-,

Eisen- und Zimmererarheiten für den Gemeinde-
Wohnungsbau Amthor-Pembaurstrahe, sollen
öffentlich vergeben werden.

Die Ausschreibungsunterlagen können im
Stadtbauamte, Rathaus, Zimmer Nr. 68, gegen
Zahlung von 8 1.— bezogen werden. Dort liegen
auch die Zeichnungen zur Einsicht auf.

Die Angebote sind unter Benutzung des Bor¬
druckes unterschrieben und verschlossen mit der
Aufschrift: „Angebot auf Erd-, Maurer-, Kunst¬
stein-, Steinmetz-, Eisen- und Zimmererarbeiten für
den Gemeinde-Wohnungsbau" bis zum 8. März
1926, 11 Uhr vormittags, im Stadtbauamte einzu-
reichen. Die Eröffnung der Angebcte erfolgt vor
anwesenden Bietern am gleichen Doge, 11'/« Uhr,
tut Sitzungszimmer, Rathaus, 2. Stock, Zimmer
Nr. 31. Später eingehende Angebot: werden nicht
berücksichtigt.

Zuschlagserteilung Vorbehalten.
Stndtmngiftrat Innsbruck

am 26. Februar 1926.
Der Bürgermeister: Dr. Eder t.  h.

S139 m Sa 128/25/1041
Ausgleichsfchuldiierin: Alpenländifchc Bereins-

bnnh. Aktiengesellschaft in Innsbruck.

Beschluß.
Die für den 2. März 1926 ang-ordnete Aus-

gieichstagsatzung wird auf den 7. Avril 1926, vor¬
mittags 9 Uhr, verlegt.

Amtsraum: Schulstrahe Nr. 1, Zimmer Nr. 131.

Begründung.
Die Verlegung erfolgte, da eine Aenderung der

für die Entschließung der Gläubiger maßgeben¬
den Umstände in der nächsten Zeit zu erwarten ist.

Landesgericht Innsbruck, Abt. IV
am 25. Februar 1926.

Dr. Richard Bog!.

Zu verkaufen:

Motorrad
Marke „Sunbeam", 2V* Pferdekr ., fast neu.
m tadellosem Zustande. Anfragen an das

Notariat Kitzbühol. Miss p



©eite 12. Nr. 47. Innsbrucker Nachrichten Freitag, denR. Februar 1926.

üavierc, Pianos
Harmoniums am preiswürdigsten

aus erster Hand beiSdineiäer& Sdäine
Klaviercrsengrung s. 1883 Wicn -Linz
Inns&rtHü, Leopoldslr. 44

Reparaturen und Stimmungen
sorgfältigst S 36t

Adtfung!Hausfrauen!Adifuug!
Sie ersparen sieh manchen Schillinst im
Monat , wenn Sie Ihren Bedarf an Lebens¬
mitteln hei mir decken . — Preise ab heute:

Würfelzucker . 8 —.81
Grießzucker . 8 —.7"
Fette , Ta amerik. . . . . 8 3.12
Mehl 00er (Bauch) . . , . 8 —.SS
Beis I, Glace . 8 —.84
Polenta . . 8 —.58
Teigware, offen .S 1-16
Javakaffee , gebrannt . . . 8 8.80
sowie alle anderen Artikel billigst bei

JOSEF HÜBEB 2895
Sehöpfstr . 31 n. Filiale Defreggerstr . 13.

Midehenhändfer von New York
der große Warnungsruf an alle Eltern und Mädchen.

Mädshenhändler von New York
die Enthüllung schauerlicher Weltstadtgeheimnisse.

Mädshenhändler von New York
das Bild des gigantischen Kampfes der Gesellschaft
gegen den Abschaum der Menschheit.

Madchenhändler von New York
das Ruhmesblatt der internationalen Polizei in ihrer

k erbitterten Bekämpfung der Pest des Mädchenhandels.

VON

NEW YORK
der größte Kriminalfilm der Welt , hergestellt unter
dem Schutz des New Yorker Polizeipräsidiums nach
den wahren Erlebnissen eines der größten Kommis¬

säre der internationalen Polizei.

Triumph- Kino
gelangt von heute. Freitag den 26. Februar , an das große, deutsche

Filmwerk, der historische Ausstattungsfilm der Ufa-Berlin:

JJlanon Leseaut
Die Geliebte des Ttbbe

nach Abbe Prevost , zur Erstaufführung.
Die unbeschreiblich herrlichen Kostüm- und Ausstattungsbilder
zeigen ein riesiges Aufgebot von wunderschönen, malerischen
Szenen, nächtlichen Kämpfen usw. Der Inhalt und das unüber¬

trefflich meisterhafte Spiel der beliebten Filmkünstler
Lun de Putti — Wladimir Gridarou'
Fritz G-rciner — Frieda Ttichard
Emilie Kurts — Siegfried, A-vo

in den Hauptrollen, löste, bei der Uraufführung vorige Woche in
Berlin beim Publikum begeisterten Beifall aus.

»4250

Mädchenhändler von New York
das erschütterndste Dokument zur Sittengeschichte
unserer Zeit.

Ab heute
im

ZENTRAL-KiNO Jeder Zeichner
unserer Bausteine gewinnt in der Klassenlotterie . Wir gehen Anteile
an Klassenlosen als Prämien , wodurch die Zeichner schon mit zweimal

S 2.— alle Treffer bis

S 562 .500
machen können und fassen sie überdies in sieben Losgeuieinsehaften

zusammen , so daß

keiner durehfallen kann!
Verlangen Sie noeb heute Aufklärung vom

A306

Turnhallenbaufond Kindbers im Mürztale |
^- 1#

10  ilü 10
wird ein großer Posten billige Meraner-
öpfel von SO Groschen aufwärts per Kilo¬

gramm verkauft . 2887

VeMzeug,Watte.Zellstoff.Biafieu,Bandagen
in großen und kleinen , günstig bei

Ludwig Taehezy, Innsbruck.

f Echte diSletfeklingen^
und Apparate , Großlager

Ludwig Taehezy, Innsbruck.

Frühjahr 1926
Für die kommende Saison empfehle ich meine große Auswahl in Damen- und, Herrenstoffen in hervorragenden Qualitäten tu mäßigen Preisen.
Ohne jeden Kauf zwang lade ich Sie ein zur Besichtigung meines Lagers feinster Kammgarne und Streichgarne , Waterproofs , Ripse, Gabar¬

dines, Wippcords , Meltons etc. etc.

Kleider - Israel Kostüm - Sfieffe
Reinwollene Karos
zirka 105 cm breit , für Kleider und Blusen.
Reinwollene Mousseline , bedruckt
76 cm breit , schönste Muster.
Reinwollene , einffärblge Kleiderstoffe
105 cm breit , alle Farben . . .
Reinwollene Strapazstrelfen und Karos
140 cm breit , erstklassiges Erzeugnis . .
Reinwollene Ripse und Gabardines
140 cm breit , in auserlesenen Farben , für Kleider u . Kostüme
Reinwollene Covercoats, 130 bis 140 cm breit,
in allen modernen Farben per Meter 8 26.—, 25.—, 22.—

S

u.

fefierren - Anxugstoffe
Reinwollene , englische Sportstoffe
145 cm breit . . 8
Reinwollene Streichgarne
140 cm breit . 8 22.—. 18.—, 16.—
Reinwollene , glatte und gemusterte Kammgarne
für Jaquettes , Straßen - und Gesellschaftsanzüge in aparten
Mustern . per Meter S 32.—, 25.—, 22.— u.
Reinwollene Covercoats u. imprägnierte Water¬
proofs für Anzüge, Mäntel, Kostüme. per Meters

Größte Auswahl in allen Baumwollarlikeln , besonders Weißware!

Besonders mache ich darauf aufmerksam, daß einige größere Lagerposten und Beste in ff olle und Baumwolle zu tief herabgesetzten Preisen
abgestoßen werden und bitte Sie, von dieser günstigen Gelegenheit Gebrauch zu machen. — Zahlungserleichterungen werden nach Vereinbarung
Gegründet 4855 *"** größtem Entgegenkommen ohne Preiserhöhung gewährt . Angezahlte TT are kann auf Wunsch zurückgclegr werden.  Telephon 182

LEOPQLD HEPPERGER (Carlu Leopold Gostner) MUSBUMSIRASSE 9
M 106
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